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rnz Wien soll in eine Kaserne
verniMelt werden!

Aus Wien wird uns geschrieben :
Die Regierung hat dem Parlament drei Vorlagen un
freitet , die wohl endlich in die Reihen der Hurra¬
noten , insoweit sie noch nicht ganz verblendet sind , eine
isse Ernüchterung bringen ■werden. Die Hurrastim
ig ist ja außerhalb Wiens überhaupt nur sehr gering

auch in Wien ist sie nur durch die unverschämteste
der offiziösen oder aus dem Dispositionsfond bezahl -'

Presse künstlich erzeugt worden. Nun werden die Pa
ten auf die Probe gestellt , wie weit es ihnen ernst ist.
m wer nach diesen Vorlagen noch immer den Kriegs -
nn zustimmt, der hat die Hurraprobe bestanden,
erdings bemüht sich die schwarz-gelbe Presse , der Be¬
strung die Kenntnis der Bestimmungen dieser Vor

möglichst zu unterschlagen, ihre Leser mit nichts-
»den Auszügen abzuspeisen . Mit gutem Grund !
n wenn diese Gesetze der Bevölkerung zur Kenntnis
igen , müßte auch der patriotischste Patriot in Ent¬
zug und Empörung geraten .

^ Was da der Bevölkerung zugemutet wird , hat noch kein" /.rstaat seinen Bürgern zuzumuten gewagt. Es ist" mehr und nicht weniger geplant , als im Falle eines
Ms , einer Mobilisierung oder einr Ergänzung auf
Kriegsftand ganz Oesterreich in eine Kaserne zu ver-
deln , der Kriegsverwaltung das Recht zu geben , alle
zer bis zum vollendeten 50 . Lebensjahre zu Kriegs¬
ingen heranzuziehen, sie wirklich und ernstlich zu mili-

Meren , sie der Militärstrafgerichtsbürkcit , ja der nnli -
:schen Disziplin zu unterstellen.
Zwei von den Vorlagen beziehen sich auf die Aushebung
Dfcrde und auf die Unterstützung der Familien der
Irisierten . Aber die dritte Vorlage) die von einem
eilen Kommunique als ein Gesetz über „ Vorkehrungen
alle einer Mobilisierung " angekündigt wurde, hat sich

■als ein „ Gesetz über Kriegsleistungen "
, wie sein Titel

tet, in Wirklichkeit aber als eben jenes Gesetz über die" '
arisierung ganz Oesterreichs entpuppt . Man höre
was dieses Gesetz bestimmt : Die Verpflichtung zu

gsleistungen soll im Falle einer Mobilisierung sowie
:r Ergänzung auf den Kriegsstand eintreten . Worin
besteht ,wird nicht gesagt, nur nebenbei wird erwähnt ,

sie auch in Arbeiten und Diensten für die Zwecke der
ffneten Macht bestehen soll und daß sie „nach Maß -
der Leistungsfähigkeit " eintritt . Von den sachlichen

angen , die auch nicht gering sind — wie z . B . die Ver¬
eng zur Gewährung der Naturalverpflegung an die

ipen — sei hier geschwiegen , was das Horrendeste ist,
ie persönlichen Dienstleistungen für Kriegszwecke , zu

die arbeitsfähigen männlichen Zivilpersonen , die
50. Lebensjahr noch nicht zuriickgelegt haben, heran-
en werden können. Eine Grenze nach unten ist nicht

-»en . Alle , die arbeitsfähig sind — ohne Rücksicht wie'
sie auch seien — sind dazu verpflichtet.
wder nur nebenbei ist die Verpflichtung auch dahin

°edehnt, daß diese Kriegsleistungen auch außerhalb des
Portes selbst auf längere Zeit , verlangt werden kön-

Es werde« nämlich außer Staatsbeamten und Seel¬
en , die von dieser Verpflichtung zu persönlichen
rgsleistungen unbedingt frei sind , „ von der Leistung
?er dauernder Arbeiten und Dienste außerhalb der
,-nthaltsgemeinde" folgende Personen befreit : 1 . selb¬
ige Landwirte , Fabriks - und Gewerbsinhaber und
^ che , bei denen besonders rücksichtswürdige Familien -
-»ltnisse die Abwesenheit ohne Gefährdung der Existenz'"glich machen . Durch die Ausschließung aller Selb¬
igen wird diese Verpflichtung zu Kriegsleistungen
,-rhalb des Aufenthaltsortes bloß den Arbeitern auf-
-”*• Es ist also ein ausgesprochenes Klassengesetz, das
waDe eines Krieges , ja nur einer Mobilisierung nicht

- "i" militärpflichtigen Personen , sondern alle Arbeiter
*
«7

®toar uur diese ! — von ihren Familien reißt . Wer
Klasse der Ausbeuter gehört, ist von dieser Gefahr be -
- An diese kommt der Moloch nur insofern heran , als
. Getriebe , wenn es sich um Transport -oder Verkehrs-
• .7

um Industrie - oder andere Betriebsanlagen
7p » für Kriegsleistungen in Anspruch genommen wer-
wrinen , was zur Folge hat , wie es ausdrücklich gesagt
M jeder dort beschäftigte Arbeiter bis zum 50 . Jahre
. «flicht hat , für die Dauer der Jnanspruchnobme des
^ Nehmens in seinem bisherigen Dienst- oder Ärbens -
.^ ltnisse zu verbleiben. Der Arbeiter in einem solchen
-rieb wird also zum Sklaven , da er . was ihm auch ge¬

schehe , nicht austreten kann . Aber das ist noch nicht alles :
Alle zu persönlichen Kriegsleistungen herangezogenen
Personen , unterstehen für diese Zeit nicht nur der Militär¬
strafgerichtsbarkeit , sondern der militärischen Disziplinar -
strafgewalt . Dafür erhalten sie eine im Verordnungswege
zu bestimmende Vergütung , ihre Familienangehörigen ,
wenn sie „hilfsbedürftig " - sind , eine Unterstützung, deren
Höhe auch durch Verordnung festgesetzt wird.

Es ist klar , daß ein solches Gesetz , das es in das Be¬
lieben der Militärbehörde stellt, wenn die staatsbürger¬
lichen Rechte aller einfach aufgehoben werden, wenn ganz
Oesterreich in eine Kaserne verwandelt wird , die allge¬
meine Entrüstung Hervorrufen muß . Deshalb haben
die Regierungsparteien gestern sofort den Versuch gemacht,im Ausschüsse das Gesetz durchzupeitschen , ein Beginnen ,
das durch die Sozialdemokraten vereitelt wurde, indem sie
forderten , daß man solange das Gesetz nicht verhandle,als die Regierung keinen Motivenbericht vorgelegt hat.
Denn die Negierung hat die Gesetze eingebracht, ohne ein
Wort der Begründung und der Erklärung hinzuzufügen.
Der Antrag der Sozialdemokraten wurde angenommen
und das Gesetz wird erst am Dienstag , bis die Regierung
einen Motivenbericht vorgelegt hat, in Beratung gezogen
werden.

Wenn das österreichische Parlament nicht so durchaus
korrupt wäre , müßte es dieses Gesetz der Regierung mit
Entrüstung vor die Füße werfen . Aber wenn die bürger -
licheg Parteien auch mit den Zähnen knirschen — denn es
sind darin auch zahlreiche Bestimmungen, die die bürger¬
lichen Schichten schwer treffen , indem sie die Rechtssicher¬
heit des Eigentums beseitigen, jedem Truppenkpmman-
danten geradezu das Recht zur -Enteignung jü >es Menschen
geben —, so werden sie doch der Regierung auch dieses
Gesetz apportieren und höchstens noch den Mut aufbringen ,
die ärgsten Provokationen aus dem Gesetz zu entfernen.
Wann aber dieses Gesetz angenommen ist, dann ist Oester¬
reich aus der Reihe der Kulturstaaten gestrichen , dann ist
der dünne Firnis , der diesem Staate das Ansehen eines
Kulturstaates geben sollte , beseitigt und es ist dann aller
Welt offen , daß Oesterreich — wie es Lassalle schon im
Jahre 1859 erkannte — der Feind aller Kultur , das
reaktionäre Prinzip ist.

Eil politischer MschwW in Mmmderg.
Aus Stuttgart schreibt uns unser W . K .-Mit -

arbeiter : Während die reichspolitischen Kämpfe seit den
Tagen , in denen der 500 Millionen -Raub am arbeitenden
Volke beschlossen wurde , eine fvrtdauernde Verschiebung
der Machtverhältnisse im Reichstag zum Nachteil der
schwarz-blauen Rechten herbeiführten , geht in Württem¬
berg die Entwicklung den umgekehrten Gang . Es muß
offen ausgesprochen werden, daß der am letzten Freitag
vollzogene zweite Wahlgang der Linken eine bittere Ent¬
täuschung bereitet hat . Das Zentrum wird im nächsten
Landtag eine weit einflußreichere Stellung einnehmen als
bisher . In den letzten sechs Jahren verfügte das Zentrum
mit seinen bündlerischen Trabanten über 40 Mann in dem
aus 92 Mitgliedern bestehenden Landtag . Im nächsten
Landtag zählt die vereinigte Rechte auf jeden Fall 45 ,
vielleicht sogar 46 Mitglieder . Das führende Zentrums¬
blatt Württembergs triumphiert , die Wahl habe den „Zu¬
sammenbruch der Herrschaft der Haußmannpartei " ge¬
bracht, schon jetzt könne gesagt werden, „ daß es mit den
feinen Plänen der Polkspartei und der Sozialdemokratie
in bezug auf die Schulfrage und die Trennung von Kirche
und Staat nichts sein wird , daß die beiden Parteien diese
Pläne in die Räucherkammer hängen können " .

Zwar sind die Landtagswahlen noch nicht vollständig
abgeschlossen, am 18. Dezember finden noch die sogenannten
Landesproporzwahlen statt , bei denen von der Wähler¬
schaft des ganzen Landes , getrennt in zwei Wahlbezirke ,
17 Abgeordnete im Wege der Verhältniswahl zu wählen
sind . Ta aber die Verteilung dieser Mandate auf die
Parteien sich nach dem Maßstab der im ersten Wahlgang
abgegebenen Stimmen ungefähr berechnen läßt und hier¬
nach eine Aendexung im bisherigen Anteil der Parteien
an diesen 17 Mandaten nicht wahrscheinlich ist, kann man
sich jetzt schon ein Bild von der künftigen Zusammensetzung
des Landtags machen . Es erhielten Mandate bezw . wer¬
den erhalten :

Haupt» Nach - Landes - Zu- Bisher .
Wahl Wahl proporz sammen Stärke

Sozialdemokratie 10 3 4 17 16
Volkspartei 7 8 4 19 23
Nationalliberale 4 5 2 11 13
Zentrum 19 2 4 25 25
Konservative 11 6 3 20 15

Den Hauptgewinn tragen also die Konservativen,
deren Geschäfte in Württemberg der Bund der Landwirte
besorgt, davon, die Geschlagenen sind die beiden libe¬
ralen Parteien , die zusammen 6 Mandate einbüßen.

Konnten bisher in manchen Fragen der Schul - und allge - .
meinen Kulturpolitik von der sogenannten Linken mit
Einschluß der Nationalliberalen Mehrheiten von 50 Stim -
men gegen 40 der Rechten gebildet werden, so steht künftig
die Entscheidung in solchen Fragen zahleninäßig „ auf Spitz
und Knopf"

, tatsächlich wird in der Regel die Rechte die
Mehrheit bilden , denn unter den im ganzen viel stärker
als in Baden und in Bayern nach rechts neigenden Natio¬
nalliberalen befinden sich einige Elemente , die den Konser¬
vativen sehr nahe verwandt und obendrein mit ihren
Mandaten von denselben abhängig sind . Die innere Zwie¬
spältigkeit der Nationalliberalen offenbarte sich im zweiten
Wahlgang mit aller Deutlichkeit. Trotz des im ersten
Wahlgang mit der Volkspartei getroffenen Abkommens
sagten sie sich in verschiedenen Bezirken von der Volks¬
partei los und kehrten zu ihrer alten Liebe , den bünd¬
lerischen Konservativen , zurück . Gegen die Mißhandlun¬
gen , die ihnen von den Angebeteten widerfuhren , wandten
sie sich dann hilfesuchend an die Sozialdemokratie , suchen
aber hintendrein die jammerwürdige Rolle, in der sie sich
befunden, durch drei st es Leugnen abzuschütteln .

Die Sozialdemokratie hatte in ihrem Vormarsch zu
kämpfen mit den Schwierigkeiten , die ihr aus den eigenen
Parteidifferenzen erwuchsen . Der Stimmenzuwachs von
28 000 , der im ersten Wahlgang erzielt wurde, war gewiß
erfreulich, aber er wäre größer gewesen , wenn nicht be¬
sonders in den vom Partei st reit erfaßten Gebieten
Verlangsamung des Aufstiegs , Stillstand und sogar Rück¬
gang eingetreten wäre . Auch 3—4 Mandate würden wir
ohne die Schädigungen aus den eigenen Rachen mehr
eingeheimst haben . Auf keinen Fall wäre uns hei geord¬
neten Parteiverhältnissen der industriealisierte Bezirk
Göppingen verloren gegangen , den Genosse Linde -
m a n n vor sechs Jahren im schärfsten' Kampf aus eigener
Kraft mit 6442 gegen 5364 Stimmen behauptete, während
er am Freitag trotz unfern riesenhaften Anstrengungen
den Nationalliberalen mit 6785 Stimmen gegen 5153
Stimmen unseres Kandidaten zufiel. Gewiß ist von
einem Teil ehemaliger Parteimitglieder in unveranwort -
licher Weise gegen unsere Kandidatur gekämpft worden ,
aber es wäre ungerecht, kurzsichtig und würde auch der
notwendigen Gesundung nicht dienen, wenn man verschwei¬
gen wollte, daß die führenden Parteikreise Göppingens
monatelang unter dem Einfluß außen st ehender
unverantwortlicher Ratgeber schwere Fehler be¬
gangen haben. Der Fall steht glücklicherweise vereinzelt
da in der Parteigeschichte, daß ein neugegründetes Partei¬
blatt , das der Gesamtpartei Opfer von weit über 100 000
Mark auferlegte , nach zweijähriger Wirksamkeit das lokale
Parteileben zerrüttet , den Nichtgewinn des R e i ch s -
tagsmandats verschuldet und das seit 12 Jahren
in unserm Besitz befindliche Landtagsmandat den Geg¬
nern in die Küche getrieben hat . Es bleibt nur zu hoffen ,
daß die neuerliche versöhnliche Haltung der „Freien Volks¬
zeitung " in Bälde zu erträglichen Zuständen führt . Die
zwei weiteren Verluste , die wir erlitten , beruhen auf an¬
dern Ursachen . Das im ersten Wahlgang uns schon ent¬
rissene Welzheim war uns vor zwei Jahren durch einen
Zufallssieg zugefallen , Neuenbürg , wo am Freitage
Genosse W a s m e r dem nationalliberalen Kandidaten
unterlag , war 1906 mit schwacher relativer Mehrheit er¬
obert worden . Da jetzt alle bürgerlichen Parteien gegen
uns zusammengingen , konnte der Bezirk trotz des erfreu¬
lichen Stimmengewinns von 700 nicht gehalten werden .
Diesen drei Verlusten stehen vier Gewinne gegenüber:
Eßlingen und Maulbronn , die im ersten Wahl¬
gang geholt wurden , Heidenheim und S ch 0 r n/
darf , die am Freitag hinzukamen. .Heidenheim hat die «
Scharte des Stimmenstillstandes im zweiten Wahlgang
glänzend ausgewetzt, Schorndorf verdanken wir den loka-
len Zerwürfnissen im Lager der Volkspartei . Im heftig¬
sten Kampf gegen alle bürgerlichen Parteien wurde mit
der knappen Mehrheit von 24 Stimmen Reutlingen -
Amt gehalten , wo unser Sieg von 1906 auf ebenso un¬
sicherer Grundlage beruhte , wie in Neuenbürg . Die wahr-
scheinliche Stärke unserer Fraktion steht im krassen Miß¬
verhältnis zu unserer Stimmenzahl . Um zirka 10 Man¬
date wird die Partei durch die ungerechte Wahlbezirksein¬
teilung betrogen . Dieses Unrecht überträgt sich natur¬
gemäß auf die Mehrheitsbildung ini Landtag . Bei einer
proportionalen Vertretung der einzelnen Parteien wäre
es ganz ausgeschlossen , daß die Rechte zu einer gefahr¬
drohenden Macht würde , denn auf die Kandidaten des
Zentrums und der Konservativen fielen im ersten Wahl¬
gang nur 155 000 Stimmen gegen 250 000 der übrigen
Parteien .

-Abgesehen von den für unsere Partei im besonderen
geltenden Hemmungserscheinungen haben natürlich noch
allgemeine politische Ursachen zu dem ungünstigen Gesamt¬
ergebnis beigetragen . Es war ein echter Schwabenstreich ,
daß die volksparteilichen Führer Payer und H a u ß -
mann die, Begeisterung der Wähler glaubten wecken M
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können mit der Versicherung , alle großen Ausgaben seien
gelöst , es ständen so wenig wichtige Aufgaben bevor , baß
:§ an einer Wahlparole fehle . Noch verfehlter war ihr
Bündnis mit den Nationalliberalen , die fühlen müssen ,
wenn sie nicht hören wollen. Nur durch Züchtigung, nicht
durch Liebkosung kann diese Sorte Politiker vielleicht noch
zur Raison gebracht werden. Wenn die Nationallibera¬
len, die das neue Volksschulgesetz mit schaffen halsen, dem¬
selben Bündlertum zu Gefallen sind , das in schamlos
demagogischer Art die Bauern gegen die kleine Vermeh¬
rung des Aufwands für Volksschulzwecke aufhetzt , wenn
sie auch nicht den kleinsten Rest liberaler Gesinnung gegen¬
über dem ganz nach ostelbischen Rezepten betriebenen
agrarischen Schwindel mehr gerettet haben, so müssen sie
eben in Drerteufelsnamen ihrem Schicksal überlassen blei¬
ben. Der vollständig unklaren und unentschiedenen Hal¬
tung der Volkspartei ist es auch geschuldet , daß das volks¬
parteilich-sozialdemokratische Teilabkommen von den Wäh¬
lern in vier Bezirken nicht vollzogen wurde . In Obern¬
dorf siegte das Zentrum , in Backnang der Bauernbund
gegen die von uns unterstützten volksparteilichen, in Leon¬
berg und Waiblingen der Bauernbund gegen die von der
Volkspartei unterstützten sozialdemokratischen Kandidaten .
In Brackenheim kamen auch die Nationalliberalen gegen
die Bündler nicht mehr auf .

Die Folge dieses Wahlergebnisses wird sein , daß die
parlamentarischen Kämpfe sich verschärfen . Auf alle Falle
beginnt jetzt ein lebhafterer Tanz zwischen der Sozial¬
demokratie und der schwarzblauen Rechten . Die National¬
liberalen verdienen dabei keine Schonung , es geschähe denn
das Wunder , daß sie endlich Farbe bekennen gegen rechts .
Unser Verhältnis zu der Volkspartei wird davon abhän-
gen , welche Konsequenzen die letztere gus der eintretenden
Wandlung zieht.

Kriezsheldeii .
Man liest mit Befriedigung , daß die Unterhändler , die

über den Waffenstillstand zwischen der Türkei und den
Balkanstaaten beraten , freundlich miteinander verkehren,
daß sie reichlich und gut essen und sich dabei sogar in
fröhlicher Stimmung befinden. Derweil lagern Hundert¬
tausend« hungernder und verhungernder türkischer Flücht¬
linge , Soldaten und friedliche Landleute samt Kindern ,
Frauen und Greisen , in und bei Konstantinopel , Saloniki
und anderwärts . Und die Cholera geht ihren grausigen
Weg und fordert zahllose Opfer . Schlimmer aber als
all dies entsetzliche Elend , das Eigensinn und Eigennutz,
Eroberungsgier und Fanatismus auf der unglücklichen
Halbinsel angerichtet haben, ist die moralische Ver¬
kommenheit , die sich in den Reihen der Sieger ge¬
genüber den Besiegten kundgibt.

Wir haben von Anfang an den Bestrebungen der ver¬
bündeten Staaten sympathisch gegenübergestanden, da sie
größere Gewähr für nationale Freiheit und Kultukfort -
schritt zu bieten schienen , als die Fortdauer der Türken¬
herrschaft . Und so entsetzlich von Anfang an der Krieg
war , dem unsere Genossen sich vergeblich widersetzten ,
konnte man doch , nachdem er einmal ausgebrochen war ,
den Fortschritt der Verbündeten mit einer gewissen Sym¬
pathie verfolgen. Umsomehr, als auf türkischer Seite
zweifellos schlimme Greueltaten und von den Albanesen
alle möglichen Verrätereien verübt wurden . Nun aber ,
nachdem den Verbündeten das Kriegsglück hold gewesen
ist . zeigen sie , richtiger zeigen sich gewisse Teile ihrer Trup¬
pen und vor allem der mit diesen zusammenwirkenden
Irregulären im Lichte grauenvollster Barbarei und Nie¬
dertracht. Daß man die wilden Horden der bulgarischen
Komitadschi , die mit allen Greueln den Aufftand gegen die
türkische Herrschaft betrieben hatten , und der wenig bessern
griechischen Antarkei als gleichberechtigte Körper im Kriege
wirken ließ, war schon verwerflich und drückte die Krieg¬
führung unter das Maß dessen, was man als zivilisierte
zu bezeichnen pflegt , weit hinab . Wußte man doch , daß
diese christlichen Baschibozuks nicht besser hausen würden,
als es einst die türkischen getan hatten , daß sie nicht Weib
noch Kind schonen, den Krieg als Quelle des Raubs und
sonstiger gemeiner Lüste betrachten würden . Noch schlim¬

Mirttev .
Von August Friedrich Krause .

21 - — (Nachdr. bedb .)
Steil gerichtet stand die Meisterin in starrer Unerbitt¬

lichkeit am Tisch, noch an derselben Stelle als bei seinem
Kommen, und ihre Mienen schienen wie aus Stein ge¬
meißelt ; ihr Herz aber," das noch imnier an dem Manne
Hing , so schwere Schuld er auch auf sich geladen hatte ,
weinte blutige Tränen und krampfhaft mußte sie sich
zwingen, daß der grausame Schmerz ihr nicht die Besin-
nung raubte .

„Ich tät es nicht um mich," sagte sie mit einer tonlosen
Stimme,die seltsam von dem harten Klang der Worte ab -
stach , die sie eben geäußert . „ Es ist nur für den Jungen .
Der Paul soll nicht zum Bettler werden. Das einzige,
was du noch tun kannst für ihn , das ist, daß du freiwillig
gehst . . . und . . . nicht mehr wiederkommst ! Damit der
Paul seinen ehrlichen Namen behält !"

Kein Wehren war mehr in dem Manne , kein Trotzen
und kein flehendes Bitten mehr ; er war ganz in den
Willen seines Weibes gegeben , daß er tun mußte , was sie
ihn hieß. Er fühlte , wie sie ihn von sich stieß , heraus aus
Haus und Heimat , in die Nacht , in das Elend der Bettler
und Vagabunden .

Da schwankte er taumelnd zur Tür .
Sie aber sank auf dem Stuhle nieder, der neben ihr

stand , warf beide Arme über den Tisch , bettete den Kopf
darauf und schluchzte wild in sich hinein in namenloser
Qual .

Am nächsten Morgen war der Meister fort .
„Verreist" ging ein Gerücht, von deni niemand wußte,

wer es zuerst ausgebracht hatte . In einer wichtigen Ge-
schäftssache vereist ! "

Aber keiner glaubte es recht.
Der Schuster, der allein ahnte , waS vorgefallen sein

mochte , hütete sich , irgend etwas verlauten zu lassen , wußte
er doch nicht , wieweit seine Mithelferschaft bei der Fälsch¬
ung verraten worden war .

Dienstag , den 3 . Dezember 1912 . «deite 2.
mer aber ist es, daß auch nach dem Kampfe in den er¬
oberten Gebietsteilen dieses Gesindel nach eigenem Be¬
lieben hausen durfte und vielleicht noch darf , wie ja auch
trotz aller Ableugnungen die Serben offenbar gegen die
Albanesen eine völlige Ausrottungspolitik ins Werk gesetzt
hatten . Die Nachrichten , die z . B . der Spezialkorrespon¬
dent des „Berliner Tageblatts " mitteilt , die eine Unsumme
von Räubereien und viel schliinmerem : Ermordung ent-
waffneter Soldaten und friedlicher Zivilisten , Türken und
Juden , Schändung von Frauen u . a . erzählen und gut
beglaubigt sind ; die Berichte anderer zuverlässiger Zeugen
von der Hinschlachtung der türkischen Bevölkerung ganzer
Dörfer und Gegenden lassen alles hinter sich , waS man
in Europa heute noch an Kriegführung möglich hielt , wer¬
fen ewige Schande auf die Heeresleitungen , die solches
geduldet oder gar begünstigt haben.

Wir haben jede politische Einmischung der Großmächte
in die Balkanfragen abgelehnt . Hier aber, aus Gründen
der Menschlichkeit , müßte ganz Europa , wenn alle schönen
Kultur - und Moralphrasen irgend einen Sinn haben, rasch
und energisch einschreiten . Aber wem fällt das ein?
Welch eine unendliche Erziehungsarbeit liegt nun noch
vor der Sozialdemokratie der Balkanländer , ja aller Staa¬
ten . Wie weit sind wir wirklich vom Zustande der rohesten
Wildheit entfernt ? —

Deutsche Politik.
Der Nuntius über die Enzyklika . Der Münchener aposto¬

lische Nuntius hat sich, wie das klerikale „Neue Münchener
Tageblatt " meldet , zu einem Vertreter der Zentrumspartei , der
ihn über die verschiedenen Interpretationen der E i z h k l i k a ,
über die Arbeiterorganisationen und über die noch
andauernde Polemik in katholischen Prehorganen befragte , mit
aller Entschiedenheit folgendermaßen geäußert : „Der Heilige
Vater hat sich über die Arbeiterorganisationen in .der Enchclica
singulär ! quandam deutlich ausgesprochen und wünscht sehn-
lichst , daß die deutschen Katholiken , die in derselben ausgestellten
Normen treu beachten und sich jedweden ntchtäutorisierten
Kommentars sowie jedweder weiteren Polemik enthalten .

"

Luftflottengesetz und Luftflottrnbauplan . Die Freude der
Luftflottenschwärmer darüber , daß dem Reichstag demnächst ein
Luftflottengesetz zugehen soll , ist zu Wasser geworden . Sie
trösten sich nun .damit , ldaß di« Militärverwaltung wenigsten »
einen Luftflottenbauplan ausgestellt hat , in dem die erforder
lichen neuen Maßnahmen zur Vermehrung der Luftflotte fest,
gelegt sind . Die erforderlichen Mittel sollen im Rahmen des
Etats angefordert werden . — Die Luftflottenschwärmer werden
gut tun , möglichst viel Wasser in den Wein ihrer Begeisterung
zu gießen , denn die Finanzlag des Reich» ist durchaus keine
solche , daß die Mittel für diese neuesten Rüstungen zur Ver¬
fügung gestellt werden können, und von Steuern, ' die den Besitz
treffen , wollen gerade die Luftflottenschwärmer und die ihnen
nahestehenden Kreise nicht» wissen.

Zur Nachwahl i« Reust 8 . L . Die Nationalliberalen be¬
absichtigen für den Wahlkreis Reutz ä . L. (Greiz ) den früheren
Reichstagsabgeordneten Dr . Stresemann aufzustellen . Strese -
mann ist von unfern Parteigenossen im Januar 1912 au » dom
sächsischen Wahlkreis Annaberg hinausgewählt worden . Wie
schon mitgeteilt , setzen die Nationalliberalen ihre ganze Hoff¬
nung auf die Anwendung der aItep Wählerlisten .
Die Regierung wird ihnen natürlich den Gefallen tun , den
Wählternttn so frühzeitig al » möglich airzusehen . Der Wahl¬
kreis ist ein rein industrieller und seine geringe Größe , sowie
seine geographische Lage bringen e» mit sich , .daß Arbeiter , die
ihre Stellung wechseln und nach einem benachbarten Ort ziehen ,
damit bereits den Wahlkreis verlassen haben . Die wirtschaft¬
liche Lage der Arbeiter — in der .Hauptsache Textilarbeiter —
ist die denkbar schlechtest «. Gegenwärtig sind wieder Tausende
von Färbereiarbeitern ausgesperrt . Die starke Fluktuation der
Arb- tt - rsckcfft in diesem Kreis ist in der Tat nicht ganz unbe¬
denklich für den Wahlousfall . Auch daß religiöse Sektenwesen
ijt in diesem Kreis ziemlich stark verbreitet und hat ihren
Grund in der erbärmlichen Lage der Weberbevölkerung . — In
den nächsten Tagen werden unsere Genossen ihren Kandidaten
proklamieren und dann sofort mit aller Kraft in den Wahl¬
kampf eintreten . ,

Gehaltskürzungen in den Retchslanden . Trotz der
dringlichen Erklärung , die die Regierung im elsatz-lochr .
scheu Landtag zur Frage der Dcamtenbesoldung abgegeben

'

hielt das Zentrum auch in der dritten Lesung an einer
Reihe Abstriche an den Gehältern der höheren Beamten
Di « Regierung hat bisher noch keine Erklärung abgegeben,

'

sie sich zu dieser nunmehr geschaffenen Situation stellt.
Splendid . Der Eisenbahnminister hat dem trn Ruhr

tätigen Eiseubahnpersonal , das seit Wochen in der angestr-
sten Weise zu arbeiten 'hat , Entschädigungen in Höhe t» *
oi» 160 Mk . angewiesen . — Großzügig , wie immer , hat sich
Chef der Eifenbahnverwaltuny , Herr v . Breitend ach ,
hier erwiesen . Die von einer solchen Entschädigung betrog
Eisenbahner werden alles andere als ein Gefühl der Befri»
gung haben.

Ausland .
Schweiz .

Sozialdemokratische Wahlerfolge . Während am
in Basel der sozialistische Friedenskongreß tagte , fanden
Wahlen in den Büvgerrat , einer städtischen Berwaltur
Hörde , nach dem Proporz statt, wobei unsere Partei 7 Verb
statt den bisherigen 4 erhielt ; die Freisinnigen bekamen 8
den bisherigen 14, die Konservativen 12 statt 18, Bürger ,
7 statt 1 und di« Katholiken 6 statt 2 . Die beiden alten
teien , die den Bürgervat früher ausschließlich Seher -
haben also von ihren bisherigen 32 Mandaten 12 verloren .
Alte stürzt !

In der Stadt Schaffhausen wollten die Freist«
unseren Genossen Schlatterbeider Neuwahl der St -
beseitigen . Er wurde indes mit 1360 Stimmen Wiede :
ebenso in Neu Hausen unser Genosse Moser als
meister.

Oesterreich.
Ein Sozialdemokrat als Mitglied des Staatsgrrichtss

Als Mitglied des StaatsgerichtShofes , das von dem oster
schen Parlament zu wählen ist, wurde Genosse Fr
Austerlitz , der Chefredakteur der Wiener „Arbeiterzeit:
gewählt .
Amerika .

Ein Kulturbildchen . In Atlanta im Südstaote
hat man den Neger Leonard Lewis wegen Mord«»
hängt . Ein anderer Neger desselben Namens verbüßt
eine vierjährige Gefängnisstrafe wegen Einbruchs . Da s
sich sehr ähnlich sahen, ist jetzt der Verdacht ausgekommen,
man den Falschen gehängt habe und der jetzt noch
der Mörder sei . Er behauptet natürlich , der Einbrecher Ä
LetviS zu fein . Die Untersuchung wird sehr schwierig
Aber man wird wohl , um sicher zu gehen und nicht etwa .
Nigger zu wenig gehängt zu Hecken, auch ihn an den <8;
bringen . Das arme Volk hat ohnehin wenig öffentliche '

gnügen .

Badisch« Politik.
Fürchterliche Rache

schwört die Zentrumspresse der Reichsregierung wegen
‘

Beschlusses über das Jesuitengesetz. Der „Badis
Beobachter " und eine ganze Anzahl , anderer s
trumsblätter veröffentlichten einen Artikel, in welchem
sagt wird , die politische Lage in Deutschland habe sich .
Donnerstag völlig verändert , das Zentrum werde jetzt

1

„parlamentarischen Konsequenzen" aus dem Bundcsr'
beschloß auf der ganzen Linie ziehen . Derartiges
sich das Zentrum nicht bieten lassen, ohne politss
Selbstmord zu begehen .

Das klingt ja sehr ernst, ist aber weiter nichts als
mödie. Das Zentrum denkt gar nicht daran , irgendwo
weitergehenden parlamentarischen Konsequenzen
jetzigen politischen Situation zu ziehen . Der Av
stammt aus der Feder des Schmocks Erzberger ,
das Zentrum auf Geheiß dieses politischen Possenrc
und Wichtigtuers hin „ die parlamentarischen Konser
zen auf der ganzen Linie ziehen " wird , ist vollständig
geschlossen, dazu sind die gerissenen Zentrumsdipl : “

: viel zu schlau . Das ganze Geschrei über den Bund.. ,
I beschluß hat lediglich den Zweck, die Blamage , die sich
l Zentrum und vor allem die k l e r i k a l e bayerische Af
ixung mit ihrer Jesuitenaktion zugezogen haben, zu

'

Der Meister kam von der Geschäftsreise nicht wieder.
Zahllose Gerüchte durchschwirrten die Dörfer , eines immer
wilder als das andere. Die Frau hörte von allen, sie
widersprach keinem , sie bestätigte keines . Mit starrer Ge¬
lassenheit nahm sie alle Verdächtigungen hin , ertrug sie
jede Nachfrage, von wem sie auch kommen mochte. Nach
und nach schlief alles Gerede ein und es fetzt« sich die Mei¬
nung fest, der Meister sei tot , in der Ferne gestorben. Nicht
einmal zur Beerdigung hätte die Frau fahren können ,
weil es gar so weit war .

Eine mitteilsame Nachbarin, die Frau Rother diese
Meinung der Leute hereinbrachte, fragte mitfühlend :

„Na gell , der Schnaps hat 'n umgebracht! "
Die Meisterin zuckte die Achseln und ließ die Neugie¬

rige stehen .
Die Frau führte wie ehedem mit deni Altgesellen, der

nun schon einige Jahre in der Rotherschen Werkstatt arbei¬
tete , das Geschäft allein weiter . Sie mühte sich redlich
und ließ es sich blutsauer werden mit Schaffen und Er¬
raffen ; keine Stunde am Tage und kaum zum Essen
gönnte sie sich Ruhe und das Sparen verstand sie so vor¬
züglich , daß sie bald zu allen üblen Nachreden auch noch
als geizig verschrien ward . Aber sie brachte es vorwärts .
Die große Hypothek , die sie nach des Mannes Verschwinden
hatte aufnehmen müssen , um den Schaden zu decken , den
er angerichtet hatte , war bezahlt und ein gut Stücklein
Geld zurückgelegt . Sie konnte sichs leichter machen jetzt,
da der Paul auch ausgelernt war und das Geschäft führen
konnte. Es war freilich ein Schlag für die Meisterin ge¬
wesen , als bald nach dem Freispruch des Sohnes der Alt¬
geselle, der beinahe fünfzehn Jahre in ihrer Werkstatt ge¬
arbeitet und ihr durch die schwerste Zeit mit treuer An¬
hänglichkeit geholfen hatte , sich verheiratete und in Breslau
sich selbständig machte , und sie hatte noch keinen Ersatz für
ihn gefunden. Doch sie hatte viel gelernt in den schweren
Jahren und wußte dem Paul gut zur Seite zu stehen .

Nach dem Meister aber fragte , von dem Meister redete
niemand mehr , und wenn dennoch einmal die Rede auf
den Verschollenen kam, zuckte jedermann im Dorfe die
Achseln.

Der Tischlermeister Heinrich Rother war aus der .
der Lebendigen gestrichen .

Paul kam in die Küche.
„

's is 'n Fechtbruder draußen , Mutter ! "

„ Er soll sich packen ! "
„Gib 'm halt 'ne Tasse Kaffee ! Erbärmlich genug

er aus ! "
Nischt gibts ! "
Verwundert sah der Bursche auf di« Mutter : war

hart jetzt ! Immer hatten die Bettler etwas bekow .
von ihr , so daß es ihm selber manchmal zuviel war ,
das Gelaufe der Fechtbrüder gar nicht aufhören w'

Nie freilich gab sie ihnen Geld, immer nur Essen .
Kaffeetopf in der Ofenröhre war nie leer und am
rahmen hing ein Tassenkopf , der eigens für die anspr -
oen Handwerksburscheu bestimmt war . Er hatte die
ter auch nie irre machen können , wenn einer die
schnitte , die sie ihm gegeben , auf dem Holzstoß irn
oder sonstwo wieder hingelegt hatte , weil ihm nick
Geld, nicht an Brot gelegen war . Wie oft hatte er .
solchen Erfahrungen gebrummt , sie aber war nr
kurieren gewesen . Und nun auf einmal seit einiger ,
diese Härte !

„Hab halt a bissel Mitleid mit ihm," versuchte
noch einmal .

„Mitleid I "
Sie lachte hart , als wenn dieses Wort ein beson

Spaß wäre . .
„Mit seinem Mitleid macht man sich selber ock

elend ! Wer hat denn mit uuö Mitleid , hä ? Wir ft
ock immer bloß mit andern haben ! "

Der Paul lachte :
„Gott sei Dank, Mutter , wir brauchens ju auch

UnS gehts gut ! "
Da sah sie ihn mit einem merkwürdigen Blick <»*■

er noch nie an ihr gesehen hatte . Wie ein Hilfeschrei
dieser Blick ; aber da kam ihm nichts zum Bewußt̂

„Jeder Mensch braucht Mitleid, " sagte sie.
gehts keinem , daß ers nickt brauchen tät ! "

, Fortsetzung folgt .)
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Jt! und die ZentrumswählK : in Stimmung zu ver -
n . Dem Zentrum ist es ernstlich gar nicht so entrüstet
Mute , im Gegenteil , die Reichsregierung hätte dem
ltrum gar keinen größeren Gefallen tun können , als
dies mit dem Beschluß über die Auslegung des Je -
engesetzes getan hat . So sind die Jesuiten dem Zen -

nicht ans Herz gewachsen, daß es ihretwegen seine
Msche und parlamentarische Position leichtfertig aufs
ipiel setzen würde . Die Sprache des Aufruhrs , die jetzt

der Zentrumspresse ertönt , nimmt auch die Reichsregie -
jig nicht ernst , denn die kennt ihre schwarzen Pappen -
.jiner und weiß , daß sie nur eine taktische Komödie auf -

tzhren. Auch die Zentrumswähler , wenigstens diejenigen ,
ü ba§ eigene Denken noch nicht völlig verlernt haben ,
Men , daß das deutsche Volk von wichtigeren Sorgen als
^

'
lvegen Zulassung der Jesuiten bedrückt ist . Daß die Reli¬

ng in Gefahr sei , wenn das Jesuitengesetz nicht aufge -
&,ett wird , glaubt auch der dümmste Zentrumswähle »

Das Zentrum bleibt — trotz Jesuitengesetz — was
g war , die charakterloseste politische Partei , die auch wei¬
thin jedem Volksverrat ihre Zustimmung geben wird .
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18 Bürae - Der Landesausschuß der Fortschrittlichen Bolkspartei in
beiden alttnP »? -«den wird Sonntag , 15. Dezember, nachmittags 3 Uhr,

Karlsruhe zu einer Sitzung zusammentreten .
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Sozialistenverfolgungen auf dem Balkan. Von Der „Oroupc
j'ituäes sociales "

( Gesellschaft für soziale Studien ) und der
>rkschaftsunion in Konstantinopel ging uns vom

_ iber ein Schreiben zu, das in der Ueberfetzung lautet .
'""

„Wette Genossen! Unser Protest gegen den Krieg hat bei
iat ein lautes Echo gesunden . Leider konnte er den Krieg,

Zeugen und Opfer wir find, nicht verhindern ,
r Die Arbeiterklasse der Balkanhalbinsel und besonders der

fei hat jetzt schwere und schlimme Zeiten auszuhalten . Sic
die größten Opfer ; gegen sie richtet die Bourgeoisie ihre

folgungen . Sie hat die gelogene Zeit benutzt , die Opfer,
sie nicht zur Schlachtbank schicken konnte, in die . Verban-
_ und ins Zuchthaus zu senden.
Unsere Freunde in Griechenland — das sind selbstver -
>Iich nicht jene Kreaturen des Kapitalismus , die den Krieg
eine Art Frttheitskampf darzustellen suchten , sondern jene

>ll wirklich revolutionärer Genossen, teilen uns mit , 'daß
Genosse Zachos in Valos ohne Grund verhaftet
und erschossen werden soll . . Seit langem tzer--

der Klerus das Haupt des Genossen ZachoS, Dessen Auf-
urgSarbeit (Laienschule und Gründung von Gewerkschafteni

ein Dorn im Auge ist.
Mr protestieren mit aller Kraft gegen dieses neue Bei¬

der griechischen Regierung . Wir bitten Sie , werte Ge¬
rn. erheben Sie Ihre Stimme in Ihren Versammlungen

[tafe Kongressen zugunsten dieses griechischen Ferrer , geißeln Sie
indtat , so scharf Sie können, um einen Genossen zu be¬

iten , der sich in den Dienst unserer großen Sache gestellt hat .
"

Aue bei Durlach . Am Samstag , 30. Rov., fand im Gast-
zur „Blume " eine leider nur mäßig besuchte öffentliche

mlung statt , in weicher Genosse Le pp er t - Ettlingen
kir Mtündigen Ausführungen über das neu in Kraft tretenD <-
jAntalidenversicherungsgeseh referierte , wofürihm

leine Zustimmung zuteil wurde . Es ist nur zu -bedauern,
(ich bei einer so großen Anzahl von Arbeitern trotz genügen-
lter Bekanntmachungfür Vorträge , die von fo großer Bedeutung
sfir die Allgemeinheit sind , so wenig Interesse vorhanden ist.

RommmiaipoMik.
IN

Gemeinbevertreterkonferenz des 10. Reichstagswahlkreises,
3td Karlsruhe . A.m Sonntag , 24 . Nov . , fand in Bruchsal

^ « Gasthaus zur „Pfalz " eine Gemeindevertreterkonferenz statt,*'
f ton 7 Orten des Bezirks beschickt war . ES waren 24 Der-

zugegen , und zwar aus Odenheim, Zeuthern , Unteröwis-
Forst, Heidelsheim, Untergrombach und Bruchsal. Stadr -

Gen. Eugen Geck - Karlsruhe hielt einen instruktiven Vor-
füber die Gemttndeordnung , der eine interessante Diskussion
vrrtef. Die verschiedenen Vertreter waren tm übrigen der

^Meinung , daß solche Konferenzen von Zeit zu Zeit abzuhälten" «n, und sollten dieselben mittags um 1 Uhr schon beginnen.'
uf befriedigt kehrten die Vertreter nach ihrer Heimai

, , Bürgerausschußsitzung in Mörsch . Donnerstag , 28. Nov .,
halb 8 Uhr, fand hier eine Büryerausschutzsitzung statt ,

ps I . Punkt : „An - und V er kauf von G e l ä n d e",
einstimmig angenommen . Der 2 . Punkt betraf die Er -

kWhung der Steinsetzer löhne von 3 auf 4 Mk . Bis
j tzmi Fahre 1909 erhielten die Steinsetzer beim Geometer 4 Mk.
Ij® Dag. Der frühere Gemeinderat 'hatte es unterlassen , diess
t« che dem Bürgerausschuh vorzutragen . Das Bezirksamt for-
Killte nun die Genehmigung des Bürgerausschusses. Das Zen-

. welches damals die Mehrheit hatte , verweigerte die Ge-
nigung , so daß von 1906 an nur noch 3 Mk. bezahlt werden
sten. Der derzeitige Gemeinderat erhöhte den Lohn wieder

| Jw 3 auf 4 Mk . Von sozialdemokratischer Seite wurde Das
Ege Verhalten des Zentrums scharf kritisiert . Nunmehr

„ diese „ arbeiterfreundliche " Partei erklären , ihre Mitglie -
würden der gemeinderätlichen Vorlage zustimmen. Aus

j ® für Gründen , das konnte man von dem zentrümlichen Herrn
Maurerpolier Matheus Neu erfahren , der die Zentrumskatzc

^ ^ deur Sack ließ . Dieser erklärte , daß die Arbeitszeit der
u - '■ h. . -- - --

Cbeater und Musik.
Hoftheater Karlsruhe .

„Die Meistersinger von Nürnberg ."
Löltgen von der Dresdener Hosoper war am

zu Gaste um den erkrankten Herrn Tänzler als
r " versuchte kl * •«joifer von Stolzing " in den „ M e i st e r s i n g e r n" zu ver-

’ Aw . Adolf Löltgen ist hier kein Nnb -kannttr m-br .
^ vrzüge, die sich bei seinem letzten hiesigen Auftreten fest-

ließen, traten auch diesmal wieder rn die trr >a,e >na >g .
weiche , mehr lyrische als 'heldenhafte Stimme hat der

Mit einem selten 'weichen Schmelz sang A . Löltgen die
Takte des Preisliedes . Etwas frei in den Tempi, wie

in der „Melodei" ist der jugendlicheSänger , doch wird man
^ dies nicht nach den gleich strengen Merkevgesetzen ankrerden,
. ^ ein Beckmesser. Dom Spiel wü-nscht mau mehr Ungevun-

itter 1"
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betreffenden Arbeiter um Uhr beginnt und abends um
5 Uhr bsceidigt fei , es würden somit 3 Mk . genügen, sie stimm¬
ten aber doch dafür , „ um Ruhe zu bekommen "

. Von unserer
'Seite wurde diese Arbeiterfreundlichkeit sofort festgenagelt unv
erklärt , daß es sicher feststehe, daß , wenn dad Zenlrum heute noch
die Mehrheit hätte , dasseilbe die Lohnerhöhung wiederum ad-
lehnen würde . Bei dieser Feststellung entstand große Unruhe
beim Zentrum , zu entgegnen wußten die Herren aber nichts.
Die Vorlage wurde einstimmig genehmigt. Punkt 3 betraf
Ueberna hme de s SchuIge l de s au f d ie Gemei nde .
Herr Bürgermeister Fitteror begründete diese Vorlage , die Be¬
gründung war jedoch nicht kalt und nicht warm . Von . sozialDem .
Sette wurde die Gerechtigkeit der Uebernahme des Schulgeldê
auf die Gemeindekasfe begründet . Herr Gemeinderechner
Rastetter , Führer des Zentrums , begründete die zentvümlichc
Ablehnung , indem er darauf hinwies , daß die Gemeinde
sehr viele Mittel für die Schule, besonders für «die Lehrkräfte,
schon aufzubringen habe, auch im nächsten Jahre würde die Ge¬
meinde eineü weiteren Lehrer erhalten ; nach dem' Gesetz erhöhen
sich die . Gehälter der Herren Hauptlehver noch um je 48 Mk.
jährlich. Weiter glaubte er daran erinnern zu müssen , Daß
vor 2 Jahren die Amlage nur 10 Pfg . lbetrug , in diesem Jahre
31 Pfg . Er glaube , 'daß infolge der vielen Aufwendungen für
die Schule die Umlage auf 40 Pfg . steigen würde , sein« Partei
müsse deshalb diese Vorlage des Gemeinderats ablehnen . Auch
2 Zentrumsarbeiter sprechen sich gegen die Vorlage aus ( ! !>.
Von der sozialdem. Bürgeransschußfraktion sprachen 5 Genos¬
sen für die Vorlage . Genosse Gemeinderat Deck als letzrer
Redner bedauerte , daß die Regierung die Ausbringung der Mir
tel für die Schnle den Gemeinden zur Aufgabe gemacht habe ,
und daß außerdem noch % der Stimmen aller anwesenden Mft-
glieder erforderlich sind. Klug war es wenigstens nom,Staar ,
daß er die Aufbringung der Mttel für die Kirchenlehrer nicht
auch den Gemeinden überlassen hat . Hätte der Staat auch das
die Gemeinden besorgen lassen , so stände sicher. Daß die Mor¬
scher Zentrumspartei oder ihre Fraftion die Aufbringung Die¬
ser Mittel nicht ablehnen würde . Sollte die Vorlage abge¬
lehnt iwerden , so werde sie im nächsten Jahre wiederkehren.
Die sozialdem. Fraktion stimmte geschlossen 'dafür , auch Herr
Bürgermeister Fitterer , das Zentrum und die neue Miftel -
stanidsvereinigung stimmten geschlossen dagegen . Das soziale
Verständnis des Zentrums hat sich hier wiederum einmal im
hellsten Lichte gezeigt.

Der geschäftsführenbe Ausschuß des Verbandes mittlerer
Städte Badens hielt letzten Samstag in Offenburg ein« Sitzung
ab, welche sich mit der Geldversorgung der Städte und der
Reichsversicherungsordnung beschäftigte .

Die Bürgermeisterwahlin Singen a. H. Bei der gestri¬
gen Bürgermeisterwahl stimmten von 80 Wahlberechtigten
79 ab . Hiervon entfielen 46 Stimmen auf den General¬
sekretär der nationalliberalen Partei , Rechtsanwalt Thor¬
becke in Karlsruhe , der somit gewählt ist . 33 Stimmen
erhielt Stadtrechtsrat Möricke aus Mannheim . 1 Zettel
war weiß .

r . Die Gartenstadt in Heidelberg gegründet. Die seit Mai
1911 intensiv betriebene Agitation zur Gründung bezw . Mir -
gliedergewinnung für 'die Idee der Gartenstadtbewegung hat
den hocherfreu'Iichen Erfolg gezeitigt , daß 435 Namen aus ollen
Schichten, Parteien ' und BernfskreisM der Stadt ihre prinzi¬
pielle Zustimmung erklärten '. Die Gründungsversammlung
fand am 20 . Nov . , der Eintrag in das Genossenschastsregister
am 21 . Nov . statt . Das Statut wurde berate -r und mit einigen
Abänderungen genehmigt . Die Firma „ Heidelberger
Gartenstadt " eingetragene Geiwssenfchaft mit beschränkter
Haftung , hat nach der Satzung den Zweck , mittelst gemein¬
schaftlichen Geschäftsbetriebes ihren Mitgliedern , insbesondere
den Minderbemittelten , gesunde und zweckmäßig eingerichtete
Wohnungen mit Gartengelände zu Miete , Erbbaurecht over
Eigentum zu billigen Preisen zu beschaffen . Die Haftsumme be¬
trägt 200 Mk . ( zahlbar in monatlichen Ratern von 3 Mk . am .
Die Gründungsvers 'wmmlung 'wählte einen 'dreigliedrigen Vor¬
stand , bestehend aus den Herren Geh. Justizrat Dr . Vohsen als
Vorsitzenden , Kaufmann Leonhard Düring als Schriftführer
und Kassenbeamter Stadtrat Karl Rausch als Kassier. Der
Aufsichtsrat wurde gleichfalls gewählt und besteht aus 9 Per¬
sonen . Damit 'haben die Vorkämpfer für eine höhere Wohn¬
kultur auch in Heidelberg den ersten praktischen Schritt vor¬
wärts getan .

r. Rechenschaftsbericht der Stadt Heidelberg pro 1911. Aus
dem gedruckt erschienenen umfangreichen Jahresbericht der ftädr.
Verwaltung von Heidelberg feien folgende die Allgemeinheit be¬
sonders interessierende Momente , herausgehoben. Die Ein¬
nahmen sollten nach dem Voranschlag betragen Rechn .-Abtei-
lung II 1 866 440 M , hierzu aus Umlage 2 040 272 M , zusammen
3 906 712 ,M . Nach dem „ Soll " belaufen sich die Einnahmen
auf 4 138 961 M , mithin mehr 232 249 <k . An dem „Mehr " sind
in erster Linie die Erträgnisse aus Waldungen , dem Gas - nnv
Elektrizitätswerk beteiligt . Die Ausgaben betragen nach Dem
Voranschlag 1911 ( Rechn .-Abt. II ) 3 690 367 <M , nach dem „Soll "
1911 jedoch 3 785 547 ,M , mithin mehr 96 180 M . An dem „ Mehr "
der Ausg âben partizipieren in erster Linie die HolzzurichlungS-
löhne mit 22 652 Jl . ('Schneebruchholz1910/11 ! ) Der Grund¬
stock weist im „Hat " einen Eingang von 5 073 746 M und Aus¬
gaben in Höhe von 5 467 419 M auf aus Mitteln der laufenden
Wirtschaft mußten demnach 390 674 M aufgewendet werden.

Der Gesamt - Vermögens - und Schulden st and
der städt. Kaffen 1911 ist summarisch folgender : Gesamtvermö-
gen 25 662 106 M ( darunter Grundstocksvermögen 23 005 188 JC) .
Summa der Schulden : 22 852 060 JU ( darunter GrundstockS -
ickiulden 22 827 361 M ) . Reinvermögem auf 31 . Dezember 1911
2 810 060 M . Reinvermögen 31 . Dezember 1910 : 2 267 496 -41.
Vermögensvermehrung 1911 : 642 564 M . Der Liegen¬
schaftsbesitz der Stadt (außer den gewerblichen Anlagen
und Einrichtungen ) beträgt in Gebäuden 9 460 063 M , die
land w . Grundstücken (außer Wald ) 168 Hektar 39 Ar
03 Quadratmeter im Wert von 2 694 427 Jl , an Wald 2776
Hektar 84 Ar 38 Quadratmeter im Wert von 2 474 784 JK, Das
Gesamt - Rein vermögen der Stadt üüerbaupt beträgt
auf 31 . Dezember 1911 : 18 292 870 JH .

Der Rechenschaftsberichtder Stadt Heidelberg bestätigt auch
die in den anderen größeren Städten des Landes gemachte Be¬
obachtung, daß die Städte mit ihrer Sckmlden - deW. Anlehens-
tolitik sich auf dem richtigen Weg befinden und der Bremserlatz
der badischen Regierung zum mindesten überflüssig war .

^ Aufführung bildete das „Quintett "
. Margarethe Lorentz -

scher führte es mit anerkennenswerter Ruhe und ton -
2 ^ Sicherheit . Max Büttner hat sich von seiner Juidis-

vollkommen erholt . Er war wieder ein vorbildlicher
Pgxt daz u"

. Auch Hans Si ewe r t als
^adid gebührt uneingeschränktes Lob . Die Chöre gingen flott .

Orchester unter Alfred Lore n tz war in der denkbar besten° t«llrmung . W . Sch.

Soziale Rundschau.
* Mannheim , 2 . Dez. Die hiesigen Metzgermeister haben

den von der Stad .tverwaltung angeregten Verkauf russischen
Fleisches äbgelehnt . Auch die Preise für holländisches Fleisch
sind gestiegen.

Krankenkassen und - Apotheken . Die ReichSversicherungSorv -
nung schreibt vor, daß die Krankenkassen alle Apotheken
zur Lieferung zu lassen müssen , die sich bereit erklären , zu
Bedingungen zu liefern , die ein Apotheker anerkannt 'hat . Da
kein Apotheker günstige Bedingungen einräumt , wenn er sich
nicht Vorteile durch besondere Lieferungen verspricht, so ist es
hierdurch den Krankenkassen' unterbunden worden, günstige Ab¬
kommen mit den Apotheken zu treffen . Die Apothäer , die Das

Monopol für den wesentlichen Teil des Arzneiverbrauches haben,
gehest noch weiter . Der deutsche Apothekerverein, der eigens für
diesen Zweck sein Personal vermerkt hat , wirkt in starkem Maße
auf idle einzelnen Apotheker ein , daß sie sich Durch Unterzeich¬
nung von Koalitionsverträgen 'bei hohen Vertragsstrafen ver¬
pflichten, nur zu den von der Organisation festgesetzten engbc-
grenzten Bedingungen Verträge mit Krankenkassen zu schließen.
Die Krankenkassen fühlen dadurch ihre berechtigten Interessen
sehr bedroht und - fordern von den Regierungen , daß der staat¬
liche Zwangsrabal » auf die Arzneien und die amtlichen Hcmd-
verkaufstaxen interner Weise . bestimmt werden, daß Dadurch
die hervorragenden öffentlichen Interessen der Krankenkassen
ausreichend gewahrt sind.

Die Gewährung von Tagegelbern an Schöffen und Ge¬
schworene, eine alte rechtspolitische Forderung , scheint jetzt end¬
lich ihrer Erfüllung entgegenzugchem Im Bundesvat finden ge^
genwärtig Beratungen darüber statt , infolge eines Antrages
dreier süddeutscher Bundesstaaten , Bayern , Württemberg unv
Baden , welche die Gewährung solcher Tagegelder befürworten.
Ta bereits in der Vorlage zur Strafprogeßreform , welche die
Zustimmung ' des Bundesrats gefunden hatte , die Tagegelder
an 'Schöffen und Geschworene in Vorschlag gebracht waren und
auch der Reiebstag sich wiederholt dafür ansgesprochen hat, so
ist die Verwirklichung jenes Anttages aussichtsreich. Nach bis¬
herigem Rechte erhalten Schöfffn und Geschworene nur eine
Vergütung der Reisekosten; den sonsttyen Aufwand bei der Er¬
füllung ihrer Richterpflichten müssen sie scilbst tragen . Das hin¬
derte vielfach die Aufnahme von minderbemittelten Personen
auf die Schöffen- und Gcfchworenenliste und beeinträchtigte vor
allem die

. positive Mitwirkung von Arbeitern an der Recht¬
sprechung in ordentlichen Gerichten '. Der Mangel an Vertrauen
zur Rechtspflege hat nach der „ Soz . Praxis " zum Teil in dieser
Ausschaltung der Arbeiterschaft vom Richtevamt seinen Grund .

Wie mollig ein Invalide leben kann, bietet ein typischer
Fall , welcher der „ Freib . Bolkswacht" gonieldet wird . Dem Ar¬
beiter K . E. ivurde diesen Sommer infolge einer chronischen
Krankheit ein Fuß abgenommeu . Derselbe ist nun von der
Landesversickerung als Invalide anerkannt und erhält folgend «
Rente : Reichszuschuß 50 Mk ., Grunidbetrag 97 .78 Mk. , Steigc -
rungssätze 91 .62 Mk . , ergibt zusammen den Betrag von 239.40
Mark . Dazu kommt noch ein Kinderzuschuh von 47.88 Mk.,
macht zusammen 287 .4V M '

k. , öder für den Monat 23.95 Mk.
Wäre btt Beratung der Reichsversicherung'sordnung der Antrag
der . Sozialdemokraten von den bürgerli ĉhen Patteien
angenommen worden , so ivürde sich die Rente 'durch die Stei -
gerungsiätze um 136 Mk . erhöhen , und er bekäme anstatt 387,40
Mark 422 Mk . Man sieht also an diesem einen Beispiel, Me
ein Arbeiter sich ins eigene Fleisch schneidet , wenn er bei Wahlen
dem Zenttum und seinen Helfern Gefolgschaft leistet . Traurig
und bttckämend ist es ober für ein Reich , das jährlich Hunderte
von Millionen dem Moloch Mlitarismus in den Rachen wirft ,
ttnen Arbeiter , der auf 'dem Scklachtfel'de der Arbeit zum
Krüppel geworden ist, mit 287 ' Mk. jährlich abzuspeisen. Zu
wenig zum 'leben, zu viel zum sterben. Darum Arbttter , lernr
an diesem Beispiel ! Keiner ist sicher , ob ihm heute oder morgen!
nicht das glttche Schichal beschieden ist. Drum schließen wir
die Reihen , um nicht als Werräter vor unseren Klassengenoffen
stehen zu müssen .

äewerkscbaftiicbes .
* Schwetzingen, 2 . Dez . Btt der Vertreterwahl zur

'

Ortskrankenkasse stimmten von 1060 wohlberechtigten
Avbtttnehmern 97 ab . Die Liste des Gewerkschafts¬
kartells wurde somit ohne Gegenliste gewählt. Btt Der
Wähl der Arbeitgebervertreter stimmten von 187
Arbeitgebern 8 ab . *

Man kann nicht sagen, daß man mit dem Resultat viel
Staat machen kann . Es ist die Jnteressenlvsigkttt in der höchsten
Potenz . D . Red.

Bom Kongreß des amerikanischen Gewerkschaftsverbandes.
Der Kongreß der American Federation of Labor, der vom 11 .
November an in R o ch e st e r , Neuyork, getagt hat , dürfte für die
Geschichte der amerikanischen Arbeiterbeivegung von großer Be-
'deutung sein und wieder einen Fortschritt der fortschrittlichen
Bewegung bekunden. Stärker als je zuvor, etwa 90 Mann mit
6000 Stimmen , waren die Sozialisten als Delegierte er¬
schienen , unter ihnen M . S . Hayes , Vorsitzender des Buchdrucker¬
verbandes , F . I . Hayes , Vizepräsident des Vereinigten Berg-
arbttterverbandes , und «ine Rtthe Vertreter aus Kanada. Die
„brüderlichen Delegierten " der kanadischen und der btttischen
Gewerkschaften waren alle Sozialisten , und ihre „ feuerroten"
Ansprachen wurden mit stürmischem Beifall ausgenomenen.
S m i l l i e von den brittscken Bergarbeitern eMärte , binnen
15 Jahren würden die dortigen Bergwerke und Eisenbahnen ine
Besitz der Gesellschaft sein . Dabei aber bleibe eS nicht . „Wir
werden die beiden Häuser des Parlaments nattonalisieren . Man
nennt es bei uns Sozialismus , und es gibt keine einzige Ge¬
werkschaft in England , die nicht ganz davon durchdrungen ist ."
Beide forderten den internationalen Genealstreik
für den Fall des Kriegs . Eine ungewollte Demonstration
rief auch der katholische Pater Dietz , der Organisator der
einflußreichen Militia os Chttst , hervor, als er „Bruder -Dele¬
gat " 'der katholischen ' Gesellschaften, heftig gegen den Sozialis¬
mus redete. Bei der Zitierung , des Marxschen Wortes : „Ar¬
beiter aller Länder , vereinigt euch ! Ihr .habt nichts zu verlieren
als eure Ketten , aber eine Welt zu gewinnen ' !"

,- brauste etn
Jubel durch die Halle, der ihn für ejne Zeit am Wtttersprechen
hindette .

Zum erstenmal wurde auch ttne planvolle Aktion großen
Sttls von den Sozialisten eingeltttet , die in öffentlicher Kon -
ferenz unter Tttlnahme des Pattttsekretärs Barnes und der
ausländischen Vertrtter beraten wurde . Es sollten Anträge ge¬
stellt werden auf Anerkennung deZ Jndustrieverbanv -
Prinzips , das schon' in ttner Rtthe prakttscher Fragen sich durch¬
gesetzt hat ; auf planmäßige Organisierung der ungelernten
Arbeiter , die nur zum klttnsten Teile organisiert sind und
für deren Heranziehung die Bildung gemeinsamer Jndustv !«-
verbände mit den Gelernten die Voraussetzung bilden würde;
Einführung der demokratischen Forderungen : Initiative ,
Referendum und Beamtenabberufungsrecht ,
die jetzt einen Staat nach dem , anderen erobern , in 'die Ver¬
fassung der Gewcrffchaften . Ferner sollte der Bericht der kon¬
servativen Verbandsleitung , Gompers und Genossen, einer
scharfen Ktttik unterzogen und . zum erstenmal auch ttne
sozialistische Vorschlagsliste als OppvsittonS -Ticket
für die Beamten 'wahl aufgestellt werden. Als Präsident sollte
entwederD . M.c D o n a l d , Sekretär 'der Bergarbetter von Illi¬
nois , oder M . S . Hayes vorgcschlagen werden, als Vizepräsi¬
dent gegen Mitchell (Bergarbeiter ) der Präsident der verttnigten
Bergarbttter , I . P . White , rc . Ein Bericht über diese Kämpf «
und das Wahlergebnis , das wohl für den ersten Ansturm kaum
erfolgreich gewesen sein wird , liegt noch nicht vor.

Werfet gelesene Nummern nicht weg,
sondern gebt sie zur Agitation weiter .

ft-
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Deutscher Reichstag.
Eine Erklärung des Reichskanzlers über die internationale

Lage .
Berlin , 2. Dezember.

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2,19 Uhr.
Am Bundcsratstisch sind erschienen Reichskanzler v . Beth-

mann -Hollweg , sowie die Staatssekretäre Delbrück , Lisco,
Krätke, Tirpitz , Kühn , v . Kidcrlen -Wächter, Dr . Sols und der
württembcrgischc Gesandte Frhr . v . Barnbülcr .

Das Haus und die Tribünen sind sehr gut besetzt.
Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des Etats .
Präsident Dr . Kämpf teilt mit , datz der Reichskanzler

beabsichtigt , gleich zu Anfang der Sitzung eine Erklärung über
die auswärtige Lage abzugeben. Daran möge sich die allge.

die auswärtige Lage anschlietzen , undmeine Aussprache über
alsdann die weitere Etatsberatungen

'
folget.

Reichskanzler v. Bethmann -Hsllweg
bespricht die auswärtige Lage, insbesondere Die Ereignisse auf
dem Balkan, die seit Jahrzehnten die Großmächte hervorragend
beschäftigen . Die Großmächte waren stets bestrebt, einen Aus¬
bruch möglichst lange hintanzuhalten und bis zuletzt den Kon¬
flikt zu verhindern . Seitdem und seit die letzte Summe , der
Zusammenschluß der Balkanverbündeten , bekannt wurde , muß¬
ten wir ' diesen Ausbruch als unvermeidlich ansehen. Ich lain>
jedoch die bestimmte Hoffnung aussprechen, daß es gelingen
wird , den Kampf zu lokalisieren . Wenn unser In¬
teressen auf dem Balkan hinter denen anderer Mächte zu¬
rückstehen , so sind wir doch an der ökonomischen Gestaltung der
Dinge im Orient sehr wesentlich direkt interessiert , beispiels¬
weise an den Sicherheiten für die türkischen Staatsangehörigen .
Außerdem werden wir bei der Regelung mancher Fragen un¬
sere Worte zugunsten unserer Verbündeten in die Wagschale
zu werfen haben. Von den Kriegführenden wird nicht bestrit¬
ten, daß die Großmächte bei besonderen Interessen zur Mit¬
wirkung bei der endgültigen Regelung der Kriegsereignisse be¬
rufen sind. Den Großmächten wird die Durchsetzung ihrer
Forderungen erleichtert , wenn diese gemeinsam Vorgehen .
Darüber besteht ein lebhafter Gedankenaustausch unter -den
Mächten, der in entgegenkommendem Geiste geführt wird und
alle Aussicht auf Erfolg bietet. Wenn die Speku¬
lation der kriegführenden Mächte untereinander vorliegt, wird
zu prüfen sein , inwieweit sie in die Jnteressensphäer der an¬
dern Mächte eingreift .

Sollten sich, was wir nicht hoffen, unlösbare Gegensätze
:rgeben, so würden die direkt interessierten Mächte ihre An¬
sprüche zur Geltung zu bringen haben, also auch unsere Bun¬
desgenossen . Wenn diese bei der Geltendmachung ihrer Inter¬
essen wider alles Erwarten von dritter Seite angegriffen und
dabei in ihrer Existenz bedroht werden sollten , so würden wir ,
unserer Bündnispflicht getreu , fest und entschlossen an ihre
Seite zu treten haben und an der Seite unserer Ver¬
bündeten zur Wahrung unserer eigenen Stellung in Europa ,
zur Verteidigung der Sicherheit und Zukunft unseres eigenen
Landes fechten . Ich bin fest überzeugt , daß wir bei einer solchen
Politik das ganze Volk hinter uns haben werden.

Bei der Pflege unserer wirtschaftlichen und politischen Be¬
ziehungen zu den Balkanstaaten haben wir der Türkei manchen
Dienst gelistet, ohne .unsere guten Beziehungen zu den andern
Mächten zu gefährden. Diese Politik werden wir auch wei¬
ter verfolgen und streben, die Türkei nach dem Friedens¬
schluß als wichtigen ökonomischen und politischen Faktor lebens¬
kräftig zu erhalten . Darin stimmen wir nicht nur mit unfern
Bundesgenossen, sondern auch mit den andern Mächten überein .
Die den Großmächten in der Presse unterstellte Absicht aus
Landerwerb auf Kosten der Türkei kann ich als unrichtig
bezeichnen . Der Gedankenaustausch unter den Großmächten
wird fortgesetzt und läßt eine befriedigende Einigung
erhoffen . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Ledebour (Soz .) :
Ich glaube mich nicht zu irren , wenn ich aus dem erstaun¬

lichen Stillschweigen, das der Rede des Reichskanzlers folgte,
den Schluß ziehe , daß alle Parteien dieses deutschen Reichstags
eine etwas ausgiebigere Auskunft von dem Reichs¬
kanzler in dieser außerordentlich kritischen Lage für Europa und
unser Vaterland erwarten konnten, ausgiebigere Auskunft vor
allem deshalb, weil den ganzen Sommer über, als wir und
Europa wiederholt vor dem Ausbruch einer großen allgemeinen
Krise gestanden haben, dte Reichsregierung ed nicht fiir nötig
gehalten hat , den Reichstag zusammen zuberufen
and sich mit den Volksvertretern darüber zu verständigen , welche
Haltung das deutsche Reich einzunehmen hat . Was wir heute
zu hören bekommen haben, waren im ganzen nur Allge¬
meinheiten und Latitüden . Wir haben nichts erfahren ,
über die Absichten der Reichsregierung und über die Absichten
unserer Bundesgenossen. Die allgemeine Versicherung der
Bundestreue ist ja sehr schön, aber wir müssen auch wissen , um
welche Objekte es geht. Ich möchte wirklich bitten , mir
auS den Ausführungen des Reichskanzlers irgend etwas Posi¬
tives herauszuziehen , aus dem man schließen kann, um
welche Fragen die B u nd e s g e n o s s s e n s cha f t des
deutschen Reiches eingesetzt werden muß und sogar mit der
Waffe in der Hand die Ansprüche dieses Bundesgenossen

eie ' " " ' " ' ' ‘ ' ~
vertieren werden müssen . Davon hängt aber die ganze Frage
ab . ob wir den Frieden bewahren können, wenn Deutschland
seinen ganzen Einfluß zugunsten des Friedens in die Wagschale
werfen kann. Die Ausführungen des Reichskanzlers haben so
wenig gesagt . Er hat um die Dinger herumgeredet
und das sind wir seit Jahren gewöhnt. (Rufe : Wundern Sie
sich da ? ) Wir sind eS gewöhnt, der Unterschied ist nur , daß Sie
(zur Rechten ) mit dieser Nichtachtung des Reichstags zufrieden
sind , während wir darin ' eine gröbliche Verletzung der Inter¬
essen unseres Vaterlandes erblicken . (Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Es war umso mehr notwendig, daß wir
eine vollkommene ausgiebigere Aussprache seitens der Reichs-
regicrung und seitens des Reichstags über die gegenwärtige
Lage erhalten , als die bisherigen Erfahrungen , die wir gemacht
haben, gezeigt .haben, daß seit Jahrzehnten die Reichsregie -
rung und ihre Vertreter in allen großen und wichtigen Fra¬
gen , die die Welt bewegt haben, einen unbegreiflichen Mangel
an Informiertheit über die Weltlage gezeigt haben . Das ist
nicht erst seit der Reichskanzlerschaft des Herrn v . Wethmann
Hvllweg , sondern es war auch früher schon so, auch unter Bülow.
Die deutsche Reichsregierung trägt einen großen Teil der Mit¬
schuld . an den scheußlichen Zuständen , wie sie sich allmählich
in der Türkei herausgobildet haben. Die deutsche Reichsregie¬
rung hat die Reaktion in der Türkei gefördert . Die Regierung
hat cs ermöglicht , daß ungestraft und ungestört die Metze¬
leien unter den Armeniern stattfanden . Als das Regiment des
Sultans gestürzt wurde und als dabei die türkische Armee zer¬
rüttet wurde, da sind deutsche Offiziere hingegangen und haben
versucht , der Armee deutschen Drill bcizubringen . Dann kam
die Umwälzung durch die Jungtürken , aber auch da hat ibie
Reichsregierung den Zeitpunkt wieder verpaßt . Schließlich hat
«die Reichsregierung sich abgefunden mit den revolutionären
Jung türken und sie hat sogar nichts dagegen gehabt, datz die
Jungtürken .ihrer dis dahin unblutigen Revolution den blutigen
Stempel aufdrückten. Aber davon hat der gute Bülow zunächst
gar keine Ahnung gehabt . (Lachen bei den bürgerlichen Par -
teien.) Wenn jetzt im Balkankrieg eine Wendung eingetreten
ist, die Aussicht auf Frieden eröffnet, so bin ich fest
überzeugt , daß sehr viel, wenn nicht in der Hauptsache darauf
eingewirkt hat , daß das internationale Proletariat (Gelächter
hxs den bürgerlichen Parteien ) ^ das aus zehn Millionen auf¬

geklärter Diänner besteht , seine Stimme zum Frieden erhoben
hat . Die Petersburger Arbeiter haben in einem eintägigen
D c mo nst ra t ton sst r eik zu erkennen gegeben , was die
Regierung erleiden müßte , wenn ein neuer europäischer Krieg
von ihr heraufbeschworen würde . Ich weiß mich in Uebereinstim-
mung mit der Sozialdemokratie aller Kulturvölker der Welt ,
wenn ich für den Frieden spreche. Das ist der Unterschied
zwischen unserer Partei und den bürgerlichen Parteien . SBfit
vertreten die Interessen deS Friedens , und was ich hier sage ,
könnte ebensogut ein französischer Sozialdemokrat , ein serbi¬
scher, ein bulgarischer und ein türkischer Sozialdemokrat sagen.
(Heiterkeit. ) Das sind nicht ausländische Interessen , das sind
prol et arische Weltinteressen . Weil wir die Inter¬
essen des gesamten Weltproletariats vertreten , deshalb haben
wir auch die besten Vertreter des deutschen Volkes . (Zustim-
mung bei den Sozialdemokraten . Lachen bei den übrigen Par .
teien. ) Der Herr Reichskanzler hat sich nun für die unbe -
dingte Bund es ge nossenschaft erklärt . Er hat ge¬
meint , wir werden unbedingt auf der Seite unserer Bundes¬
genossen stehen , wenn deren Interessen berührt werden sollten.
Der Reichskanzler hat nicht in Aussicht gestellt, daß das deutsche
Volk eine Nachprüfung vornehmen würde , und
daß es erst davon abhängig gemacht weiden soll, wie die Nach¬
prüfung ausfällt . Damit ist Oesterreich eine Blanko -
v o l l m ach t gegeben für die Fortführung der Politik , die
Oesterreich für nötig halt . Es kann uns nicht gleichgültig sein,
daß dem Erzherzog Ferdinand eine Blankovollmacht
gegeben wird für seine besonderen Interessen . Die erste Gene¬
ralblamage , an der die deutsche Diplomatie beteiligt war , war
die Behauptung , der Status quo sollte aufrecht erhalten
bleiben. Dar ist aber kein Wunder bei der Art , wie die A u s -
wähl der Diplomaten heute vorgcnommen wird . Da
spielt doch nur der eine Rolle, der den besten Frack trägt . Der
Hauptmangel unserer Diplomatie liegt darin , daß sie viel zu
wenig Verständnis für die weltbewegenden Kräfte in dem Wirt¬
schaftsleben hat . Vielen täte es dringend not , datz sie mit einem
Tropfen demokratischen und sozialistischen Oels gesalbt wären .
(Lachen . ) Oesterreich trägt durch seine Politik mit Schuld
daran , daß die S e r b en zu einer Ausdehnung gedrängt
wurden , weil Serbien von Oesterreich eingeschnürt worden war .
Die Serben mußten unter diesen Umständen nach einem Zu -
gang zum Meere drängen . Aber natürlich wcstlen wir das
Recht der Albanier nicht beeinträchtigen. Sie sollen, wie
das von uns in Basel beschlossen worden ist, v o l l e Auto¬
nomie bekommen. Aber das hindert nicht , daß die Serben
einen Streifen zum Meere mit einem Hafen an der Adria be¬
kommen . Das läßt sich vereinigen mit den Interessen beider.
Ich möchte davor warnen , daß von deutscher Seite der Ver¬
such gemacht würde , den Albaniern irgend einen deutschen Prin¬
zei» aufzuhängen . (Gelächter . ) Es heißt ja schon, daß ein deutscher
Politiker nach Wien gereist ist , um für einen stellungslosen
deutschen Prinzen Stimmung zu machen . (Abg . Erzberger
ruft : Das ist glles Schwindel ! ) Wir erwarten , daß die deutsche
Reichsregierung durchaus dafür Sorge trägt , daß da deutsche
Prinzen nicht in Betracht kommen. Die Albanier sollen selbst
das Recht haben, zu entscheiden , wie sie sich organisieren wollen,
und ob sie überhaupt einen Monarchen haben wollen. Eine
Gefahr für den Frieden bildet die Politik Oesterreichs, die Son¬
derinteressen verfolgt ; aber es gibt noch eine andere Gefahr .
Wir erkennen das Recht der Durchftihrbarkeit der Unabhängig¬
keit aller Völker an , aber die Schwierigkeiten , ob die Türkei
nachdem Friedensschlutz selbständig bleiben kann,
muß noch ernstlich geprüft weü>en . Mit allgemeinem Wohl¬
wollen kommt man da nicht weiter . Die Unabhängigkeit der
asiatischen Türkei wird nur erhalten werden können , wenn in
Asien die Fehler vermieden werden, die die europäische Türkei
gemacht hat . Es darf die Despotenwirtschaft nicht wieder platz -

eifen. Natürlich ist auch wieder verlangt worden, daß
eutschland ein Stück Kleinasien an sich reißen

solle. Wir können gegen solche ungeheuerliche Pläne nicht ge¬
nug protestieren . Wenn weiter die Türkei die berechtigten
Forderungen der Armenier ans Selbständigkeit nicht erfüllt , so
setzt sie sich der Gefahr aus , daß Rußland sich der Armenier
annimmt . Es lauert ja längst auf die Gelegenheit zum Ein¬
schreiten . Die Armenier werden dabei freilich betragen , denn
vom Zar Nikolaus und seinen Schergen werden sie die ersehnte
Freiheit nicht erlangen . Rußland verfolgt nur Ausbeutungs -
zwccke . Diese Pläne lassen sich nur vereiteln , wenn die euro¬
päischen Mächte sich -dafür einfttzcn, daß sämtliche Völker der
asiatischen Türkei die nötige Selbständigkeit erlangen . Dazu
bedarf es vor allem eines Zusammengehens Deutschlands mit
England nnd Franchreich.

Eine der Hauptaufgaben für den Deutschen Reichstag ist,
kundzugeben, daß er die Herstellung eines freundschaftlichen Ver¬
hältnisses zu England verlangt . Nur die Panzerplatteupatrioleu
auf beiden Seiten haben daran fein Interesse . Die wirtschaft¬
lichen Interessen stehen einer Verständigung nicht im Wege .
In Basel ist eS uns zum Bewußtsein gekommen , wie unver¬
gleichlich Fortschritte die kleine Schweiz gemacht hat . Bet uns
würde der internationale Sozialistenkcmgreh nicht vom Staats¬
oberhaupt begrüßt und nicht von einer christlichen Konfession
entgegenkommend ausgenommen werden. In Italien hat dte
katholische Geistlichkeit zum Kriege gegen Tripolis aufgefordert .
Auch in Deutschland hat ein katholisches Organ den Kreuzzug
gepredigt und der evangelische „Reichsbote" sich für den Krieg
begeistert. Im Namen des Kreuzes sind auf dem Balkan von
den Bulgaren und Serben die größten Scheußlichkeiten verübt
worden. Das ist die Frucht der Vervollkommnung der kriege¬
rischen Mordwerkzeuge. Dieser Krieg beweist auch die Un¬
fähigkeit der Diplomaten und die Besserung kann nur von unten
herauskommen. Nur das internationale Proletariat kann " cv
Dieltsrieden schaffen durch seine opferwillige Tatberei -tscha' :.
Wrr haben unter der Begeisterung aller , die das rote Banner
tragen , erklärt , daß wir zu Taten bereit sind und wenn
wirklich die kapitalistischen Regierungen in Europa und vcr
ganzen Welt nicht ihre Aufgabe, zunächst den Frieden zu er¬
halte »-. durchzuführen verstehn , wenn sie das Verbrechen
eines Weltkrieges hcwusbeschwören, vann wird die
ir -ierrationäle Sozialdemokratie in allen diesen Ländern durch
Demonstrationen den Frieden zu erhalten
suchen. Sollte aber gegen unseren Widerstand ein großer Krieg
von den Regierungen dieser Staaten aus irgendwelchen kaplta-
iiitischrn Gründen herbeigesührt -werden, und nicht ron ihnen
verhindert werden können , so werdeu wir alle einmütig auf den
baldigen Friedensschluß hinwirken ( Heiterkw'. ) and alle Wege
wert - ii dem Proletarier zu Gebote stehen für den Kampf gegen
die herrschenden Klassen . Wenn di« unvermeidliche Zerrüttung
des wnijchaftlichen Lebens durch den Krieg herdeigeführt sein
wird , dann wird «S Aufgabe des Sozialismus sein , -bie

_ Maß¬
regeln zu ergreifen , die zur Beseitigung der kapitalistischen
Gesellschaftsordnung und zur Einführung der sozialistischen
Ordnung - führen und ein für alle DÜale den Krieg zwischen
den Nationen unmöglich machen . Dieses warnende Bei¬
spiel sollten sich alle Machthaber der Welt zu Herzen nehmen.
Glauben Sie nicht , daß noch lange daS Proletariat fick» willen¬
los auf die Schlachtbank führen -läßt . Die Feit wird kommen ,
wo das Proletariat so stark ist , daß es ein für alle Mal« solchen
Zuständen ein Ende machen wird , wo es Macbthabern, die zu
solchen Scheußlichkeiten ihre Macht mißbrauchen, die Macht aus 1
-den Händen- nehmen wird . Wir wollen die friedliche Neuord¬
nung der bürgerlichen Gesellschaft . Aber wir Verschlüßen uns
der Einsicht nickt , daß die herrschenden Klaffen in ihrer Ver¬
zweiflung zu Gcwaltmaßrcgeln zur Unterdrückung der sozla -
lisitschen Bewegung schreiten werden , und wenn das geschehen
wird, dann zwingen sie auck» dem Sozialdemokraten -die Gewalt
in die Hand. Dann wird Gewalt gegen Gewalt kämpfen. Ick

warne Sie , greifen Sie nicht zur Gewalt , Die würden i
nur das Strafgericht über sich selbst und über die
Gesellschaft herausbcschwören. Der Sozialismus wird

'
.,

als notwendiges Produkt -der Entwicklung. (Beifall liM ? -. i
Staatssekretär D. Kiderlen-Wächler: Gehn zwei

in der Rede des Abg . Ledebour muß ich Verwahrung einl.
Er hat einen Angriff gerichtet gegen den uns befreuril
Herrscher eines großen Nachbarreiches, nrit dem wir in Fr«
ichaft leben und zu leben wünschen . - Diese Angriffe sinh ,
zu modivizieren ; sie -weichen ab von den Friedersideen , hi*j
Abgeordnete für sich in Anspruch nirmnt . ( Sehr gut !)

^
>v« ise diese Angriffe hier zurück und bin überzeugt von ders
stimmung der überwältigenden Mehrheit dieses Hanfes.

J

Beifall . ) Sodann hat der Abgeordnete die Regierung n<_
ermahnt , ihre Beziehungen zu England zu bessern , und
uns Borwürfe gemacht , als ob wir einen Zwist mit %
nährten . Die Aeußerungen sind mir ein willkommener .
es auSzu-sprechen , -daß während der ganzen letzten Krise
Beziehungen speziell zu England besonders -vertra,
waren . ( Hört ! -hört ! und Bravo !) Die von vielem De_
getragene Aussprache zwischen- London und uns während

"

Phasen dieser Krisis hat nicht nur «ine erfreuliche Iritis ,
unserer Beziehungen zu England hervorgerufen , sondern hat <
einer Verständigung aller Mächte gute Dienste geleistet ,
karm die bestimmte Erwartung auSsprechen , Daß sie dies
fernerhin tun wird .

Abg . Spahn (Zentr .) : Die Bestrebungen des
nalrn Sozialistenkongresses haben auf di« -Gestaltung der

"

lstiltnisse keinen Einfluß gehabt . Bezüglich Oesterreich°lli»
handelt es jick» um einen Defenfiv-Krieg und da müssen wir c
an die So .re Oesterreichs stellen . ( Lebk . Bravo ' i Ich b: tt« -
Auskunft , wie es mit dem Marokko - Abkomme »: ft,
An der Entwicklung der Dinge auf dem Balkan haben irii )
sofern ein Interesse , als wir dort gute wirtschaftliche
nisse wünschen . Besonders haben wir en . Interesse voran,

'

durch den Ausbau der Bahnen der Weg nach Kleinasien öl
bleibt. Der österreichisch -serbische Konflikt ging zu
Rußland Serbien , zu erkennen gab, daß «S nicht hinter sei,
Forderungen stehe. Dies ist zurückzuführen auf die ruhige s
Handlung durch unsere Diplomatie . Zu begrüßen ist die t
Näherung Italiens an Oesterreich. Trotz Meinung
schieden heilen in der inneren Politik kann >
Regierung überzeugt sein , daß wir in dieser Frage hiH
ter ihr st ehe n.

Abg . Graf Kanitz (konf . ) : Viel neues hat der Reick
nicht gesagt. Durch langes Reden wird aber die Situation i
gebessert . ES ist dringend zu wünschen , datz der Druck
drohenden Riesenbrandes bald beseitigt werde. Mr haben fc]
deutende Handelsinteressen in der Türkei, wo große
Kapitalien interessiert sind . Da haben wir alle Vevanioffik
eine ruhige Fortentwicklung der Türkei zu erstreben. Di« :
fache, daß Oesterreich-Ungarn und Italien Serbien den
zum Adriatischen Meer verweigern, dient eher zur Klärung !
Verhältnisse als zur Verwirrung . Wir sind überzeugt, daß !
Volk bereit ist , den Frieden zu erhalten .

Abg . Baffermann natl .) : Die Erklärungen des Re
lers über den Gedankenaustausch werden mit Befriedigung -
genommen -werden . Wir müssen die Türkei lebensfähig eiba
und dürfen kein Protektorat über Teile der -asiatischen
errichten. Bezüglich -der Behandlung der Beziehungen zu
land und Frankreich empfehle ich eine abwartende Haltung
maßlosen sozialistischen Angriffe auf Oesterreich sind «ine
gezogenheit. Die Regierung sollte sich öfter über die aus««
Politik aussprechen. Wir billigen die -deutsche Balkanpolitiki
daß wir Oesterreich-Ungarn treu zur Seite stehen .

Abg. Schultz ( Reichsp . ) begrüßt di« entschlossene
-des Dreibundes . Eine kraftvolle Reichspolitik nach innen
außen ist -hente mehr denn je notwendig.

Morgen : Weiterberatung ; vorher Kleine Arrftog» ^
Schluß y*7 Uhr nachmittags .
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Ausgebrochene Sträflinge .

Stratzburg i. E ., 30. Nov . Im Arbertshause zu PfaUdns

ihn und steckten ihm einen Knebel in den Mund . Der eine W
Beiden ergriff hierauf ein Küchcnmesser und wollte dem ssvst
seher den Hals durchschneiden , woran er jedoch von dem zwei»
verhindert wurde . Dann zogen die Beiden- Äufseherkleider an,
nahmen dem Beamten -die Schlüssel ab und brachen aus der 3»
stakt aus . Bis jetzt fehlt jede Spur von ihnen

Verunglückte Flieger .
Berlin , 90 . Rov . Als heute nachmittag die OffizicrMtczp

Leutnant Ladewig und Leutnant Stenzel von einem UebunO
fluge zwischen Teltow und Döberitz zurückkehrten , versagte u
550 Meter Höhe der Motor ihrer Rumplertaube , in dem Är-,
genblick, als sie die Havel überquerten . Die Flieger sahcuW Alheim , wo
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gezwungen, im Gleitfluge niederzugchen, erreichten aber
Ufer nicht mehr -und gerieten- in den Fluß . Auf ihre Hilst
edlten Maurer von einein benachbarten Neubau In Kähnen
bei und es gelang ihnen, die beiden Flieger unverletzt zu dch
g-cn . Der stark beschädigte Apparat liegt etwa 80 Meter t*
Ufer entfernt im Wasser .

Aengstliihe Sparer .
München, 29 . Nov . In Pirmasens unternahmen Speis

einen Sturm auf die städtische Sparkasse und ein« -Bank, da ®
Zigarrengeschäft offenbar in Zusammenhang mit den VoGi»

gen in Verdun und Nancy die falsche Nachricht von einer %W®
machung Frankreichs angeschlagen hatte . .

Jena , 29 . Nov . Infolge der Befürchtungen wegen der t»®
tischen Lage fanden bei der hiesigen Sparkasse stark steigeM

-

Abhcbungen von Einlagen statt . Die Berwauung erklärt
fentlich, daß über 2 Millionen mündelsichere Wertpapiere
reit -liegen. Die Beunruhigung sei grnndlos .

Typhus -Epidemie.
Aachen , 30 . Nov . Stach einer amtlichen Bek-cmntma -

sind hier infolge der Verseuchung -eines auswärtigen und
schiedener Aachener Milchgeschäfte 40 Fälle von Typhus t
-kommen . Alle Maßnahmen zur Verhütung weiterer An-st-
gen sind getroffen worden. Die Typhnkfälle in Rheydt sind
84 gestiegen. Die Quelle der Epidemie ist eine benachba)
Molkerei.

Feuersbrunst
Wilhelmshaven , 29 . Nov . Tie hiesige Werft wurde —

abend 1114 Uhr durch die Werftfeuerwehr alamiert . Cs braw"
das Artillerie -Ressort -Magazin 2 an der Königstrahe,^
wertvoll-er Jichalt zum Teil de», Flamrnen zuru Opfer
Leicht beschädigt wurde das vor dem brennenden Magazin
gcnde Geschützlagerhaus. Die angrenzende Artillerie -Meck
kerwerkstätte wurde nicht in Mitleidenschaft gezogen . Bon
ausgebrannten Gebäude blieben nur die Umfassungsnrw
stehen . Der Schaden ist beträchtlich .

Schießunglück .
Paris , 29 . Nov . Ans dem Manüvc -rfelde von VincenneS HW*

gestern bei einer Schießübung einer Jnkanterteobteilung
scharfe Patron « abgefckVsscn . Die Kugel drang in eine G
mit Säbeln exerzierender Artilleristen , zertrümmerte den
bcl eines Kanoniirö , durchbohrte hierauf den Hals des Mcr ^—
der tot zusammenbrach, verletzte einen zweiten ArtillcE
schwer am Stirnbein . Ein dritter Mann wurde durch ^
des zertrümmerten Säbels verwundet.
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* Der barmherzige Samariter aus Oetigheim. Ein Land-
Mit aus Oe -tigheim überfuhr vorgestern mittag bei der
Aufführung der strategischen Bahn -einen 67 Jahre alten
Menbindcr aus Bietigheim . Dem Manne wurde dabei der lin-ke
Nüierschenkel abgedrückt . Statt sich nun -des verletzten alten

anzuncihm -en , setzte der Lenker deS Fuhrwerks denselben
Jab »« Straßenrand und fuhr davon. Ein Weichenwärter, der
JL Unfall mit angesehen hatte , verständigte die Schutzmann.

’Sjgft , welche für die Ueberfü-Hrung des Verunglückten in das
Mige Bürgerspital Sorge trug . In -der Sache ist gerichtliche
Aniersuchung eingeleitet.

»bürg .
]_ . Die hiesige Metzgerinnung hat neuerdings einen Ver-

ster angestellt, dem die Lagerung und Konservierung der
^ ütc anvertrau -t werden soll. Geplant ist ferner für dieses
Mternehmen der Anschluß der Metzger des ganzen Bezirkes

noch darüber hinaus . Bon Zeit zu Zeit sollen die Häute
^ diesem Lager nach Mannheim auf die große Auktion ge
bracht wevd-en .

_
Weingarten . 1 . Dez. Samstag abend gegen 9 Uhr brach

« der Behausung des Maurers Josef Windbiel Feuer aus , vas
xch sofort auf die angebauten Gebäulichkeiten -des Bahnarbeiters
xilh . Gantner übertrug . Die beiden Wohnhäuser mit -Scheuern
wurden fast völlig eingcäschert. Bei der nicht leichten Bekamp-,
hing deS Feuers leistete unsere Wasserleitung - gute Dienste.

beiden Betroffenen sind versichert . Die Entstehungsnrsachc
^ noch nicht aufgeklärt .

* Pforzheim , 2. Dez. Aus Maisenbach wird berichtet :
Gestern morgen ertönte hier Feuerlärm . Das Anwesen des
Wvenwirts Steininger stand mitsamt der Scheune vollständig
jn Flammen. Die Fahrnisse sind meistens gerettet, die Wirt -
lchast mit der Scheune sind verbrannt . Der Schaden wird auf
M 20 000 Mk. geschätzt. Es scheint Brandstiftung vorzu
Iitgcn.

* Heidelberg, 2 . Dez. Der Seismograph der Königstuhl
ßernwarte verzeichnete in der Nacht zum Samstag ein schwa¬
nk Fernbeben und gestern vormittag ein stärkeres Fern -
fefcrt.

* Mannheim , 2. Dez. Der Wirt Karl Wilson in der Dal -
ftrgstrahe hatte gestern Kindtaufe , besorgte aber nebenher auch
seine Wirtschaft. Dabei kam es abends zwischen ihm und dem
Hafenarbeiter Karl Gottfried Apfelüach lvegen einer Forderung
w einem Streit . Apfelbach zog das Meffer und versetzte dem
Wirt einen derartigen Stich in den Unterleib , daß die Einge»
istibe zutage traten . Man überführte laut „ Mannh . Tgbl .

" -den
Schwerverletzten mit dem Sanitätswagen in -das Allgemeine
Krankenhaus, wo sofort eine Operation Vovgenommen werden
mußte. Apfelbach wurde verhaftet .

* Mannheim , 1 . Dez. Zu d -em Attentat im Lan -
jeSgefängnis ist noch mitzuteilen , daß der Täter ein 20
Kahre alter Bursche namens Kuhbach auS KochersteinsseID
ist, der a-m 2. Januar -d . I . wegen schweren Diebstahls von ver
Mannheimer -Strafkammer zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis
dcrurteilt worden war , und zwar handelte es sich damals um
einen Einbruch in dasselbe Krankenhaus Sandhofen , aus dem
er sich gestern nacht die Kleider holte. Den Ueberfall auf ven
Lusscher führte Kuhbach aus , als sich j-ener bückte, um Nägel
custunehmen , indem er dem Aufseher, einem sehr kräftigen
Kann, den Hammer aus den Kopf schlug . An den Gerüst-
stangen des Neubaues hinabkletternd , gelangte der Flüchtling
«lÄann in den Hof über die Gefängnismauer ins Freie .

* Lahr , 2 . Dez. In schwerer Gefahr befand sich der
klachtschnellzug D 79 . Bei dem Niveauübergang an der Hugs-
tocteret Landstraße erfaßte die Maschine des Schnellzugs ein
stutomobil, das nach den Angaben des Chauffeurs nicht mehr
rechtzeitig durch Nichtfunktionieren der Bremse halten konnte .
Das Auto geriet an die eiserne Barriere . Der Bahnwärter
wannte die gefährliche Situation , riß den Chauffeur von fei¬
stem Sitz und gab dem sich bereits nahenden Zug Warnungs -
«ichen . Die Lokomotive des zwar gebremsten Schnellzuges
fasste die verbogene Barriere und schleuderte sie samt dem Auto
«ur Seite . Das Automobil ist vollständig zertrümmert . An
der Lokomotive und an den Wagen des Zuges wurden gleich¬
falls Beschädigungen festgestellt . Personen wurden glücklicher¬
weise nicht verletzt .

* Emmendingen , 1 . Dez . Das hiesige Bürgermeisteramt
rächt durch Inserat bekannt, daß Marktbesuchcrinnen künftig¬
en die Spitzen ihrer über die Kopfbedeckung herausragenven
Hutnadeln mit Schutzhülsen zu versehen haben, widri¬
genfalls strafend vorgcgangen werde und Weg-weisung vom
Kar-ktplatz durch die Schutzleute erfolge.

Manlburg , 2. Dez. Ein gemeiner Streich ist dahier aus -
Mührt worden , indem i-m Giesengraben der ganze Fischbe -
nand mit Chlorkalk vernichtet worden ist . Dem Pächter

Fischwassers , Herrn Franz Maier von Wehr, ist dadurch
än erheblicher Schaden entstanden.

* Schönau i . W., 2. Dez . Die Untersuchung der Kosten -
Überschreitungam Bau der hiesigen Pfarrkirche hat laut Wiersen-
iüler Nachrichten in erster Linie ergeben, daß neben arideren
Ursachen hauptsächlich die mangelnde Bauaufst -chl in Betracht
«nime. Die schon jetzt reparaturbedürftigen Teil« des Setlen »
ichiffes sollen im nächsten Jahre auf Kosten -des Bauamtes ml-r
^ lpfer eing-cdeckt -werden. Den Kirchensteuerpflichtigenwird dos

Nziell« Ergebn-is der Untersuchung mitgeteilt werden.
* Wittenschwand, 2 . Dez. Das Anwesen des Landwirts

Weber wurde durch Feuer vollständig eingeäschert .* Hartfchwand, 2. Dez. In letzter Nacht brannte das
dpelwohnhaus der Familie Maier und Stoll nieder. Die Be-
bner und das Vieh konnten nur mit knapper Not gerettet'«den .* Stiihlingen , 2 . Dez . Gestern vormittag wurde auS dem
W heraus ein Sa chari n schmu gg l er verhaftet . Cr
«e 15 Kilo Süßstoff bei sich* Vom Schwarzwald , 2 . Dez. Seit heute vormittag ist wie-
um starker Schneefall eingetreten .

* Triberg , 1 . Dez. Vom Kriegsministerium ist bei vem
« schuchsabrikanten Ehr . Lehmann hier eine telegraphisch

to« auf 10 000 Paar Schneeschuhe für militärische Zwecke" '-lausen.
* Friedingen , 1 . Dez. Hier wurde eine mehrere Sekunven
-rüde Erdbewegung wahrgen-ommcn. Der Erdstoß,

Milcher von donnevähnlichem Getöse begleitet war , brachte bt -
^ gliche Gegenstände ins -Schwanken.* Gaienhofen, 1 . Dez. Auf dem Schienenverg wurden
^chrere Hügelgräber ausgesunden. ES ist anzu -nehmen,

sich hier um einen größeren keltischen Begräbnisplatz

, * Buggingen , 1. Dez. Die Bohrversuche nach Kali-
1 "gern sollen demnächst wieder ausgenommen werden. Es wrrv

°°n den Unternehmern ein neuer Bohrturm errichtet.
. * Dauchingen, 1 . Dez. Vorgestern wurde das HauS dev

Lauser durch Feuer zerstört. Der Schaden ist bedeu-
und dabei der Geschädigte nicht versichert . Wie verlaute ! ,

A der Brand durch Kinder en-tstanden sein, die in einem
Dvchhawsen Fehler machten.

Die Angst vor dem Teufel.
Pom Hegau, 2 . Dez . In einem Hegau-Dorfe passierte

kürzlich eine köstliche Geschichte. Als ein Einwohner des
Ortes ge^en Mitternacht auf dem Heimweg begriffen war ,
sah er plötzlich im Walde zu seinem Schrecken den Teu¬
fel mit Hörnern in höchst eigener Person vor sich
stehen . Er ergriff die Flucht und hörte erst auf zu laufen,
als er in einem nahen Teiche lag. Andern Tags klärte
sich die Sache folgendermaßen auf : Ein Arbeiter mußte
abends eine schwarze Ziege durch den Wald führen . Er
hielt sich aber etwas zu lange im Wirtshaus auf , während
die Ziege im warmen Stalle gut untergebracht war . Auf
dem Heimwege wollte die Ziege, zumäl in der Nacht , nicht
mehr recht laufen und so nahm er sie auf den Rücken, so
daß die Hörner über seinem Kopfe emporstanden und der
Teufel war bei dem jetzt herrschenden Halbdunkel fertig .
Der zu Tode erschreckte Flüchtling soll sich laut „Hegauer
Erzähler " inzwischen von dem kalten Bade wieder erholt
haben.

Ein Kulturbild aus unserer Zeiten Schande.
Wir haben unfern Lesern bereits ei ne kurze Schilderung

des bei der Donaueschinger Hochzeit entfalteten LuxuS gegeben .
Als Gegenstück hierzu erläßt die badische Krüppel »,
Heil - und Erziehungsanstalt in Heidelberg
folgender Hilferuf in den Blättern :

W e i hnacht sbi tt e . Wieder geht ein Jahr zur Neige
und mit -ihm gehen auch zur Neige alle die Liebesgaben, die -das
Weihnachtsfest 1911 -unserer Anstalt gebracht . Dabei sehen wir
einem schweren Jahre für 1913 entgegen, durch die Vergröße¬
rung unserer Anstalt , die uns die doppelte Anzahl Zöglinge zu
verpflegen -bringen wird . Ällerherzlichst ist -daher -unsere Bitte ,
doch freundlichst unserer Zöglinge und unserer Anstalt gedenken
zu wollen und -durch milde Gaben- die Kinderherzen zu erfreuen
und unserer Anstalt aufzuhelsen . Alles und jegliches ist will¬
kommen; Spiele , Kleider Geld u-sw . Die Gäben werden auf
Wunsch gerne abg-eholt oder nimmt dankbar für -die Anstalt
entgegen :

Oberin Gräfin v . H e l m st a t i
Dafür ist also auch kein Geld da . Das ist das Merkmal un¬

serer kapitalistischen Kultur : Oben hui , unten pf -ui !

Landwirtschaftliches .
* Aus der badischen Landwirtschaft. Die öffentliche Prü¬

fung im Husbeschlag beginnt in der Hufbeschlayschule zu
Fr -eibu-vg am . Samstag , den 28 . Dezember, in -der Hufbeschlag -
schule zu Mannheim am Montag , den 30. Dezember, und in
der Hufbeschlagschule in Karlsruhe am Dienstag , den 31 . De¬
zember. — Bei der badischen Landwirtschaftskammer kann ein
freiwilliger Hilfsarbeiter ohne Bczahlunysanspruch angenom¬
men werden . Bewerber haben sich an die -badische Landwirr-
schaftSkammer zu wenden.

-1«; der Stadt.
Karlsruhe » 3. Dez .

Eine Erwiderung des Karlsruher Oberbürgermeisters auf
die Gegendenkschrift von Stadtrat Dr . Dietz.

Die Denkschrift des StadtrateS Dr . Dietz in Sachen der
geplanten Vergesellschaftung des städttschen Elektrizitätswerkes
und der städtischen Strahen -bahn veronlaßte den Oberbürger¬
meister zu einer Erwiderung . Er bemerkt eingangs seiner Aus¬
führungen , daß Dr . Dietz „ lei-der übersc-hen hat, daß ich ( der
Oberbürgermeister ) nicht irgend eine „ Vevbefferung ", son¬
dern eine ganz bestimmte Art der Verbesserung vorgc-
schlagen habe". Der Oberbürgermeister ist ferner der Ansicht,
daß mit der Verwirklichung der Dietzschen posittven Vorschläge
durchaus „nicht das Ziel erreicht wird , das seine
Vorschläge bezweckten " .

TaS ist richttg. Nach den Vorschlägen des Stadtrates Dietz
behielte die Stadt das Eigentum und Verfügungsrecht über
ihren bisherigen Besitz und könnte trotzdem den weiteren Ver-
kchrsbedürfnissen Rechnung tragen , während, sollten die Wünsche
des Oberbürgermeisters Gestalt annehmen , dr-e Stadt Einfluß ,
Nutzen undSelbstbestiminungsrecht verlieren würde und sich finan¬
ziell sehr stark binden müßte . Die von der oberbürgermeister¬
lichen Denkschrift erstrebte Vereinigung aller drei Bahnnetze
(Durmersheim -—Spöck, Albtakbahn und städtische Bahn ) würve
die Stadt , wie in der Erwiderung des Oberbürgermeisters aus¬
drücklich betont wird , nur 4 Millionen Mark kosten und Karls¬
ruhe würde dann „die Elektrizitätsversorgung von Bruchsal
bis Qffenburg in der Hand haben"

. Diese Bc-hauptung er¬
scheint uns nachLageüerSache -denn doch etwas zu kühn .

„Das Progvaimm des Herrn Dr . Dietz " — so führt die
oberbürgermeisterliche Erwiderung an — „ läuft lediglich dahin
hinaus , daß der bisherige unbefriedigende Zustand -hei-behallen,
also „ f o r tg e w -u r stel t" werden soll. Daran ändert die
von ihm vorgeschlagene Gesellschaft — abgesehen davon , -daß
die Süddeutsche Eisenbohn -gesellschast nichr
darauf e -ingeht — kaum etwas "

. . . Daß bisher tn
Karlsruhe bezüglich der Strahenbahnfrage einfach „gewurstelt"
wurde, ist auch unsere U-eberzeugung. Der Herr Oberbürger¬
meister möge sich aber die Frage , ob er an dieser „ Wurstlerei "
unschuldig ist , vorläufig selber beantworten . Wenn
weiter vom Oberbürgermeister betont wird , daß „heule nichr
nur „ beabsichtigt " ist , sondern positive Unterlagen vorhanden
sind , daß -es mit H -ilfe der Süddeutschen Eisen ,
bahngesellschaft gÄingt , die Albtalbahn für die zu
bildende Gesellschaft zu erwerben , so mutet diese Auslaffun-g
recht sonderbar an auS folgenden Gründen : Nach der oberbür-
germeisterlichen Denkschrift soll die Stadt die „ Führung " der
neuen Gesellschaft haben, -die Verhandlungen aber, welche sich
als Vorarbeit notwendigerweise ergeben, scheinen der „ Füh¬
rung " der Stadt so ziemlich entrückt zu sein, denn, wie der in
Ettlingen erscheinende „ Mittelbädische Courier " Mitteilen
konnte , sind- seitens der ' Stadt Karlsruhe mit der
Albtalbahngesellschaft (B .L .E .A .G . ) nochkeinerlei Unter¬
handlungen bezüglich des fraglichen Projektes gepflogen
worden. Wurde nun trotzdem — was man nach der vberbürger-
meisterlichen Erwiderung als richtig annchmen muß — Ver¬
handlungen mit -benannter Gesellschaft gepflogen , welche der
Oberbürgermeister als Stützpunkt für „sein" Projekt in An-
spruch nimmt , so kann man wohl zu der Ueberzeugung ge¬
langen , daß die Hände der „Mhrnng " nicht die des Oberbürger¬
meisters sind.

Der Herr Oberbürgermeister glaubt -versichern zu können,
daß die Staatsverwaltung von ihrem AnkausSrccht der Spöck—
Durmersheimer Linie zugunsten der Stadt , gleich wie -in einem
ähnlichen Fall in Mannheim , keinen Gebrauch machen würde.
Das mag zutreffen , bildet aber eine treffliche Illustration zu
der Behauptung , daß die Regierungen eigentlich Jntereffen-
ausschüsse des Kapitalismus find. Weiter appelliert -er 'an das
„ Umlagegefühl " der Stadtbewohner , welche nach einer De-
rechnung -des Strahenhahnamtes durch Umlage für ein Mehr
von 200 000 Mk . jährlich aufkommen müßten , Ms die Stadl
mit ihren Stratzenbahnanlagen in Konkurrenz mit der „Süd -
deuffchen " treten wollte. Wir müssen hierzu 'betonen, daß das
Karlsruher „Straßenbahnamt " auS den verschiedensten -

Gründen das Vertrauen des größten Teiles der Einwohner-!
schaff entbehrt -und wir dementsprechend seine Vorschlägei
und Berechnungen bewerten müssen .Der für die Interessen der „ neuen Gesellschaft "

so sehr be«
nmhte Lberünrgermeister schreibt :

„ Im übrigen schlägt Herr Dr . Dietz unter IV vor , die Stadt
solle die Spöck—Durmersheimer Bahn um da» Anlagekapitals
ankausen, dann erklärt er dies für unnötig und ichlichlich rät -
er , die -Stadt solle zur Uebernähme der Sgäck—-Durmersheimer
Bahn tine Aktiengcsellschaift grü -nden, die mit der Stadt Karls¬
ruhe einen Betriebsvertrag abschlietzt . Was nun Herr Dr . Dietz
wirklich will und -welche Garantien er dafür bieten fctinv
daß auch die Süddeutsche Eis-eubähugesell-schast seine Vorschläge
annimmt weiß ich -nicht .

"
Aus diesem Satze geht hervor, daß der Herr Bürgermeister

ganz genau weih, was die „Süddeutsche" — alias Stinnes —
will und -was sie tut . Wie kommt -das wohl? Es klingt daraus '
über auch ein gewisser Aerger , daß Herr Dr . Dietz aus der
vorsichtigen Denkschrift des Oberbürgermeisters trotzdem ersehen, ,
was die Stinnes -Gescllscha -st will und i-n dankenswerter Weife
rechtzeitig gewarnt -hat .

„Herr Hugo Stinnes resp . die „Süddeutsche Eisenbahngesell¬
schaft" will keine Kohlen für die elektrische Zentrale liefern
und später soll vom Murgtalkrastwerk Strom bezogen werden" ,
schreibt der Oberbürgermeister sinngemäß. Das ist -doch etwas
zu plump . Jeder , weichet die Dietzsche Denkschrift oder deren
A-uSzüge in unserem Blatt gelesen hat , wird sich eines ver¬
ständnisvollen Lächelns nicht -erwehren können . Man wird doch
niemanden weis machen wollen, daß die „neue Gesellschaft " ,
das Karlsruher Dampf - Elektrizitätswerk ausbaut und vergrö¬
ßert , um später von dem staatlichen Murgtalkrastwasfer - ^
werk Strom zu konsumieren und Herr Stinnes , der Aufsichis -
ratsvorsitzende der „ Süddeutscheu" und einer der größten
Kohlemgrubenbesitzer Deutschlands , mit Grandezza auf die Koh-
lenlieffrung verzichtet ? ' So dumm ist doch niemand. Daran
ändert , selbst die „ Fesfftellung" des Oberbürgermeisters , daß
das Aktienkapital der „Südd -cutschen " zu 75 Proz . in Westfalen
ffstgelegt ist, nichts . Die Oesfentlichkeit weiß cs besser, als wie
der Herr Oberbürgermeister anzunehmen scheint, daß der elek¬
trische Konzern seinem Abschluß naht , daß sich nur noch zwei
gewaltige Finanzkräfte auf diesem -Gebiete gegenü -berstehen
und daß die Unterbezeichnung -der Firmen , -wie „S .E .-
A .G ." oder „B .L .E .A .G .

" sirmnzi-ell nichts bedeutet, -infolge ihrkr
Abhängigkeit vom Groh -Elektrizität -skäpital . Solche Winkel¬
züge sollte ein Oberbürgermeister in Rücksicht auf den gcs-unden
Menschenverstand -verschmähen.

Den -Schlußstein des Staunens , zu welchem die „Erwide¬
rung " in ihrer Gesamtheit unwillkürlich -treibt , setzt der Ober-,
-bürgermeister dadurch, daß er der geplanten „neuen Gesellschaft "

,
die — Gartenstadtgesellschvst gcgenüberstellt. Auch hier hätte
sich die Stadt mi-t einer Stimme Mehrheit im Äussicktsrat be¬
gnügt und das wolle er auch bei der „ neuen- Gesellschaft " an-
str-eben. „Die Stimmen werden nicht nur gezählt, sondern
auch g ew ogen .

" Es sind nun aber die Stimmen im AuffichtS»
rat in erster Linie zu zählen und -weil sie auch gewogen
-werden müssen, treten wir für -eine bessere Vertretung der
Stadt ein, die sich , der Sicherheit halber , formell auch zahlen¬
mäßig ausdrücken soll . )

Im ganzen betrachtet , muß die Erwiderung des Ober-!
bürgermeisters auf die Denkschrift des Stadlrares Dr . Dietz ^
als sehr öde bezeichnet werden, wie man es sonst von dieser-
Seite nicht gerade gewohnt ist . Entkräftende Argumente, daS -
m-uß festyestellt werden , haften ihr nicht an .

Ein Urteil gegen Arbeiterführer .
Die beiden Leiter der . Metzgerorganisation, Schneider

und Masset, waren beschuldigt, bei dem Kampf mit der
Firma Kleiber den 8 153 der Gewerbeordnung übertreten
zu haben. Schneider , der Verfasser der Flugblätter , schrieb
auf zweien dieser Flugblätter die Worte : Boykottbruch ist
schändlicher als Streikbruch . In diesen Worten sah die
Staatsanwaltschaft ein Vergehen gegen den 8 153 der Ge¬
werbeordnung .

' Die erste Verhandlung , die im Juli vor
dem Schöffengericht Karlsruhe stattfand , mußte vertagt
werden und zwar aus folgendem Grund : Ter Vorsitzende
jener Versammlung stellte sich ans den Standpunkt , daß
dieser 8 163 der Gewerbeordnung nur dann verletzt sei ,
wenn bestimmte Personen bezeugen , daß sie sich an
ihrer Ehre verletzt fühlen durch den obengenannten Satz :
Boykottbruch ist schändlicher als Streikbruch. Zur zweiten
Verhandlung waren nun mehrere Zeugen geladen, die be¬
kunden sollten, daß sie sich an ihrer Ehre verletzt fühlen.
Keiner der Zeugen konnte das sagen , geschweige Beweise
hierfür erbringen . Das Gericht stellte sich trotz alledem
auf den Standpunkt , daß eine Uebertretnng des 8 163 der
Gewerbeordnung vorliege . Als Begründung führte das
Gericht folgendes an : Durch das Schreiben und Verteilen
der Flugblätter sei Herr Kleiber an seiner Ehre verletzt
worden. Ferner hämn die beiden Angeklagten durch
obengenanntes Schreiben Herrn Kleiber zu bestimmen
versucht , an der Verabredung im Sinne des 8 162 G .-O.
teilzunehmen und ihnen Folge zu leisten . Von diesem
Standpunkte aus wurden die beiden Angeklagten verur¬
teilt ; Schneider zu 3 Wochen und Müsset zu 6 Tagen Ge¬
fängnis . Beide Angeklagten legten Berufung ein . Das
Gericht der Strafkammer I hob in der Verhandlung vom
letzten Freitag das Urteil auf , eine Verletzung des 8 163
G .-O . liege nicht vor . Der Angeklagte Müsset wurde frei-
gesprochen , Schneider wurde wegen fornieller Beleidigung
zu einer Geldstrafe von 40 Mk. verurteilt .

Zu verstehen ist hier nicht , wie das Gericht zu einer
Verurteilung von Schn>eider kommt . Schneider war wegen
Uebertretnng des 8 163 G.O . angeklagt und wird dann
wegen Beleidigung , dem gar keine Anklage zugrunde lag ,
verurteilt .

Die Marx -Kurse.
des Genossen Dr . Dietz niehmen heute abend mit dem ersten
Vortrag ihren Anfang . Genossen und Genossinnen , die
sich bis jetzt noch nicht gemeldet haben, können sich , wenn
sie an den Kursen teilnehmen wollen, auch heute abend
noch anmelden.

Alt - und Oststadt.
Am Donnerstag den 5. Dez . , abends % 9 Uhr, in der

Restauration zum „Drachen"
: Komiteesitzung . Tie An - '

Wesenheit sämtlicher Komiteemitglieder ist unbedingt not-
wendig. Ter Obmann.

Daxlanden .
Morgen Mittwoch, abends 8 Uhr, findet in der „Linde "

eine Versammlung mit Vortrag statt, wozu die Partei¬
genossen pünktlich und zahlreich zu erscheinen haben .
Auch die Volksfr-eundleser sind dazu eingeladen.
Karlsruher Platzpatronen in der Schlacht bei Kumanowo.

In Eriglvnd befaßt -man sich gegenwärtig -mit der Frage,warum die Türken die -Schlacht bei Kumanowo ^verlöre» .
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haben. Wer schuld daran war ? Natürlich niemand anders als
Deutschland . Deutschland, das der Türkei Platzpatronen
statt scharfer Munition geliefert hat . Wenn Deutschland fretlich
seinen türkischen Freund so auf den „ Holzwe -g" geführt har , war
jvahrhasti -g kein Wunder , wenn die Türken Prügel bekommen
haben. lieber diese lusti-ge Affäre wird der „B . Z . am Montag¬
folgendes aus London gemeldet :

Der „Daily Mirror " veröffentlicht auf der ersten Sekte
eine Riesenphotographie: einige Patronen und ein entleertes
Papierpaket , das die Aufschrift trägt : „ Deutsche Waffen - und
Munitionsfabrik Karlsruhe " . Das Bild ist bezeichnet : Patro¬
nen mit hölzernen Kugeln , gegen die Serben von den Türken
angewendet . Einer der Gründe , warum die Türken kumanowv
Perloren " . In einem spaltenlangen Leitartikel erklärt ver
„Daily Mirror "

, daß noch viele Hunderte dieser Patronenpaketc
auf dem 'Schlachtfelde von Kumanowo gefunden worden seien :
„Patronen , deren Hülsen regelrecht ans Metall beständen, wäh¬
rend die Kugeln aus rot angestrichenein H o l z beständen,
das er mit seinem Tascheninesser hätte zerschneiden können .
Diese Darstellung „ in Wort und Bild " soll naUirlich im Publi¬
kum den Eiivdruck Hervorrusen, daß die Fabrik die türkische Ar-
meeleitun -g betrogen hübe , und daß für das Schicksal der Türkei
neben den deutschen Instrukteuren auch die deutschen Muni -
tionslieferiigen verantwortlich seien .

An einer anderen Stelle des Blattes must der „Daily Mir -
ror " jedoch selbst zugeben, idaß es sich hier nur etwas ganz an¬
deres handelt . Das Blatt hat nämlich bei der Londoner Ver¬
tretung der Karlsruher Wassenfabrik angesrag:, und die Äus -
kunft erhalten , daß es sich nur Platzpatronen handle , die
in großen Mengen der Türkei geliefert , die jedoch nur zu
slebungs - und Versuchszwecken gebraucht wer¬
den . Dieselbe Fabrik hat der Türkei auch große Mengen
scharfe .Geschosse geliefert . Aus der türkischen Botschaft wurde
dem „Daily Mirror " mitgeteilt , daß die fraglichen Pakete un-
zweisolhast infolge eines Verse he ns unter die Sdldaten
vusgteilt worden sind , und daß auf den Etiketten der -Schach¬
teln in türkischer Schrift deutlich stehe : „Hölzerne Ge -
wehrpatronen ".

Volks - Symphonl -Äonzert . In unserem heutigen In¬
seratenteil bringen wir das Programm des morgigen
Symphonie -Konzertes zunr Abdruck . Wir weifen unsere
Leser auf dasselbe hin , da gestern aus Versehen ein falsches
Programm abgedruckt worden war .

Zur Fleischteuerung . Der Stadtrat hat die Schlacht-
und Viehhofdirektion beauftragt , unter Mitwirkung der
Metzgerinnung außer Schlachrindern und Schweinefleisch
auch geschlachtete Hammel aus Holland hierher einzusüh-
ren . Die Einfuhr hat bereits begonnen . Infolgedessen
ist mit der Metzgerinnung ein Preisabschlag für Hammel¬
fleisch von 80— 100 Pf . auf 70—90 Pf . für das Pfund ver¬
einbart worden und mit Wirkung vom 23 . Nov . in Kraft
getreten . Da die von Grotzh . Ministerium des Innern der
Stadt Karlsruhe gewährte Erlaubnis zum Bezug von
Schlachtvieh aus den Niederlanden am 15 . Dezember d . I .
abläuft , wird das Ministerium ersucht , die Erlaubnis bis
juitt 1 . April nächsten Jahres zu verlängern .

Im „ Karlsruher Tagblatt " vom 25 . Nov . ist
folgende Notiz enthalten :

„ In der liberalen „ Neuen Hegauer Zeitung " lNr . 285)
ist zu lesen : Engen . Der Martini -Markt brachte einen großen
Verkehr in die Stadt . Der Viehmarkü zeigte eine starke Aus¬
fuhr , besonders in schlachtreifen Ochsen , der die Nachfrage
bei weitem nicht entsprach. Es paßt schlecht zu dem Geschrei
nach Oessnung der Grenzen und Einfuhr fremden Fleisches,
wenn , wie es hier der Fall war , kaum ein Drittel der ein¬
heimischen Schlachttiere Absatz findet . Wenn wirklich ein
Mangel an Schlachtvieh vorhanden wäre , könnte solches gar
nicht Vorkommen . Die „ Fleischnot" muß also andere Ur¬
sachen haben . In Kühen, Jungvieh und Kälbern ging ein
flotter Handel.

"

Auf eine an das Bürgermeisteramt Engen gerichtete
Anfrage , ob diese Mitteilungen den Tatsachen entsprechen,
hgt das Bürgermeisteramt folgendes erwidert :

„Wir beehren uns ergebenst mitzuteilen , daß hier eigent-
,lches Schlachtvieh nicht zum Markt gebracht wurde und ist
dieser Bericht eine Entstellung der richtigen Marktlage . Auf
dem Markt wurden mehr Zugochsen , sogenanntes halbmästiges
Zugvieh, aufgeführt , das , wie alljährlich , um diese Zeit nicht
besonders verkäuflich ist . Eigentliches Mastvieh kommt nur
» enig auf den Markt , es dürfte meiner Ansicht nach ein
Schluß, wie er in diesem Bericht gezogen wurde , nicht anzu¬
nehmen sein , um daraus auf den Stand des Mastviehs zum
Fleischbedarf schließen zu können. Engen , den 28. Nov . 1912 .
Das Bürgermeisteramt : gcz . Reebstein.

"

Hier ist es also wieder einmal gelungen , einer reaktio¬
nären Schwindelnotiz auf den Grund zu kommen. Zwei¬
fellos würden sich alle die vielen ähnlichen Mitteilungen ,
die die reaktionäre Presse den geduldigen Lesern Vorsicht,
als ebensolche Lügengebilde Herausstellen, wenn immer die
Möglichkeit bestände, sie so genau nachprüfen zu können,
wie es hier der Fall war .

Lohnbewegung der Buchdruckereihilfsarbeiter . Wir er¬
fahren aus dem Stadtratsbericht : Zwischen den hiesigen
Druckereien und ihren Hilfsarbeitern und -Arbeiterinnen
sind Differenzen wegen der Einführung eines Tarifver¬
trages ausgebrochen . Da Verhandlungen unter den Par¬
teien über eine Einigung nicht zustande kamen, hat das
Gewerbegericht als Einigungsamt versucht, vermittelnd
einzugreifen , doch wurden solche Verhandlungen von den
Arbeitgebern abgelehnt . Daraufhin hat der Oberbürger¬
meister auf Wunsch des Stadtrats die Parteien zu Ver¬
handlungen zusammenberufen . Eine Einigung ist aber
^uch hier nicht erzielt worden , weil die Arbeitgeber auf
ihrem grundsätzlich ablehnenden Stand¬
punkt verharrten mit dem Hinweis auf die im Verlauf
der letzten Tarisperiode gemachten ungünstigen Erfah¬
rungen ; eine Lohnerhöhung (71/2 Prozent ) sei erst zu An¬
fang dieses Jahres zwischen dem Vorstand des hiesigen
örtlichen Buchdruckereins und dem Vorstande der Vereini¬
gung der Karlsruher Hilfsarbeiter vereinbart -worden!.
Nach so kurzer Zeit liege daher kein Grund zu einer wei¬
teren Lohnerhöhung vor . Die in der Sucher hervorgetre¬
tenen Gegensätze seien durch das Verhalten der beteillgten
Hilfsarbeiter gegenüber ihren Arbeitgebern (Massenkün-
oigung , Kontraktbrüche) verschärft worden .

Rüppurr . Der sozialdemokratische Verein veranstaltet am
Sonntag . 8 . Dezember, nachmittags 4 Uhr, im Eichhornfaal
einen Lichtbilder dort rag für Kinder. Derselbe behan¬
delt verschiedene Märchen. Eintrittspreis 6 Pfennig . Abends
7 Uhr findet im gleichen Saale ein Vortrags für Erwachsene
itatt , wobei Bilder vom Balkankrieg vorgesührt werden. .Kar¬
ten hieran znm Preis von 20 Psg . sind bei den bekannten Par¬

teigenossen , sowie an der Abendkaffe erhältlich. Die Einwoh¬
nerschaft ist zur zahlreichen Teilnahme eingeladen.

Frauen- Vortrag . „Die Frauenkrankheiten sind zu einem
wahren Hauskreuz für Mann und Frau geworden"

, klagt -das
ärztliche Gutachten über das höhere Töchterschulwesen in Elsaß-
Lothringen . Und so ist es ü b e r a l l. Aber handelt es sich
Nicht zum größten Teil um selbstverschuldete Leiden ? Um die
Folgen von dauernden Sünden wider die Gesundheit ? Gewiß !
Nur darf man nicht immer die einzelne Person verantwortlich
machen . Zwveilen liegt eine ererbte Schwäche vor. In andern
Fällen wieder sind cs die elenden Erwerbsverhältniffe und die
übrmäßig lange Arbeitszeit , die zur Verkümmerung der Ge¬
sundheit führen . Der Vortrag von Frau Anna Schulz ,
Hygienikerin aus Meiningen , der heute abend im oberen Saale
der „ Vier Jahreszeiten " stattfindet , wird die Grundsätze einer
naturgemäßen Behandlung der oft sehr langwierigen Krank¬
heiten darlegen.

Einer der begehrtesten Artikel der städtischen Brockensamm¬
lung, Bahnhofstr . 32 , sind für die kommende Weihnachtszeit
Kinderspielsachen. Die große Nachfrage kann nicht im Entfern¬
testen befriedigt werden, da es gänzlich an diesem für Kinder
jetzt Allernotwendigsten gebricht . Gewiß sind in .manchem
Hause noch solche Kinderherrlichkeiten entbehrlich, die aus dem
Umwege über die Brockensammlung wieder neues Glück schaf¬
fen können . Ein ständiger Mangel sind auch Kleider und
Ŝchuhe für die Großen , und gerade hiermit kann den Bedürfti -
gegen ganz geringes Entgelt sehr oft aus bitterster Not geholfen
werden. Die städtische Brockensammlung holt alles auf telepho¬
nische oder schriftliche Bestellung gerne und kostenftei ab.

Ein unverantwortlicher Leichtsinn. Ein lediger Stein¬
hauer von Mühlbach wollte Sonntag abend in der Duvlacher
Allee auf der linken Seite in einen Straßerrbahnwag -en etn -
steigm, lvas ihm aber nicht gelang , Sxt der Eingang auf dieser
Seite verschlossen war . Er blieb daher aus dem Trittbrett stehen .
Während der Fahrt beim Meßplatz stieß er mit dem Kopf ge¬
gen einen Leitungsmast , zog sich am Hinterkopse und Unter¬
kiefer schwere Verletzungen zu und siel bewußtlos vom Wägen.
Er wurde ins Krankenhaus verbracht.

Ans frischer Tat ertappt wurde am 30 . v . M . ein Unbe¬
kannter , als er aus dem Hausgang eines Gasthauses in der
Adlerstraße einen Ueberzieher gestohlen hatte . Der Dieb ließ
den gestohlenen Ueberzieher wieder im Stich und ergriff die
Flucht. — Wegen Kuppelei wurde die 44 Jahre alte Ehefrau
eines Tapeziers in der Oststadt airgezeigt. — Mittels Nach¬
schlüssel stahl ein Unbekannter aus einer Wohnung in der Zäh-
ringerstraße 32 eine silberne Zylinderuhr und einen kleinen
Barbetrag .

Festgenommen wurden : ein lediger 33 Jahre alter Schnei¬
der aus Rottweil a . N ., der bei Erstattung einer fingierten
Anzeige einen 'Schutzmann beleidigt und außerdem dringend
verdächtig ist, einer Wirtin in seiner Heimat 54 Mk. unter¬
schlagen zu -haben ; ein 19 Jahre alter Händler aus London we¬
gen Bruchs der Ausweisung und Widerstands ; ein lediger Tag¬
löhner von hier , weil er in der Nacht zum 1 . d. M . im Haupl -
bahnhos Ruhestörung , Beleidigung und Hausfriedensbruch ver¬
übte und ein Daglöhner aus Adelshofen wegen Zechprellerei .

Unfall. Ein zehnjähriges Mädchen aus Daxlanden, welches
gestern mittag ihrem im Rheinhafen beschäftigten Bruder das
Essen bringen wollte, brachte die Hand zwischen die Puffer
zweier Eisenbahnwagen und erlitt eine erhebliche Quetschung.
Das Kind mußte nach Anlegung eines Notverbandes ins städt.
Krankenhaus verbracht werden.

Feuer entstand gestern abend gegen 6 Uhr im 4 . Stockwerk
des Hauses Bachstraße 79 -dadurch , daß allein zu Hause an¬
wesende Kinder eine Petroleumlampe um-warfen . Das 'Schlaf¬
zimmer ist vollständig ausgebrannt , die übrigen Räume der
Wohnung sind durch Rauch usw . stark 'beschädigt . Der Feuer¬
wache gelang es nach zirka balbstündiger Tätigkeit , des Feuers
Herr zu werden.

Uergnüiunzen und Unlerdattungen.
Symphonie-Konzert in der Festhalle . Für das morgige

Symphoniekonzert in der Festhalte sind bis jetzt schon über 1400
Karten abgesctzt , ein Zeichen , ivelchem Interesse die Veranstal¬
tung in den weitesten Kreisen der Einwohnerschaft begegne : .
Trotzdem stehen noch gute Plätze ( numeriert und nichinnmc-
riert ) zur Verfügung . Sie sind — zu ermäßigten Preisen —
bis morgen abimd 5 Uhr in den Vorverkaufsstcllen (stehe die
Plahrdanschläge und Inserate ) erhältlich. Von 7 Uhr an können
Karten an den Kassen in den Gavderobebauten rechts und links
der Fesihalle gelüst werden. Das Konzert beginnt um halb 9 Uvr,
nicht um 8 Uhr, wie auf einem Teil der Eintrittskarten ange¬
geben .

Eugen Rex. Der beliebte jugendliche Charakterkomiker
vom großh. Hoftheater wird in diesem Jahre wieder ein Kon¬
zert veranstalten , und zwar einen „ Lustigen Liederabend"

, Der
am kommenden' Sonntag , den 8 . Dezember, abends halb 9 Uhr ,
im Künstlersaal stattsindet . Das Arrangement des AbenvZ
hat die Hofmusikalienhandlung Hugo Kuntz, Nachs., übernom¬
men, wo die Kartenausgabe bereits -begonnen hat .

Kammersänger Heinrich Knot wird auch in diesem Jahre
wieder bei uns in Karlsruhe einen Arien - und Li .ederavenv
geben . Hofpian'ist Ernst R i e m a n n wird auch bei dem dies¬
jährigen Konzert Mitwirken. Das Arrangement besorgt die
Hosmnsikalienhandlung Hugo Kuntz , Nachs. Kurt Neufeldt, Kai-
serstrahe 114.

Residenz - Theater ( Waldstraße 30 ) . Ein besonders reich¬
haltiges Programm ist für die nächsten Tage aufgestellt worden.
Mit großem Interesse wird man dem ersten und zweiten Akt
des Riesenfilms „M e n s ch e n u n t e r Menschen "

(nach
Viktor Hugos Roman „ Les Miserables ) entgegcnsehen; da dies
der Beginn einer Aufnahme von über 3000 Meter ist , die in vier¬
maliger Folge fortgesetzt wird . Außerdem treten A st a Niel¬
sen in ihrer neuen Glanzrolle in dem dreiaktigen Schauspiel
„ Wenn die Maske fällt " und Max Linder in der trefflichen
Humoreske „ Eifersucht" aus . Auch die übrigen Nummern des
Programms bieten beste und anregendste Unterhaltung .

Kolosseum. Ein neues Programm weist das hiesige Varietee
seit 1 . Dezember aus . Aus dem reichen Inhalt seien nur fol¬
gende Nummern herausgeyrissen : Hedi Petrow (Soubrette !
mit ihren neuesten Berliner Schlagern , P . Cotta , Modelleur
comique, der im Nu die verschiedensten Figuren zu modellieren
versteht . The Bowling , kom. Akrobaten, die mit ihren Lei¬
stungen das Staunen und den Beifall des Publikums Hervor¬
rufen . Der Humorist Oskar Huber weiß die Lachmuskeln der
Zuhörer fortwährend in Bewegung zu versetzen . Er fand gestern
abcnd stürmischen Beifall . Zakavee Ermakov mit seiner Vor¬
führung der verschiedensten Arten der Anwendung tartarischer
Kriegsivasfen weiß die spannendste Aufmerksamkeit des Publi¬
kums zu erregen . Er weiß sowohl die Feuerwaffe , wie -den
Bogen und den Speer geradezu meisterhaft zu handhaben. Auch
seine akrobatischen Leistungen mit den veffchiedensten Streit¬
äxten sind erwähnenswert . Biel Heiterkeit und Beifall löst
Jean C I ermonts Jahrmarktsrummel mit seinen dressierten
Hähnen , Katzen , Hunden und seinem Esel aus . Les 2 Mal -
the s Instrumental -Virtuosen finden für ihre hervorragenden
Leistungen ein dankbares Publikum . Besonders erwähnt zu
werden verdienen die Leistungen -der Truppe Gdn Mustafa mit
-ihrem Oriental -Equilibrischen Sensationsakt , die gestern abend
das größte Interesse des Publikums 'wachriesen und stürmischen
Beifall fanden. Ausgezeichn -ete Lichffpiele geben dem Pro¬
gramm einen würdigen Abschluß .

hat immer etwas anziehendes für den Menschen , wenn ihrdie Bedeutung nicht mehr zukommt, wie in der früherendes Teufels - und Hexenglaubens . Heute iveiß man , daß ^mit natürlichen Dingen zugeht und es in diesen Dingen
Uebernatürlichs gibt . Immerhin ist es interessant, mit
lichen Mitteln Wirkungen zu erzielen , die den AnschejiftA
Uebernatürlichen erivccken und das macht B e l l ach i n i . ägT

®
er auch am Montag abend Sachen aus dem -Gebiete der
berkünstlerei brachte, die sich alle an die alten bekannten Xrl-
anlehnt -en, so muß doch gesagt werden, daß Bellachim dnse Tri«.in der höchsten Vollendung zeigt. Da derselbe einer -der 5^
sten Vertreter -dieses Gebiets ist , mag . vielleicht mancher d-
Tricks , die man hei andern schon gesehen hat , eben von ifa,stammen. Er führt Sachen vor , die ein Nichteingeweihter fi*
schlechterdings nicht erklären kann. J -edenfalls ist ein
bei Bellachini ganz interessant und unterhaltend .

Der Balkan-Krieg.
Der Waffenstillstand .

Konstantinopel , 2. Dez . Offiziell wird gemeldet,
sich die Unterzeichnung des Waffenstillstands -Protokolls
infolge einer noch hinzugefügten Aenderung verzögen .Außer den bereits gemeldeten Bedingungen wird das
Protokoll die Blockade der Häfen und Inseln festsft
Falls die Friedensverhandlungen , die uninittelbar

'
ginnen werden , scheitern sollten , sollen die Feindseligkeit
erst 48 Stunden später wieder ausgenommen werden.

*

1200 Millionen Franken Kriegsentschädigung .
Paris , 2 . Dez . Der „Matin " meldet ans Sofia ,der gestern im Hauptquartier von Kirkkilissa eingetro '

Finanzminister Theodorow eine Denkschrift au "
arbeitet habe , wonach die Verbündeten von der Türkei
Kriegsentschädigung von 1200 Millionen Fra » .ken verlangen sollen . <;
Die Verstimmung zwischen Bulgarien und GriechenIM

Konstantinopel , 2. Dez . Die Gerüchte von ern"
Verstimmungen zwischen Bulgarien und Griechsnl
wollen nicht verstummen . Man behauptet , die Frage dej
Besitzes von Saloniki werde einen schweren Konflikt
schen den beiden Verbündeten heraufbeschwören. Meh.v
Blätter bestätigen die Meldung , daß in die von den BO
garen besetzte Stadt Serres jetzt in diesen Tagen 3M
griechische Soldaten einrückten, aber von der dortigen HO
garischen Garnison angegriffen wurden , wobei 250 Grie-
chen fielen . Eine bulgarische Division sei jetzt auf d»
Marsch nach Saloniki .

Der Kampf um Skutari .
Rjeka, 2 . Dez . Nach Mitteilungen von Reisenden wnrin

gestern und heute am Skutari -See Kanonendonner gehört .
Die Belagerungsgeschütze scheinen ausschließlich gegen die .
vollständig eingeschlossene Stadt gerichtet zu sein . D»
Angriff gegen den Tarabosch läßt merklich nach . Die Mel-
düng von dem Waffenstillstand hat keinen besonderen Eiv
druck gemacht.

Hetzte Nachrichten.
Die proporzwablen in Württemberg.

Stuttgart , 2. Dez . Die Sozialdemokratie h-tt
folgende Proporzkandidaten aufgestellt :

Für den 1 . Landeswahlkreis (Neckar - und Jagstkre8):
Die drei bisherigen Landtagsabgeordneten Heymaini ,
Feuerstein und Reichel , ferner : Gemeinderaj
E r l e n h u s ch - Backnang, Werkstättenarbeiter E r n st
Eßlingen , Redaktieur Pflüger - Stuttgart , Kaufmann
B e h r - Stuttgart , Redakteur R 0 ß m a n n - Ulm uni
Wirt Saemann - Stuttgart .

Für den 2 . Landeswahlkreis (Donau - und Schwarze
waldkreis ) : Die beiden bisherigen LandtagsabgeordnM
Mattutat und Wasner , ferner : Schreinermei.
P r e ß m a r - Geislingen , Landwirt und Schreinermeistcr
N i l - Bodelshausen , Gemeinderat G 0 e h r i n g - UlN,
Gemeinderat FI e i g - Schwenningen , Redakteur H er -
p i ch - Stuttgart und Gewerkschaftsbeamter M a s a t srh-
Stuttgart . '

Eine poliHfcbe Demonftration.
Bukarest, 2. Dez . Gestern fand auf dem Eporis eint

von 10 000 Personen besuchte Versammlung statt, die von
der rumänischen Kulturliga und der mazedonisch- rumäm-
schen Gesellschaft einberufen worden war . Es wurde ein
Beschluß gefaßt , daß das politische und wirtschaftW ,
Gleichgewicht des Balkans nicht durch Bulgariens Bo» ;
Herrschaft gestört werden dürfe . Nach der VersammlE '
wurde ein Umzug durch die Straßen veranstaltet . Un¬
ruhen kanien nicht vor.

dem amertkamlcben Budget .
Washington , 2 . Dez . Der Voranschlag über die Staats

ausgaben für das nächste Fiskaljahr , der dem KongrÄ
bei seiner Eröffnung heute unterbreitet wird , bezifstn

A1 r» niiSlf ’fiTtö &ftrfv S.nv

Cuasserstand des Rheins.
29. November .

Schusterin sel 1 .28 m , gef. 3cm , Kehl 2.20m , gef. 3«
Maxau 3 .78 m, qef. 4cm , Mannheim 3.06 m , qef6cm.

Briefhasten der Redahtton.
A. B . C . Aluminium läßt sich in Blechsorm ivohl bi

>ert -aber n-icht , ist also für -den anyefragten Zweck nicht
wenden , da es zu spröde ist.

Geschäftliches .
Beim Einkauf

von Bleich-Soda müssen Sie immer darauf seh -n , Henk
Bleich - Soda , die altbewäh te und bestb kannte Quälst
marke zu erhalten , da viele , meist minderwertige
ahmungen existieren.

gegen der Aufnahme von Inseraten adressiere
Expedition des „Bolksfreund " .
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Hugo
andauer

Karlsruhe
Kaisersfr . hammsfr.

Wer in der Sparwoche
für Weihnachten
kauft, spart Geld.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an unserem schweren Verluste , sowie
für die trostreichen Worte des Herrn Stadt¬
pfarrer Hindenlang und die überaus zahl¬
reichen Blumenspenden sprechen wir allen
unsern tiefgefühlten Dank aus . 3634

Die trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Koch
nebst Kinder und Enkel.

Todes - Anzeige.
Freunden und Bekannten

>die traurige Nachricht , daß
uns unser liebes unver¬
geßliches Kind 3627

Georg
im Alter von 7 Jahren

| infolge eines Unfalles durch
I den Tod entrissen wurde.

Die trauernden Hinter¬
bliebenen:

Georg Göbring
Helene Göhring .

Die Beerdigung findet
am Mittwoch, nachmittags

>halb 3 Uhr statt.
TrauerhauS : Werderstr. 38

S

!vkUM«gr Fi
w ★ * =

aus französischen Weman
Hervorragendes Erzeugnis* der Ccgnacbrennerei :

Landauer 8, Macholl ,HelLBRONN .
wNurecM mit der Hammer - Schutemarke . Überall erhältlich. .

RiilMWne,
billig zu verkaufen,
weier Nr . 70.

gut
ist

Ettlingen »

III
Rabattmarken Rabattmarken

Damen-TagHemden
Kräftige Qualität, Vorderschluss mit Festen von 2 .00 an
Achseiscblusshemd , mit Madeirapasse . . . von 2 .60 an
Mit Stickerei von 3 .— an, u. Banddurchzug von 3 .75 an
Serien von 3 Stück verschied. Ausführung . . . 9 .75

und 3 Stück reicherer Ausführung . . 11 .75
Beinkleider

Solides Hemdentuch , mit Feston . von 2 .30 an
Handfestoniert von 2 .60 , mit Stickerei . . von 2 .90 an
Serie von 3 Stück verschied. Ausführung . . 9 .25

Nachthemden
Hemdentuch mit Feston . von 4 .70 an
Mit Umlegkragen , Stickereibesatz . . . . von 4 .50 an
Eckiger Halsausschnitt , mit reicher Stickerei von 4 .80 an

Nachljacken
Heindentucb mit Stickerei . von 2 .50 an
Köperbarchend mit angesetztem Feston . . von 2 .50 an
KSperbarcbend mit Stickerei . von 2 .80 an

Bunte Flanellwäsche . Taghemd2 .00
Baumwollflanell . - Beinkleid 1 .90

Baumwollflanell - Röcke 3 .30 , bess. Ausführ . 3 .50
unifbg. Tuchunterrock von 5.75, gest . Moiree von 5 .75 an

Untertaillen m. Stick, v. 1 . 80, u. Banddurehzug v. 2 .75 an
Amerikan . Untertaillen 1.60 garniert von 2 .50 an

Combinatlonen, Hemdentuch mit Stickerei von 7 .00 an
Taillenröcke , Stickereiröcke , Garnituren , Frisiermäntel .

Kar allerbeste Qualitäten . —— Solideste Verarbeitung .
Aeltere Lagerbestände zn bes . vorteilhaften Preisen .

m
Schillerstraße 22 ,
Ecke Goethestrasse.

cm wohl
i Zweck nicht W

seh -n , Senker
rnnte
erwertige

rdressiere
e u n d" .
ts zu tun.

j Inh. : LoiliS Vier , Hoflieferant 3624

Kaiserstrasse 171 ------ Telephon 1158.
I
FürOesangvereine

[ empfehle vorzüglich erhaltene, sehr gut instand gesetzte
Tafelklaviere und Flügel .

Fachmännische Garantie. 3444
btldwlg Schweisguf, Karlsruhe, Erbprinzenstr . 4.

(
von Dienstag , d. S . Dez.
b . einschl . Freitag,6.Dez.
bringtnurKonventions-
filrns (d. h. Films der
besten Künstler und
unübertr .Photographie)

Zurück zu
Ihrem Stamm .

Ergreifend. Drama aus
dem Zigeunerleben.

Der Prüfstein .
Originelle Humoreske.

Um Z Uhr nachts-
Drama in 2 Akten aus

dem Künstlerleben.
Der Winter in Enga¬
din. Herrl . Naturaufn .

Sfrenenliebe.
Dramatisch.

Denertan chteBadeanzug
Sehr humorvoll.

Der prasse lonopol -tatfilB

Die Bettlerin.
Ergreifendes Lebens¬

bild in 2 Akten.
rn Szene gesetzt nach
Hauffs „ Bettlerin vom
Pont des Arts“ . Wir
haben für Karlsruhe
das Allein - Erstauffth-

! rungsrecht erworben.
Dieser Film hat in allen
Grosstädtendie grösste

Sensation erregt.
Ab nächste Woche der

neuest« 3632
Asta- Niilssn -Schlager .
Werktags emieeigte Prelle ;

Loge 8Ö4,l . Pl .604,11 . PI .
40AlH . Pl . 20 A Vereine
u. Gesellschaften haben

Preisermässiguug.
| iallesttSlrasse’ilnlial.KghlerKruy.

Zu geneigtem Besuche meiner 8477

Ul

Spielwaren
und Galanterie -Artikeln
erlaube ich mir ergebenst einzuladen.

liS: Carl Vohl
Kalsersfraße 193/195, zwischen Herren- n. Waidstr.

Spröde nnd rote Hant
aHnaaMnaMBanHi
bet Sünde und der «belicht » wird verhütet und beleitigt durch „ JLeo -
C'reme “ fSurkenmilchcrrmes mit Eau-de-Cologne-ffierutf ). Klebt nicht,
fettet nicht und macht die Saut rein weih und geschmeidig , Norton 75 J.
„ Leo -Uurkemnilch -Seife “ 60 <k Man verlang « Grati. muster dir«»
v. L-bor- tor . »Leo ", Dresden s. oder i . d . Slpoth., Droger . u . Parfüm .LMmdserued„ Chloro -

dont - oer»
nichiet alle

Cräulni»-
menet im
Munde und

»wischen den Ztihnen und bleich» mttzsarbene Zühne blendend weih , ohne
dem Schmelz »u schaden . Herrlich erfttsch . schmeck. Zahncreme für Erwachs,
und Linder, »—6 Wochen ausreichend, l » , Prvbetube 50 In der
Interna«. Sygiene-Au,st«llung Drerden aNseit , bewundert . Man verlang «
Prosp . und Gratismuster direkt vom Laboratorium »Leo " . Dresden S oder
in den « porhelcn, » rogerie« , Friseur - und ParfümertegeschStte ».

In Karlsruhe : S-NotS , Hofdrog ., Drog W . Slckieriring, « malienstr .1S

en ,

's Bei Bedarf in

Weihnachts-
Geschenken

finden Sie eine grosse Aus -
I wähl zn billigsten Preis

bei

N . Heöeisen
| Haus - nnd Kfichengeräte -

Magazin — Herdlager
I Werderplatz 36 - Tel. 1685 {
l Klanprechtstr .2 - Tel .2749 i

Mitglied des Rabatt-
>Sparvereins . 35511

INNNONNNt

VmW
wirkt ein zartes, reines Kellcht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,,
weitze, sammetweiche Kaut und ein
schönerT « ut. Alles die- erzeugtdie
allein echte Steckenplerd-^ ilieu- ^
mikch -Seif « k St . 60 Pf ., ferner'
macht der Pada -Lream rote und
rissige Haupt in einer Nacht weiß ,
und sammetweich . TubebOPf . bei : ,
CarlRoth .Hofdrg .,Herrenstr. .
H . Bieter , Kaiserstr . 223 g
Otto Fischer , Karlstr. 74 §
Jnternat .ApothekeKaiserstr.80
sowie in allen anderen Apotheken
inGrötzingenr Hans Joseph
in Mühlbnrg : Stranß -Drog .

Kaufhaus

Ml Wötter.
Offenburg.

Syezialhaus für Stilkgarne
en gros en Detail
empfehle mein großes Lager in:

Strickwolle 1454
bestöewährter Fabrikate wie :

Merkel & Kienlin
Schachenmeyer
Canarienwolle
Seidenwolle
Phönixwolle

Sportwolle wie :
Schneesternwolle
Earolawolle
Fantasie - Sportwolle .

Spanische Weinhandlung
von 2730

Jaime Miro i 11
empfiehlt ihre garantiert naturreinen Sl ä- — - —^- IS

Rotwein von 60 Pfg . per Liter an
Weisswein von 70 P% . per Liter an
ft. Süss - und Dessertweine
Cognacs und Liköre .

Verkaufsstellen : Rflppurrrrstrasse 14 , Durlacher - 1strasse 38 , Lessingstrasse 29 ,Schlilerstr . 23 , Rheinstr . 45 und j
Gerwlgstraße 20 .

Raucherfreude
Portofrei geg.
Nachn. «rh . jed.
Besteller naben»
sich . 8 tt-Packg.
oes gesunden,
gar . ungeschw.
Rauchtabak wie
nebensteh , er¬
sichtlich 1 Pfeife
inliegeud kurz,
halbl. od . lange
je nach Wunsch .

Pastor 4,80,
Florida 6,50,

Jagd 6,20,
Holländer7,30,
Iniv . 9,75, Va -

rin-Misch . 12 .50
Rauch-Tabak- Versand

A . Meiner , Karlsruhes L B .
GotteSauerstratze 1 . 3264

Rohr ist billig zn
«yLlv verkauf., wegen Wegzug .
Scheffelstr . 6 » , 4 . St .

^ oäernes S{)6zialhaiis für

KleUerstulIe — Detern — Bmtillvn

letzt im Neubau
Erbprinzen - Strasse 31

budwigsplafz.

ii

i:!
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Unsere ersten
vier Waggon
Conserven!

Flölhte-
Consklliein

IMirabelleril
Preisel¬

beeren !
Kirschen
Birnen |

2 Pfd .- Dose 80

1 Pfd .- Dose 45 a

Melange
Erdbeeren
Aprikosen
Pfirsiche

2 Pfd.-Dose 1 - 20 !

I Pfd .-Dose 65 a
Alles andere laut

Svezialliste.
5 ° /o Rabatt bei Ab¬
nahme von oder 10/,

Dosen .
Ab Karlsruhe gegen

Nachnahme od. Voraus¬
zahlung.

Versandabteilg. Karls -
>ruhe , am Rheinhafen . I

G m . b . H .
den bekannt

M «»M »lhW.
Die beim städtischen Tiefbau¬

amt im Jahre lwlS erforderlich
werdende Unterhaltungsarbeiten
und Lieferungen als :

1. Schmied- u.Wagnerarbeiten
2. Zimmerarbeiten,
8. Pflästererarbeiten ,
4. Lieferung von Eisenwaren,
8. „ „ Sand ,
6. „ „ Rhein- und

Grubenkies ,
7. „ Zement,

■ 8. „ „ Piassavabesen
und Kehrmaschinenwalzen,

9. LieferungvonGestückstcinen ,
Schroi'pen u. Schotter aus
San stein- oder anderem
geeigneten Material ,

10. Wiederherstellungvon Geh -
wegbelaglZement-,Aspholt-
Zementplatten und Ton¬
platten ),

lallen vergeben werden.
■ Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsvrechender
Aufschrift versehen , bisDonners -
tag » den 1 *. Dezember 191 ’*,
vormittags 10 Uhr , beim
Tiefbauamt einzureichen , wo die
Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen und Angebotsvordrucke
abgegeben werden. 3630

Karlsruhe , de» 30 . Nov . 1912 .
Stadt . Tiefbauamt .
Aeberzieher und

Mäntel ,
sowie Damenkleider färbt
a S Mk . nur echt 3517
Färberei Firnrohr , Kaiserllr. 28

Ein noch gut erhalt . Puppen¬
wagen und ein Puppenfport -
wagen sind billig zu verkaufen .
Augartenstraste 60 , 2. Stock.

Mdtt-Wlmfchme.
gut erhalt ., für 2 Mk. zu verkauf .
Luisenstr . 46 , Seitenb ., 3 . St .

Mödl. Zimmer L'LL
gesucht. Offert, mit Preisang .
unter Skr. 3629 an die Exped.
des Blattes erbeten.

Spottbillig
oerkaufe ich gebrauchte Damen
kleider , Damenmäntel , alles
noch gut erhalten . 3618
D. Turner . Scsteffelstr . 64

Nein diesjähriger

Weihnachts - Verkauf
hat begonnen .

In allen Abteilungen liegen große Posten , als

Weihnachtsgeschenke
besonders geeignete , vorteilhafte Angebote
auf und lade ich zum Besuche höflichst ein.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster . CG23

Christ
.

Oertel
Kaiserstraße i o i — 103 Telephon 217 Filiale : Werderplatz 48

Weißwaren * Aussteuer-Artikel * Wäsche
Betten * Kleiderstoffe * Baumwollwaren .

Rheinperle
Margarirte ers ^ +*zt feinste

Butter
• • • «• * « •
• * •

» • « •
• • •

• • • •• • • * •» • • » « S» * , * * » «• » » » » • • •

Zum Kochen ,
Braten und Backen wie '

auch als Brotaufstrich von
Naturbutter nicht zu unter¬

scheiden . — Ueberall erhältlich.
Alleinige Fabrikanten : Holk

Margarine-Werke Jürgens
Prinzen, O . m . b . rl . .

Goch ( Rhld . )
« « *

• • •• • • •
• . • • •

gut erh. billig zu verk. Stiefel ,
Rüppurr , Rastatterftr . 22 .

Hasen, hiihner, Tube»
sind billig zu verkaufen.

Blumenstr . 15 im Laden.

Wiih . Eckert,"
Uhrmacher, Marienstr . 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in

Taschen -u. Wanduhren .
Billige Reparatur - Werk »
stätte , Trauringe , 8 u.
14 kar. gestempelt , das Paar
v . M. 12—27 . Stillen « . Awiater.

Ansgegangene Ham
kaust zu höchsten Preisen
Oskar . Decker, Haarhandlung .

Kaiserstraße 32 . 85

Waldstr . 16/18 ColOSSGUlU Telephon 1938
Ab h e u t e bis inkl. 15. Dez . 1912 , jeweils abends 8 Uhr ,

an Sonntagen auch nachmitt . 4Uhr : Das sensationelle Variete -
Programm . Hedl Petrow , Operetten - Soubrette . Zum ersten -
male in Deutschland ! Zackaree Ermakov in seiner einzig da¬
stehenden Vorführung der verschied . Methoden der Anwendung
tartarischer Kriegswaffen ! P. Cotta , modelleur comique. Los
Matthe ’ s , Instrumental -Virtuosen . Oscar Huber , beliebter
Humorist . The Bowling , kom. Akrobaten . Jean Clermond
mit seinem neuesten Dressur-Akt „ Jahrmarktsrummel “ . Troupe
Edn Mustafa mit ihrem orierital-equilibristischen Sensationsakt .

Lichtspiele in höchster Vollendung . 3619

Pflaumen -Mns
in neuen guten Gefäßen

br. ca. 10 Pfd . Emaille -Eimer . . M . 2.—
„ „ 10 „ Emaille -Kochtopf . „ 2 .20
„ „ 10 „ Emaille -Ringtopf . „ 2.30
„ „ 10 „ Em .- Kaffeekanne . „ 2 .30
„ „ 10 „ Em .-Essenträger . „ 2 .30
„ „ S8 „ Emaille -Einer „ 4 .85
„ „ 28 „ Emaille -Wanne . . „ 5 .80
„ „ 56 „ Emaille -Wanne . . „ 10.25
„ „ 34 „ Em .-Küohenaehüss. „ 6.75
„ „ 19 „ Em . -8ohmortopk . „ 4 .50
„ „ 34 „ Em .-8ehmortopf . „ 6 .75

Wirklich guter Kunsthonig
br. ca. 10 Pfd . Emaille -Eimer . . M . 2.50
„ „ 10 „ Emaille -Kochtopf . „ 2.70
„ „ 10 „ Emaille -Ringtopf . „ 2 .80
„ „ 10 „ Em .-Kaffeekanne . „ 2 .80
„ „ 34 „ Emaille -Eimer . . „ 7 .80
netto 50 „ Holzküdel . „ 12.25

Versand ab Magdeburg unfr. geg . Nachnahme .
E . Henkel mann , Magdeburg 4 2

jurCUeibnacbtS'Bäckerei
empfehle

Allerfeinste Sahnen -Margarine . . u 85 Pfg.
Mesters Gigelb -Teebnlier . „ 79 „
Süstrahm Hoisteina . „ 67 „
Eigelb , rischer Mohr . „ 67 „
Sützrahn . Luisa . „ 68 „
Milchmargarine Konkurrent . . . . „ 57 „
Bäckereibntter . . 54 „ 3621

= == == Vollständiger Ersatz für Naturbutter . ---

, Zk. Rudloff. Blumenstr . 15.

Dienstag , den 5 . Dezember , abends halb 9 Nhr , im
oberen Saale der „ Vier Jahreszeiten " , Hebelstraße 21

Frauen - Vs vtras
von Frau Anna Schulz , Hygienikerin aus Meiningen , über

„Die operationslose Behandlung der
Frauenleiden " . »636

Eintritt : 1 . Platz 1 Mk . . 2 . Platz 56 Pfg ., 3. Platz » 6 Pfg .

Putz - Extrakt
der sparsame Metallpuf -z .

Fortsetzung

puppen- u . Spielwaren
Versteigerung

heule Dienstag nachmittag 2 Ahr .

3633
I . Madlener, Auktionator
° Rüpvurrerstratze 580.

Große Schüttwaren -

ücrsieigerung .

Mittwoch , den 4 . und Donnerstag, den 5. Dezember
jeweils vormittabs 0 Uhr und nachmittags 58 Uhr,
werden im Anktronslokal Adlerstratze 40 gegen bar
versteigert:

Eine Partie Herren -, Damen - und
Kinderstiefel, Halbschuhe , Winter -
fchuhwaren, Pantoffel usw.

Liebhaber ladet höflichst ein " 3628

Krüger , Auktionator.
Die Versteigerung dauert nur S Tage . "MF

Unsere ersten
vier Waggon

Conserven !

@0Kfm
Schnittbohne
2 Pfd .-Dose

von

4Pfd .- Dose

35 L
i «

Vrechbnhnes
382 Pfd .- Dose

von

Erbse»
Pfg
an

3621

^
2 Pfd .-Dose ^| 2

Alles andere laut
Spezialliste

5 °/„ Rabatt bei Ah
j nähme von “/ , oder 10

Dosen .
Ab Karlsruhe gegen

j Nachnahme oder Voraus¬
zahlung.

Versandabteilg. Karls¬
ruhe am Rheinhafeu .

Brautleut
kaufe

Möbel , Belte
lomjrt. Einrichtung
am villiglle« bei großer Aus7

in 4 Stockwerken bei

HeinrichKmertzV
19 Philippstratze 19

kein Laden : Verkauf nur in let
Lagerhäuiern im Hof.

üänrelebern
werden fortwährend angeku
Geibelstr . 6 . 4 . St .. Mübtkiq.

Zeder n ..
welche ihr ausgefallenes
einsendet , fertige schöne Zö
Haarketten , Puppenper "
usw . billigst an . Defekte
arbeiten repariere billig .
Karl Mösch, Frisei.

Aue bei Durlach .
HUHIorgeustr . 6 , 2. St . l.,
wl ein möbl . Zimmer ,
die Straße gebend , an H>
oder Fräulein sofort oder st
billig zu vermieten .
tttjnrienftr . 98 , l . ®F.

ist ein gut möbl . Zi»
mit sep . Eingang sofort zu der»

Neu ! Neu .
Konkurrenzlos am Platze .

Email- u. Serai - Email - Bil
'

von Mk . 1 .—r an,
Broschen , Anhänger , M
schettenknöpfe , Medalll

etc . etc.
in Gold, Silber und Doubli
zu konkurrenzlos billig*
Preisen kaufen Sie am
n. billigst , im Spezialg ®*®$

Ämerikan.
Kimstlieht-Potograpbie

Kaiserstr . 50 , Eele Adlerslr̂

Niederlage v. E. Schwe5.
ßijouteriefabrik ., Pforzh

Photograph . Aufnahm
für Semi-Emailbilder grab



ist JanuarPreisliste giltlgDiese

e ersten
Laggon ^

erven !

mm

mm

ndere laut
zialliste
ntt bei Ab
i 6/ j oder 10/
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» Heute
aufc 2788
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ickwerken bei
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lippstratze IS
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»bl. Zimmer,
lebend , an
sofort oder sd

nieten.
-. 92 , i . @«|
gut möbl. Zin
mg sofort zu bei

Neu)
los am Platze . 3

ni - Email 41
k. 1 .— an,
Inhänger , Mas*
pfe, Medaillon
3. etc .
her und Double
enzlos billig ««
fen Sie am best
ai SpezialgescJu
erikaD. ^
t-Potographie
50 , Eckeidterstr .

r. E . Schweig ^
irik . , Pforzheim -

h . Aufnahme#
ailbilder gratis -

Nachdruck wird auf Grund der Gesetzes asm 1». Auni 1901 gerlchMch verfolgt .

Illustrierte Spezial -Preisliste 1912 -1913
vom

Versandhaus Maier Landauer
Telephon Nr. 11« Ravensburg (Württbg .)

Postscheck -Konto
Stuttgart Nr . 3328

»wnimit « nuuimsmHntwnimigimm mi *intH»m »ipmitn

Dnland -Bedingungen :
«rfUUungioit Nav «a» »urg. Wir vnfntbnt nur 8*9«« Nach,
»ahm« oder gegen vorherige Stnkendung de« Betrage» . Be»
steliungen unter S Mk werden nur gegen vorheria« 6Hn>
srndung de» Betrage» aulaef 'ihrt. Bei Aufträgen von »» Vtt
«n Irauf* Bah»« »der P »fts«»d»mt Q* «äch Gewicht btt
Sendung».

9liüto ausgeschlossen:
da wir all« waren, nielch « «n» ft» »nbefchildlgt»« oder
«»gedraachle « Zustand« retour geschickt werden , anstandllo »
Umtauschen »der Betrag zurückzahlrn . Zurück»rndungen durch
Bachnahm« ist dagegen nicht gestaltet , da wir u„» junox am
d« tebfUotm Verfassung der Artikel übertrugen müsse».

Verzögerungen .
Verzögerungen in d« Weihnacht », »der vstrrsasso« entstehe»
trotz de« großen Lager», da» wir unterhalten. E» empft »hlt
sich daher, bei den Bestellungen stet» anzageben , »d wir ich».
llchm Ersatz lenden dürfen.

• MwnnimuHiminauuuHunuaHnflmMiimmsianitmiiM

Beiditm Sie biüe

Seite 5
dieser Uslil

i Spielwaren

Für Verpackung:
»«rechnen wir unsere eigenen Au-lagen und »war :

bei Postsendungen bei vahusendimeg«»
20 Pfg bi» S0 Pfg. d0 Pf, bis M L- v

Adressen :
Itttm wir demtNch i« schreiben — besonder» Ist dl« Poss
»nd Bahnstation genau anzugeben . — Es xclaugen noch
tiiglich Bestellungen ohne Adressen an un».

»na

ChrlstDaum
Schmuck

Post - oder Bahnlagernde
Sendungen »ersenden wir nicht und » erben Bestellungen «st
dielen Bedingungen nicht au»geführk, e» sei denn, daß di«
BekrSgr der Waren un» vorher eingesaadi » erde».

Bei Bestellungen
genügt Angabe der belr. Bummer. Wenn Bl« z. B. Br. ft
verlangen . I» erhalten Sie »in Waschbrett nebst «0 Stück
wilscheAammern für 95 Pfg.

Nr. 1 1 schwarz» Wach ».

tuch . Biarkitasch «
mtt Klappdeckel

’ Stück m

Nr . 2
1 gute Bettflasche

mit - schrauben-
Verschluß

Stück

^Nr. 8
1 Waschseil, 8 fach

85 Meter lang

Stück M

l ' Brennschere
1 Wellschere
1 Lockschere
1 Frisierlampe

zusammen

95,
| Nr. 23

1 Etui mit
12 Stück

Kaffeelöffeln

fVl7 Nr. 29

1 große
Sturmlaterne

fssr

Wäschetrockner >
Marke ttmpire Stück
mit 10 Stäben 951

Nr. 3
1 Basteraarnistir mit

tlabl -Siaster-
messek nedst Pinie!Soling .
" sser

Schüssel und Leis«

Stück

Nr. 10
1 große
Fußmatte
gute Qualität

Stückm

1 Kleiderbürste
1 Haarbürste
1 Handbürste

zumuuuen

Nr. 19
12 Eßlöffel

und
6 Kaffeelöffel

zus . 95;

Nr. 4
1 elektrische

Taschenlampe
mit Batterie

iSlück

Nr. 0
1 prima
doppelte»
Wtegenmesser

Stück

Nr. 12
1 große Kaffee¬

mühle, gute»
Mahlwerk

Stück

Nr . 20

1 1 Zinkeimer
28 cm

für 05,
Nr. 24

1 Ctui
mit 6 Stück

Eßlöffeln

zusammen

Nr.

soll
20 et m » r-id <riag -i

zusammen 95,.

Nr. 25
6 Stück
Eßlöffel

I ^ orlegelöfsel

für!

Nr . 26
1 Federmaßstab (2 Meter)
1 do . (1 Meter) weiß od . gelb

für 95,

Nr. 15
6 Stück gute

Solinger
Gabeln

zus . m
Nr . 21

a*

100 Bogen
, Briefpapier
100 Stück

Couvert
(Seinen, Gloria )

zus. W

Nr. 7
1 schöner

offener
Marktkock

Stück

Nr 16
6 Stück gtste

Solinger
Messer '

zus, .

l Nickelleuchter , 6 Stück Tom¬
positionskerzen

22 95,
27Nr

1 Waschbrett
nebst 60 Stück

Wäiche»
llammern
zusammen

Nr. 28
1 Friflerkam »
1 Lr»pesch«r«
I Handspiegtt

zusammen

91

1 Aermelbügelbrett nebst
1 Bügeleisen

zusammen

Nr .

32

IO Tafeln Vanilleschokolade

zusammen

Nr. 34
1 prachtvolle
Tortenplatte

34 om Durch,
messet mit 2
Griffen und
Nickelrand

dir 3

Die Lieferzeit beträgt 8 —19 Tage

■ul



Vir bitten zu « tfreeeieren I

(Haler Landauer , Versandabteilung , Ravensburg 'A

* u

Nr . 41
1 Kinder-
stuhl mit
Spiel roll,

für

m

8 Stück Smailleschüsseln
14,18,18,30,22 cra

zusammen

mmi ...

1 große»
Reiseplaid

<mr%fTS7
Umsiii 'jibiuBM

fttt

Nr . 42
1 groß . Um¬

schlagtuch
| tat . ob . gesi

für m
Nr. 48

1 große
Küchenlampe m.
Spiegelreslektor

«rsir

aEccanafiuuKM ^sicacui
H(Mr iftnUttfr . Kivinbt ^mmarffgf

IS Stück Lollettenseisen

für m

meAmt » >

1 Konsole
Dand .Serfe. Soda, !

sein lackiert mit
Dekor

zus .

m

Nr. 37
* groß ,

Makartsträuße
lZimmer-Bou«su»te-

zus.

Nr. 43
Eine Vürsten-
tasche u. zwei
Kleiderbürst .

zus .

Nr . 43
Ein Holz.
Pferd Länge
80 an , Höhr
80 an für

Nr. 38
1 großes Hänge-
kruziftx (40 cm

groß)
für M.

9h . 44
6 Stück
verschiedene
Gemüse-
schüsseln,
weiß , Stein¬
gut

zus.

Nr. 50

lOMeterSpitzrn
Klöppel , Leinen ,

Jmtt .

für

Nr . 83
iLikörservice

7te >lig
mit

Nickel tubletl

für

9h . 45
20 Rollen

Treppe-
Papier

alle Far en

,us.m

i
sh . 40

1 Briestasch,
1 Herrenporienroirnai,

echt Leder

zusammen 181

9h . 46 * sollen

gutes
Klosettpapier

zus.

Nr. Gl
1 Kalmuck-

Unterrvck.
rot,braun od .
grau gestr.

fül

1 '
Nr. 53
1 Llechdos»
mit 0 Stück
Veilchenseif.
zusammen

für

Nr. 55
Eine HauS-

Apotheke
(braun . Holz)

für III
Nr . 60
Sin Emaille-Milch .
ttäger , Inhalt zwei

Liter

für M
Nr. 66
10 m Spitzen.

Einsätze,Klöpp
LeineN' Jmit .

für SÄ

Nr . 61
1 Emaille-
Kaffeekanne

Inhalt
L ' l. Liter

für SÄ

Nr . 67 Sin Smaillr -

Ringtopf
80 cm

für

Nr. 72

Sin Roßhaar -Handbesen

für m
Nr. 78 Sin Kinde»

röckchen mit
Sticker ^ pass .

für ein
Ifähr . Kind

für M
Nr.

85
1 eleganter Garderobehaller

mit 4 oder 6 Hacken

■ft A ^ L .
' WWWWUM

für W
Nr. 91

Sin Brotkorb
mitSteingut -

einlage
fein verttickelt

für W
SMS Nr. 97

f Ein Emaille -
Eimer
28 cm

M

i MW

Nr , 78
1 elegantes

, Postkarten-
Album für

öOOPostkatt.

>ürM

Nr. 62

1 Emaille-
Bratpianne

86 cm
für

1 Emaille-Spül - >
schüssel,84cm, für «

Nr. 57

Ein feines
Tranchierbesteck

für IÄ

Nr. 63
1 Emaille-
Koch topf

mit Deckel
22 cra

für

Nr . 69

1 Emaille-Gugel-
hopfmodel für

22 cm M

Nr. 58
1 Kochbuch

394Seit . stark
schön gebund .

für m

1 verzinkte
Wanne oval für

80 cm

Nr. 59
1 bürgerlich.
Gesetzbuch

nruesteAuSg.
| 6ö7 S . stark

für

1 Emaille - Salal -
Serher, 24 cm, für

WSSfflsssJI

Nr. 70
1 NchllchauM ,
1 V »rl «zer , «In
grub . Reibclfen
I Nkin. Reldrlloi

1 Euppengtd,
1 Tc«st «d

für

Nr. 74

ALTH£lOfL8EH6
;57uooniauBmrb

1 Liederbuch
Alt Heidelberg
tn . 9öO deutsch .
Volks- und

Studentenlied .

für 9Ä

f'unafait
r- leLr.

Nr. 75
1 Oper. » Album
| . Pianofon « m .
tv p«rfd | ifb«iitn

Dpercmn
Lab«npr . Ml » .—

für

Nr. 79
2 emaillierte

Nudelpfannen 18 u. 20 cra

zust

1 Schreibzeug , br. , ,
Holzm. Hirschkopf j

für W

Nr. 80
Sin ledernes
Portemonnaie

für Damen
oder Herren

für

Nr . 87
Ein Kinder-

kl . tdchen
45 —00 cm

Velour

für

Nr. 92

1 Wich»,
tasten

mit An-
streich., Abreib-
und Glanzbürste

für

Nr . 98

iSaitenbarometer
in schönem
Holzgehäuse

für

Nr . 93
1 komplettes
Aluminium-

Besteck

für !M

Nr. 99
1 schöner

Papierkorb

für 9Ä

Nr. 81 Ein modernes
Damrn-

Handtäschchen
schwarzvd . färb .

für

Nr.

88
3 Stück Emaille . Gemüse-
schüsse . n18,26,30« ,

zusammen

Nr . 94
300 St . gute

Geschäfts-
KouvertS

-us.

Nr . 100
1 hochelegante
Herrenuhr¬

kette m . 5jähr .
Garantie

Nr. 76 1 prach volle
Nähschatulle

mit
Einrichtung

Nr . 82 Sin gutes
Taschen-

Messer
mit Etui

fii m
Nr.

89
1 emalll. Waschbecken oval

mit Setfennapf
84 cm für m

1 Paneelbrett , braun,
schnitzt, 75 cm lang

Nr. 95 str M

Nr. 101 7 Dosen

k SchuhcremeItferiUfti-Crt**

für m

Nr. 71
4 Stück
prima

Scheu ertlich,
zusammen

9Ä

l braune Reise-
lasche, 27 cm, groß

für

Nr. 84

Eine emaill. Suppenschüssel
22 cm groß

sür .
'

Nr. 90
1 Zeitungshalter^

mit 7 Fächern , für
die Wochentage

für

Nr. 96
Ein Bierkrug' / « Liter

hübsch dekoriert
mit Deckel

für

1 Damenfchere
1 Stickschere zus.
1 Trennmesser

Sammeln Sie Prämienscheinei leiste Seile .)



Wir bilten zu adressieren i

Nr . 104
1 Dutzend

weiße gesäumte
Taschentücher

Nr .108 Nr . 101
1 Brotlos

gestochter

Nr . 107 Dutzend
einfarbige

Taschentücher

Fn

üxUsrömtr
' /> Dutzend
eleg .Damen
talchrntücher

. farb .Rand

mzx i *m «
Briestasch,
tumnalt
kr l ,t Dtzd . weiße

Buchstaben
Taschentücher zus

1 Karton mit
6 schöllen weißen
Hatsrüschen für

mit Nickelrand
fürm 954 95

zusammen
2

Kleider
bügel m
Hosen
Halter

für

Nr . 111 Nr . H2 Nr . HA Nr . U5l Nr . 110 Nr . 114Stollen

MkS

ettpapier

3 Paar
schwarze' Damen

Strümpfe

1 Paar besonder
starke Herren

Hosenträger ml
Wäscheschoner

1 Paar rein -
woll . Damen -

Strümpse
schwarz

1 schone große
gekleidete
Puppe

3 Paar gute
Herren- Socken
grau oder braun

m

Nr . 117 Nr . 120Nr . H8 Nr . HO12 m Atlas¬
aarband

alle Farben
ca. 3 cm breit

6 m AtlaS
band

alle Farben
ca . 8cm breit

Nr . 121 1 guter
Herren
Rucksack

für

Tn ' ot-
Unterjacke für
Herren oder

Damen

1 echte
Straußfeder

schwarz oder weiß1 eleg . dunkelblaue Herren
schlldmütze

»>sor

95i m 954954
Nr . 122 Nr . 12 3 Nr . 124l!r. 59 Nr . 12 5 Nr . 126

1 gute Bett¬
decke

120 170 cm
arau rc . für

Nr . 127
6 Dutzend

lOOcmtaitge
Schuhuestet
schwarz zus.

20Dtzd.gute
Druckknöpfe
schw . od. weiß
Zusammen

20 m gu : e
Besenlitzen

schwarz
zusammen

> elegant«
Damenunter -

luille mit
Stickerei

Ein gutes
Damen
Korsett

mitSoiralfederigarnierungSiir

954 95495 954954 954
Ein weißes

Damenhemd
Achielschluß

mit Fantasie
feston Wasch

bünchen

Sa. 128 Nr . 129
Ein weißes

Damenbeinkleid
mit Maschinen

lanauette 1 ovaler Waschkorb
80 cm

Nr . 130 für 954
3 welyehalb

leinene
Herren
fragen

SK- 135>s ‘ 3 St . Herren
Nr. 134

vvrhcnlden
weiß

zusammen
umlege - oder
Erehkraarn

95i 954 m
Nr . 140

Blrchdos»
nit Ö Stück
Zeitchensrif.
zusalilmrn

bürgerlich.
Gesetzbuch
ruesteAuSg.
87 S . stark

Nr . 71
4 Stück

prima
scheuertlich,
zusammen

Nr . 131 Ein großer
wetßerKissen -

1
■

bezug m. Ein -
satz od . gebogt

80/80 cm

1
fe

für s

IS
1
I

Nr . 132
12 Meter schwarzes

Samtband
1 cm breit

Nr 133
1 bunte

Herren arnitur
bestehend auS

1 Serviieur und
1 Paar

Manschetten

Nr . 136 t Stück ca. 4
dir 4 ‘/t Pieter gute
Schweizer Sttckercien
weiß zusammen

b Paar gute
Nr . 137 Damen -

Handschuhe
schwarz oder

farbig
zusammen

»t. 138
Eine elegante
Da men Zier¬

schürze m . Träger
weiß oder bunt

Nr 139
1 gute, breite

Damen -
hausschürze
mit Tasche und

Volant

Nr . 144 Nr . 145 1 F ^ tuch-
Tischdecke

rot oder grün
mit Kurbetei

für

Nr . 146 1 wasch¬
bare

Tischdecke
für

1 großer
Wandspiegel

in braunem
Holzrohn,en
ca. 30 40 cm

1 Kindergarnitur
bestehend au«

1 Muff , l Kollier ,
grau , braun oder

beige

45—65 cm - lang

95 954954
Nr . 150

2 Stück
Frottier

Handtücher
l schöner Damen - od . Herren

rmg Charmer -Gobiippenschüffel

J
zusammen

■1 Karton mit 2 Putz
bürsten , 2 Wa' ch

bürsten , l Handbürste
l Anstreichbürste

Nr . 148 3 Stück moderne
Damen - für

gummigürtel

1 eleganter
Samtgummi¬

gürtel in schwarz

Ar. 147 954Ein doppelter
Spirituskocher für

Nr . 154 3 Cart . ä 60 gr
chemisch reine
Berband ? watte

nach Prof .
Dr . von Brnn §

Nr . 153 Photographie -
Rahmen

auS Metall
1 Cablnett

und 2 Bisit
zusammen

0
uilgshakter '

Fächern, für
Zocheutage 7

M. 155
3 Stück
geftridte

Damenbinden
zusammen

Nr . 157
1 gestrickte oder
Normal -Herren
Hose grau oder

braun kür

4 Stuck Goldrand -
Kaffeetassen

Ql echt Porzellan
12 Dtzd . Perlmutterknöpfe

für Wäsche od . Schürzen
Nr . 156

für 954
3 Schachteln
Goldbronze
mit Tinktur
Pinset . Napf

u .Gebrauchs -
anwei ung

Nr 161
*0 ®ieter

bre . te Papier
Nr . 159

10 Meter
Strumpf

gummiband t
Nr .

164
2 Meter Teppichläufer

zusammen

ln Bierkrug
' / . Liter

»sch dekoriert
nit Deckel

schrankspitzen
rot oder blau

1 Karton mit 2 Wasch¬
bürsten, l Putzburste,

l Handbürste,
l Schrubber zusammen

954 954 1 Lmoleum
Borlage 50 90 für 954 954

M65 1 schönes
Wetter

Häuschen
m .Thermo
meter für

Nr . 168
1 Damen armband

mit Anhänger
stark verfitbert

3 schone
moderne
Damen¬
broschen

Nr . 169
1 elegante

Damenhalskette
5jähr . Garantie

Nr . 170
4 Stück Hand

tücher
weiß od , farbig

Nr 166 Yltvnauii ’j

1 Handtuchhalter braun
für

Nr . 167
954954 Irr » irsfh

ersiibcrt

Sammeln Sie Prämienscheine 1 (Siehe leizle Seite.)



Wir bitten zu «dressieren i

Wlaier Landauer, . Ravensburg ,
Nr .

171

Nr . 172

1 Bettvorlage
iers. Jmitation . .. ,
}r. 45 85 cm ' »

Nr . 177
3 g . Korsett¬
schoner , weiß
rosa,hellblau

zus .

95*
Nr . 185
1 Paar rein -

woll . Socken

grau od . weiß

für

Nr . 191 1 Paar Leder¬
oder WachStuch -

PulSwärmer
mit Futter

für

Nr . 197
Gin schöner Spazierstock

hell oder dunkel
für

Glaube , L

Nr . 803

Eine Brosche

Gold -Doublö
ebe, Hoffnung

für

1 Knaben -

Sweater

hellod . dunkel

für 95*
Nr . 179

1 Schwarzwälder -
Wanduhr

richtig gehend

Nr . 173
3 St . elegante

Herren -
Krawatten
in Karton

für 95 ^

für 95*

Nr . 186
Eine große
Fruchtpresse

für

2 Arbeiter -Mützen , braun od.
grün,Samt u . Tuch !

für

Nr .

198
Eme Mütze aus Wachstuch

mit Lederjchild

für

Nr . 804
Eine Patent -

MauSfalle
Marke Capito

für

Nr . 809 Eine schwarze
Ripsbaudkette mit vergold .

Beschlägen
für

Nr . 810
Ein

^Photographie
Album

für

Nr . 815
lflummgatnUm

bestehend aus
1 Haarkamm ,

2 Seilenlämmei
1 Spange

und 2 Nabeln

für

Ein Roßhaar -Kehrbesen

für

Nr . 180
1 halbfertige

Bluse mit
reich . Stickerei
weiß od . färb .

Nr . 187
Eine
starke
Blech -

Geldkassette mit Schlüssel

für

Nr . 193
1 klangvolle
doppelseitige

Mundhar¬
monika in

eleg . Karton
für

Nr . 199
1 modernes

Balltuch
m . Blumen¬

mustern

für m
Mt. 805 Eine Holz -

Küchen -
garnitur

7teilig

für

«» R,*

Mersandhaus J

^Maier-Landaui
v. <&.

Nr . 811

1 Pfd . gute
Bettfedern im

Säckchen

für

Nr . 174
Ein weißer

gestrickter
f Kragenschoner

la Qualität

für

Rr . 181
Ein schöner
Tafelaufsatz

mit Glasschale

für

Nr . 188

HHU1 prachtvoll .

Holzkammkasten mit Deckel
30 cm groß

für 95 *

Nr . 194
6 St . Lilienmilchs .
in eleg . Karton für

t
Nr .

1 Zugvorrichtung bis
160 cm ausziehbar ,

809
2 ^ ua ^ etli 2 ^ t0^ cn

und Kordel

zus .

nt aoe • ®in Paar
Faulthandichuh >

aus pnma
garani . wasscr»

dicht imprag .
Segeltuch mit
Plüsidfutter

für »

Nr . 212

l Möbel klopfer
l Fensterleder
1 Federwedel

zusammen

Nr . 817

lEierschrank
für 30 Eier

für

95*

Nr . 818
, fert . Damenbein .
kleid, Forcystoff
rot , grau oder

braun

für

Nr . 175

Ein Deckelglas
Liter

für

Nr . 183

EinTaschen -
Feuerzeug

mit Spring -
decket z . drüä

fUr>

Nr . 189

Ein Paar
Brise - Bise

creme od . weiß

für

Nr . 195

1 Mandelreib -
Maschine

für

Nr . 801
1 Karton uill
1 Zahnbürste ,
I Fi “

risierkamm
1 Haarkamm,

Seifendose,
Seife nebst
Wastlilappen

fiitl

Nr 807 ®ine $ ° 1*'
TabatSpfeif ,

mit imit .
Bernstein -

fpitz

Mrl

Nr . 813

2 Stück hochfeine

grüne Blumenvasen

für

31r.ru
Tine
Holz-

kücheu-
garnit » '
lüteiiig

für

Nr. 176
Gine gute

Petroleum -
kanne ( 8 Liter)

für

Nr . 184

1 großes iiberzogeiles Bügel ,
brett 125 cm lang

Nr . 190
Ein Paar

Radfahrer -

Ganiaschen .

für | j ]

Nr . 196

«ilk> MO/M*
Eine versilberte 1
Damen -Monv- s
gramm-Broi^ .

jeder Buchstab «
erhüliltch

für 95

l Karton mit 1 Ha arbürste
'

1 gr . Handspiegel
Celluloid zus.

Nr . 808
\i rvYl g Pggx vek- 4

i
nickelte

Eßbesteck «

4kr. 814 2 ' / , m cofaj
Baumwoll - i

flanell f .Hemk
Hosen rc.

für

3 Stück
Wachstuch - für

Wandschoner

Nr . 821
1 Gewürzetagere

mit 8
Gewürz töni ' che »
blau oder grau

füll

itr >t»ml»che»
Vorträge

Nr . 828
Das große Buch

der komischen
Borträge

381 Seiten stark

f für

Nr . 823

MW

Ein 50/100 cm
große« Frottier¬
handtuch Ia mit

färb . Bordüre

für

Nr .

224
1 Paar Hausschuhe Paar

mit Ledeisohlen
für Damen 36 — 420 ^
für Herren 41 — 46 \

Nr . 825
2 Stück gute Windeln

2 St . Kinderwachs¬
luchlätzchen

2 Slück rote Flaichen >
sauger

zus . für 95*

Nr . 82 ^
Ein 4U iligel
vernickeltes -

Rauchservic
mit Sieinuutpl .

für

H

Nr . 227
EineBerlänqe .

rungs -Hand -
lasche, 24 cm br.
» mal zuiammen -

klavpbar

für

Uflivrrt*1 Nr . 833
1 Damengarnitur

bestehend ans
1 Halskette
1 Armband
1 Brosche
3 Nadeln zus.

Nr . 828

l vernickelter Tisch - f(d
schöner , zusammen- ' UI

j
legbar , sehr praktisch !

Nr . 835 Ein Ehering

Charnier - Gold

für

giodte m.® tucf -

knopfz . Selbst¬

befestigen

für

Nr . 336 iFroltierdame »
binde, l dazu

gehörigerGürtel
2 Pakete

Berbandwatte

zusammen

Nr . 830
Aluminium -

geschirr
KochtilpieNudel
psannen , Ome-

lektep armen
Spatzenseiher u .
18 cm Durchm.

Stuck

Nr . 837 1 Fahrrad -

Laterne

für

Nr . 831
l Herrengarntrur
besteh , aus l Uhr-
ketle,l8kur. vergoid.
l Krawatt . nnadel
lZündholzbehälter

für

Nr . 838 3 St . weiße
gestrickte

Kinderklttei
in 2 Größen
zusainmen

Nr . 832
2 ' j . Meter
gut . weiß .
Hemden

~

ftoff
für -in

Damenhe«
reichend fw .M

Nr .839
Ein

Stickrahmen ?

Ansc^ raubei^

für

Sammeln Sie Prämienschcine X (Siehe letzte Seite.)

541

«üben

baukasten
Luet Einli

553

Shnerhos
«- Lusern u. ,
- nnstall

» 65

hnerstall ,
lic der Hat

» 77

Domino i

rnten H

IlNk

Rr. S8

mndet
effektvolle

Ä . .

kenha ,

. feinster 3
Schmuck .



170
®tiu gute
Petroleum-
mir ( 8 Liter)

ür

genes Bügel.
m lang

ur

tr. 190
Ein Paar

Radfahrer .
Gamaschen

är

ine versilberte \
tamen -Mono -
mmm .Broiche
aer öudjfiaB « ^

erhältlich

rr

Haarbürste '

Nr . 208
3 Paar ver- i

nickelte
Eßbestecks

Arl

2 ' /, m rosa »
Baumivoll.
anell f .Hemd.
Hosen rc.

tr

Nr.

lr

indauer
Unsere Spielwaren -Spezialitäten

für
Da in den letzten 3 Wochen vor Weih¬

nachten in Spielwaren unsere Läger

nicht mehr ergänzt werden können . 4

so ist dringend anzuraten , uns die

Aufträge schon möglichst bald über -

schrelben zu wollen .

Landauer

m

6m für

Nr.
242
1 große

Arche mit ‘
Tieren
gefüllt

für

n baukasten m . ,
fettet Einlage

für m
;58 1 Festung

zum zu
sammen

legen

93

Nr . 248 1 Holz,
küchen-
Ein-
richtung

für

lDamen -
brett
28 cm
groß

Nr . 243
1 Gewehr
1 Säbel
1 Trompetei
1 Helm .

zusammen

95 *

1 Salon -Möbel-
einrichtung für

Nr.

249

954

Nr.
244

1 1 Drehorgel
zum an -

I hängen für

954

Nr . 250
1 Kegelspiet
m . 20 cm hohen

Kegeln

Nr . 255

1 Kugelspiet
56 cm lang

irrhos
. . üuiern ». groß ,
hnerstall

165

hnerftall , beim Oeffnen
fit der Hahn BJ

für

Nr . 271
1 Werspuppe mit
Cellulowkops
33 cm groß

t277 ^ Laterna

Magica mit

Schattenbildern

Nr. 2264
Ein 4UUig**
vernickeltes

Rauchservice
mit Sieinautpl.

für

Domino im
Santen Holz ,

für

Nr.

200
1 Schäferei
mit 10 Schafen , OH
3 Häirsern nebst Stall

Nr . 200 1 Puppen-
Garnitur mit
Pupp« nebst
Kleid ungzum
an- und aus

ziehen

Nr . 272
1 Hansel mir

Stimme
40 cm groß

Nr . 278

I Dampfmaschine
20 cm hoch

Nri
284

12 Stück

Zuckerküchenartikel
auf Glas und
Steingutteller

für

' 'imiaBesrmBämUäM § ii

. flmrlMMX « V
1 Stadt im Kanon

mit Kirche und
35Häu!ern, zum auf -

steüen

Nr .

207

t Kuh mit Stimme

Nr .

245
1 Tafel .

Hill ,
klarier

tM

1 Holz .Eisenbahnzug ,
bestehend aus Lokomotive
und 3 Wagen

Nr . 251

Nr . 250

1 Gewehr mit Knallkorken
und Wachstuch¬
riemen, poliert

Nr . 257
1 Nova - Gewehr

mit Gummi-
psetl und
Schießscheibe

Sfa- 202 iHandwerk¬
zeugkasten in
Holzkarton

Ö5*
Nr.

208
1 Wollkatze, 30 cm lang

91t* 1 Tanzbär zum
ä • ö Aufziehen

22 cm groß

Nr . 279 l Bagger .

Maschine

Nr . 285
1 Zahlen -
lottospiel
in ele¬
gantem

Holzkarton
für

Nr.
274 1 Purze affe

mit Uhrwerk

1 Hammerklavier
m. vernick. Platten

Nr.

203

9W

1 Frachtfuhrwerk
mit 1 Pferd

Nr . 240
954

1 Festungskanonemit Knall-
korken

Nr . 252 954

Nr . 258
1 Nova . Pistole
mit Gummipfeil
undSchießscheibe

Nr . 209 1 Schaf aus
Metallrädern .
20 cm hoch

Wolldackel mit Halsband
und Kette aus
Mekallrädern Ff
25 cm groß

Nr.

280

© et trenn fptel, Gänse-
spiet . Bilderlotto oder
schwarzer Peter Stück

Nr . 280

1 ungekleid . Puppe
40 cm groß

954

2 ' / , Meter
gut . iveiß .̂

Hemden-^
für im 7

Damenhemo
reichend

irt ment Oiristbaum -Süimutk I Sortiment ChrisibBum-Schmuck
289

1 Schachtel Holzkaufladen.
Artikel (12 Stück
Inhalt ) LK

l BlechetsenbahnzUg auf QC
Schienen zum aufziehen für2 ^ >

1 Puppenwiege
40 cm lang , zum
zusammenklappen

Nr.
270 1 Künstlerpuppe

nt. Charakterkopf
24 cm groß

Nr.

270 ,

1 Auw
zum Aufziehen | | ]
20 cm lang

Nr.

282 m * wm

1 Schachtel Holz.

geschirre für

Nr . 288 1 große
Schachtel

Bleisoldaten,
Kavallerie

oder
Infanterie

\

bestehend aus :
60 Stück großen Baumkugeln

8 Paket Engelshaar
2 Dutzend Lichthalter

30 Stück Kerzen
1 Schachtel Schnee
1 Schachtel Wunderkerzen

Nr .28tt
lim

Stickrahmen
zu »'

llnschrauben

Zusammen Jt 3.-
Wunderkerzen
tsektvolle Beleüch - Q

^ 9 . . Dutzend V

Nr . 290 bestehend auS :

100 Stück großen Baumkugeln, Engels -

haar Lichthalter . Kerzen , Feenhaar .
Brillantstern . Schnee , Wunderkerzen ,
prachtvolle Spitze, Wachsengel. Kugel¬

halter .

Zusammen . *̂ 5 . ""

Sortiment Ciiristbaum -Schmutk
Nr . 291 bestehend auS :

200 Stück prachtvollen Baumkugeln,
Kerzen , Lichthalter, Feenhaar, Brillant ,

stern, Wunderkerzen , Spitze , Wachsengel,
Kugelhalter, Schnee ufw .

Zusammen . Ji 10.-

ür 95: leelshaar
Inster Baum »

^ chnutck . Paket Z5

VMlliii-MMzk »
Pak« , 80 Stück HP
Inhalt . . . . £ 3 4

Engelshaar
Gold, Silber . Kupfer, P
Pake: . ü4

Kugelhalter !
(Perlblech) 4
Bündel . 14

LÜachsengel
in vielen Größen N

von U 4 an

Krippenfiguren
alle Sorten vor.
tätig , Stück von IV 4 an

Brillantster « f
aus gesponn . GlaS -JP
Stück . 13 4

Lichthalter
mtl Feder
Dutzend . . . . I»» '

MUMillWer
zum zusummen. Q C
legen . . . für 3ü4

Schnee
Paket . . 6

Rauh reif
schönster Bc
schmuck, Schachtel
schönster Baum.

^
| |
j

1
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H
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In dieser Preislage bringen wir EO äusserst
vorteilhafte Angebote.

Nr 301
1 gutes

Herren-Hemd
Vorderschluß ,
maccofarbig,
alle Größen
Stück 1 . 95

Nr. 30 ? 1 gelbe oder
braune

Pferdedecke
mit bunten

Streifen

für 1 .95

Nr 313
Gin

hochelegant,
seidener

Kopfschal
feine Farben

für 1 .95

Nr . 310
Gin Emaille -

Kartosfelhasen
20 cm Durchm.

für 1 .95

1 Meter gutes Tisch,"tr. wachStuch , Ilü cm br.
O «) kt bmck. od. hell gemust .

für 1 .95

Nr . 302

1 Herren- oder Damen-
regenschirm , Zanella , starkes

Gestell .
Stück 1 .95

Nr . 303
1 sehr gute

Herren-
Unterhose

maccofarbig
Stück 1 .95

Nr . 304
1 grüner

Landschafts-
Rouleau

Gr . 100 auf
150 cm
für 1 . 95

*» ■*-

ß Versandhaus

tierAjtndaui

9h .
308

1P d . gute
Beitfedern
tnSäckchen
abgefüllr
für 1 . 95

Nr . 314
Eine große
Mandelreib-

Maschine

für 1 .95

"4u i .luitf1

1 emailliertes Sand - , Seife-
Soda -Gestell

für 1 .95

Nr 300
1 MUchträger

Weißblech mit ver-
ziilntem E .senfuß ,
Drahtbügel , für
6 Liter Inhalt

für 1 . 95

s 1 Sir . 310
1 hochelegante

halbfertlge
imit . Leinen¬
bluse . weiß
oder farbig

für 1 . 95

Nr. 315
1 Sturmlaterne

mit gesetzlich gesch.
Klemmhebel .Bassin
aus einem Stück

gezogen für 1 . 95

Nr . 321
1 emaillierte
Waschgarm-
mr bestehend
aus Krug,

Schüssel und
Seifennaps

für 1 . 95

Nr. 326
Ein großer
Herrenruck ,

sack, jägergr .
mit Klappe

für 1.95

ifc. 327 Ein Knaben,
od. Mädchen,

schul ranzen
84 cm groß
mit Plüsch ,

decke !

für 1 . 95

Nr . 331 Ein Paar sehr
gme imit.

Damen » Kamel-
haarhausschuhe
in allen Größen

für 1 . 95

Nr . 332 Eine gute
vernickelte
Acetylen -

Fahrradlaterne

für 1 .95

Nr . 337
Ein weißes
Damenbein¬

kleid mit
Stickerei und
Einsatz aus

gut. Creronne
für 1 .95

Nr . 343
1 Brot-
kapsel

pr . Qual .
Durchmess .
85 cm für
3 kg Brot

für 1 .95

Nr . 340
1 echt lederne
Damenhand¬

tasche in^
schwarz guter

Bügel
für 1 .95

Nr 355
5 Paar

schw^linder -
strümpfe für
das Alter

bis 3 Jahren
für 1 .95

Nr. 338 Em weißes
^ Damenhemd

Achselichluß
m. Fantasie -

^ feston

1

1 105 cm lang
fl

für 1 . 95

t

Nr . 333
Ein Trckor-
Herrenhemd

mit farbigem
Einsatz
für 1 .95

Nr. 316

Ein Trikot.
fDamen-Neform-

beinkleld . nur
Modefarben

für 1 .95

Nr . 305
1 gutgehende
Weckeruhr

für 1.95

Nr . 311 Eine modern
gearbeitete

fertige
Damenbluse
farbig , nur

neueFayons
für 1 .95

1 Zinkwanne 44 cm groß
rund

für 1 . 95

Nr.

306
1 «leg. Unten,volant Sotiillallen Fach

für 1

Nr . 318

zus.

Nr . 322
1 Salzfaß
1 Mehlfaß

aus Emaille
dekoriert

zus . 1 .95

Nr . 328 Ein schöner
Knaben-

Sweater für
d . Alter von
8— 12 Jahr

für 1 . 95

Nr . 334
Ein Touristen,
od . Radfahrer -

heind mit
Umlegekragen

für 1 . 95

Nr . 1
Eine weiße

Damen-
nachtjacke
Croise mtt
Liegetragen
und Feston

für 1 .95

Nr . 340 Ein weißer
Damen -
unterrock

2.10 m weit
m . Stickerei¬

volant
für 1 .95

Nr.
344
1 Holz ,
od . Torf
Kasten

aus Eisenblech , fein schwarz
lackiert, 36 cm lang für1 .95

Nr . 350 ^ 2 Stück Band -
Reste 75 cm

lang,4cmbreit ,
in all. Farben ,

geeignet für
Haarbänder

zus. 1 .95

IT302

Nr . 356
1 extra weite

schwarze
Haus -Lüster¬
schürze mit

Tasche
■ für 1 . 95

b 13] {
Nr 34 - R Ein weißes

Kopfkissen
80/80 cm groß mit Hohliaum
3 cm b >eit

^ jjgfeinfüdig

Nr . 351
Eine echte
schwarze

Straußfeder
gute Qual .

für 1.95

Nr . 357 4 Paar weiße
Herren-

Manschetten
mU 2 Löchern

für 1 .95

346
Eine vernickelte Butterdose

mit Kühler
für 1 .95

Nr . 352
Ein silbernes

800/1000 gestempelt .
Halskollier mir
Herzanhänger

für 1 .95

Nr . 323
Ein sehr gut.
Damenkorieu
mu Spiral¬
federn und
Spitzengarn

für 1 .95

Nr . 324

für

9h .

320
1 ovaler Waschkorb . 72 cm

groß
sür 1 .95

Nr . 335
Eine Damen-
Winschafts -

Reformschürze
m. Aermeloolant

120 em lang
für 1 .95

Nr . 341 Ein we ßer
Anstands -
unterrock
Croiie-

Pique mu
festoniert.
Volant

für 1 . 95

Nr 330 1 Arv
mit 2
40 cm
HolM

für

Nr . 3 ^
: weiße?
jntfrtfltJ

prachroÄ
Stickerei ,

'

fax u. « ‘
bandduä

für

Nr . 347
0 Stück weiße

Kalmuck - Unter¬
lagen

eingefaßt 40cm groß

zusammen 1 .95

Nr . i
1 Meier

dunkelblaues
Halbluch für
für Herren- u.

Knaben
anzuge
für 1 .95

Nr . 358 Eine Pracht -
volle, ringe-
richteteNäh-
schatullemit
Spiegelrück-

wand
für 1 .95

Nr 350
3 Paar sehr gute

elegante
Damenhand -

schuhe
für 1 .95

l& li Nr

ec
d«

34

35 ^

für

Landauer ’s Pracht -Abreißkalender für 1913

Nr . 4

1 Buxk
Zwinr -H

gute £

für

435

Nr . 330 ]
1 sehr

Herrentum
sog . Scho
Hose Bein

Naht
für U

ovaler Wo
86 cm ßi

fü

9h.

für
Nr.
iPostoeris
WLsäiesa
Celluloid
wasseroiS

Qualität i
Schloß
für V fche a . bra

li-iel m . Schli
itosfutter , :t9

(

1 Kindes
frorlteci
100IÜOJ
groß, '
Qual«

1 .

9h . 30 |
8 Paar

schwär
Kinder -^

strümpfe
das Aller «
6—8 Ja »

für l .d

m l



In dieser Preislage bringen wir EO äusserst

vorteilhafte Angebote.

1 eleg. uW (_
volant Satisl

allen Farsq
für fl

*1*1*1*

rß-B —• :
. g- n - a

sit. 401
1 Ia wasch ,
echte Tisch¬
decke 126-
126 cm gr.
nr.Fransen
für 2 .95

■wsmua

Nr.
4S2

1 Meter Linoleum 200 cm
breit. Parkett oder
Blumenmuster für 2 .95

Nr . 408
1 prachtvolle
echteStrauß-
feüer.schwarz
oder weiß

für 2 .95

1
Nr . 407

1 Buxkin- oder

Zwirn -Herrenhose
gute Qualität

für 2 .95

zus .^
12^

we >ße
Herren.̂

Damg
Taich^
tili

geiaiia
für lj

Nr . 418

1 hübscher
Damen «

kostümrockmit
Knopf?

garnierung

für 2 .95

Nr . 408

IgroßeZieh -
harmonika

mit
10 Tasten
im Karton

für 2 .95

Nr . 414 1 hochmod.
hübsch gear-
beilete fertige

>Damenbluse
znut Spitzen¬

einsatz für
2 .95

410

0

1 verzinkter
40 cm großer

Waschtopf
für

2 .95
1 Arv

mit 2
40 cm
HolzhH

für

Str . 881
1 sehr

Herrentum
log . Schn
Hose Bein

Naht
für l j

!̂ ^ Nr . 3r
c&m

M : wetßeDai' '“ jmertatßt |
prachl »

Lttckeret , I
saß u. 2
bandduil

423 1 Hand¬
koffer

65 cm groß
braun

^LedertuH
für

2 .95

ovaler Waschkorb
86 cm groß

für 2 .95

für 1 .

Nr . 34 !
tPostoeriq
WäsUiesacl
Ceüuloid

'

wasseivi«!
Qualität

Schloß^
für 1^

Nr. 487

1 elegantes
Damen-Collier ,

Gold -Double

für 2 .93

' •3 »

-t-Ä
MO

m

9it1
35 ‘

1 Kiaderl
frottier
100>IW 1
groß,
Quao

für U

lösche a . braun. Kunktled-,
>uel m . Schließchloß,

•) nt
^ lossutter, iv tm »roß £.33

Nr. 420
1 großer pracht¬
voller Bierkrug

[i 1 Liter Inhalt , mit
Zinndeckel , . zirka

33 cm hoch
für 2 .95

LMM

CMWUMri>: ; .V \ u. , «v ^»v >

Nr . 428

D 1 Frottier¬
badetuch

120 160 cm
groß , gute
Qualität

für 2 .95

Nr . 432

1 Nickel- Stehkreuz
33 cm hoch

für 2 .95

Nr. 438
1 Damen-

Remontoir - Uhr,
Gangzeit

30 Stunden ,
glattes vergoldetes Gehäuse

für 2 . 95

Nr . 444
1 . große Haus '
schürze m . langen
Aermeln. 130 cm
lang , Band und

Borden -
garnierung
für 2 . 95

Nr. 80 |
8 Paar

. schivarji
Kinder^

strümpfe
das Alter «
6—8 Ja °1

für 11

Nr . 440
1 versilberte

Herrentaschen«
uhr mit 2 ver-

^ D gvldetl Rändern ,
</W 30 Stunden

gehend für -

2 .93

35 Pli

Nr . 455
1 weiß. Damen¬
hemd m . breiter
St . ckerei u.Ein¬
laß mitSeiden -
banddurchzug.
110 cm lang ,

seinfädi»

für 2 . 93

Nr . 450 1 Herrenruck¬
sack , Jäger -
■ leine mit
Klappe m>d

2 Auß-n-
taschen 58 cm

, groß,

für 2 . 95

Nr.

1 Kinderleiterwagen , Länge
50 cm , obere Breite,26 cm
gelb lackiert

für 2 .95

Schwoft Betttuch

^ • 415 1 schweres weiß .
Bettuch aus Ia vollwe- ßem
Haustuch , 2 in lang .f. A . s-F

1 emaillierte ovale Wanne ,
55 cm groß
für 2 . 95

1 sehr
schöner
Tuch¬

unterrock
. mit '
Treffen-

besatz
für 2 .95

Nr . 483
1 prachtvolle
Gold-Double

Herrenuhrkette
mit Anhänger

für 2 .95

Nr . 480

1 Herrenhemd
mit echt

französischem
Piqueeinsatz

für 2 . 95

1 Schülerreißzeug in
elegantem E . ui

für 2 . 93

Nr 451 l Accord -Zlther z,‘-Jtkß X Lelbtterlern . N gr
mit Roienk in Karton für £.

" 3

Nr . 456
1 weiße Damen -

nachtjacke mit
Umle»ekragm u.

Aermel-
auflchlägen

' mit
Stickerei

für 2 . 95

Nr . 404

1 Herren- oder Damen-
Re enschirm, Eisennadel,
gestell mit rein sei¬
denem Futteral für 2 .95

Nr . 405
1 großer

Klapplehn¬
stuhl mit
Jutebezug
für 2 .95

Nr . 406
1 boche ' egant.
Frackkorsettm.
Spiralfedern ,
Spitzen und
Bandgarnier .

für 2 .95

Nr. 410 1 fein po¬
liertes
Kohlen¬

bügeleisen
für

2 .95

Nr . 416 1 verzinkte
oder

emaillierte
Fleischhack-

maschine
beste Qua¬

lität für
2 .95

Nr . 422
1 emailliertes
Kaffeeservice ,
bestehend aus
Kaffee - und
Milchkanne,
ff. dekoriert

für 2 .95

Nr . 428

l elegantes
rein wollenes
Tucb- Klnve»
kletd mtt üuck-
gürtel u . fein ,
Garnierung

für 2 . 95

Nr . 434

Zwei prachtvolle
Nickel -Leuchter

21 cm hoch
zusammen

für 2 .95

Nr . 440

1 Herrenhemd
maccofarbig

mit doppelter
Brust

für 2 . 95

t

Nr . 446
1 Damen-
nachthemd ,
Faltenbrust
u. Stickerei
120 cm lang ,
feinfd. Qual .
für 2 .95

Nr . 452 1 Schmalz¬
büchse extra
starkeQua¬
lität, . In¬
halts . 10 kg
Höhe 35 cm
für 2 . 95

tsas»^
1 prima Spätzlenmühle ,
12 */* cm Durchmesser

für 2 .95

Nr . 417

1 sein email¬
lierte Wärme¬
flasche 28 cm,

braun

für 2 . 95

Nr . 423
1 emaillierter

4teiliger
Essenträger

16 cm Durch¬
messer für

2 .95LZsNr.

1 Butter¬
maschine

i Liter Inhalt

für 2 .95

ssälfea Nr . 435
1 Schwarzwälder
Kuckucksuhr , alle
st.Stundeeinmal
rufend, 30 cm gr.

für 2 .95

Nr . 441
1 weißes

Turnerhemd
mit rotem
gesticktem

Türnerzeichen

für 2 . 95

Nr . 447
I weiß. verren -
nachihemd mit
färb . Börichen,

Liegekragen,
120 cm lang ,
kräftige Qual .

für 2 . 95

Nr 457
i Damenbetn -

fletb, weiß,
Kniefa^on, mit
fein . Stickerei,

/ volant , grob-
.̂ Afädige Qualität

für 2 . 95

1 schwer ver¬
nickelte

Acetylen Fahr¬
radlaterne mit

großer, ab¬
nehmbarer Re¬

flektorscheibe

für 2 . 95

Nr . 453

1 prachtvolle
Weckeruhr,

15 cm hoch,
genau wie
Zeichnung

für 2 . 95

Nr . 450 15 teilige ver¬
nickelte

Menage für
Pfeffer , Salz ,
Gssig, Qel u.

Senf

für 2 . 95

H *r -

ü \ ersandhaua ■

ßAaler-ltrtd&uß

Nr. 412

1 Pfund
weiße

gereinigte
BeUfedern f

2 .95

Nr . 418
1 gr. buchene
ob. Nutzbaum -

Holz-Kaffee-
mühle, vernick .

Trichter,
Ia Mahlwerk

für 2 .95

Nr. 424
1 emailliertes
Löffelblech m .
Schaum- und
Schöpflöffel,
Backschaufel

und
Bratenlöffel

für 2 .95

ÜRPROHE KREISE

* L- -
du eeufarestn

SDaMOeoraRiwMfiodn.

Nr. 4dU
1 Musik-

Album , 208
Selten stark,

hübsch ge¬
bunden nur
neuesteStücke

für 2 . 95

Nr. 436

1 versilberte
Damenuhrkette

für 2 .95

Nr . 442 1 verschließ¬
barer Post-
Wäschekorb
mit zwei

Schlössern ,
47 cm lang
für 2 .95

Nr . 448 1 weißer
Damen-

Unterrock ,
2 ' /« m weit,
mit 27 cm br.

Stickerei - ,
Volant

für 2 . 95

cn JK/I 1 hochelegantes
'Jcr . •-ttLf 4* : Paradekopfkiffen,
80 30 cm groß, mit imit . - - -
Klöppelipitzenoolant für 2 .85

n Nr. 460
12 Stück weiße
Herrentaschen -

tücher, rein
leinen Schuß

zus. 2 . 95

Landauers Pracht - Ansichlskarten - Seriei 7 -» - - - " " 83 Pffl .
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Wir bitten zu adressieren !

I : I

l ! >'■

Maier Landauer , Versandabteilung, Ravensbi
Einige Notizen ans unserem Spezial - Katalog fOr

. -Verlosungen
welcher an jedermann gratis und franko zugesandt wird .

Sortiment 1
50

verschiedene
Gegenstände

zusammen

10 Mk

Sortiment 3
80

verschiedene
Gegenstände

zusammen

20 Mk
erste ^ - *<JM>

o ’ O .v. .

&jl

atraB^ V
O ' - r

Sortiment 5
100

verschiedene
Gegenstände

zusammen

40 Mk

Beispiel
Sortiment 3

enthält :
1 Hängelampe . . . . . . 2.96
1 Wasohgnrnitur . 1,86
1 Wasserflasche mit Glas . 17
6 Weingläser . 60
6 Wassergläser . 48
1 Paket Kerzen . 35
1 elektrische Taschenlampe

mit Batterie . 95
1 Petroleumkanne . . . . . 38
1 Flurlampe . 25
1 Spazierstock . 60
1 Tasobsnspisgel . . . . . 20
1 Herreuubrkette . . . . . 85
1 Meterstab . 4g
1 Kehrschaufel . . . . . . 85
1 Emailleleuobtar . . . . 80
6 Kleiderbügel . 80
1 Paar Hosenträger . . . . 50
2 Blumen rasen . . . . . . 80
8 Paket Seifenpulver . . . 10
1 Emalllesobüssel . 26
6 tiefe Teller, weise . . . 60
2 Honiggläser . 24
2 Einmachgläser . £0
1 Kleiderbürste . 85
1 Fläschchen Parfüm . . . 20
8 Wasohbürstaa . 60
6 Kaffeelöffel . . , 72
1 Damenbrosohe . . . . . 10
1 Dutzend Bleistifte . . . 26
2 Notisbüoher . . . . . . 20
1 Glaskrug . 85
1 Aermelbügelbrett . . . . 40
1 Mostkrug . 22
1 Fruobtsobale . . . . . . 25
1 Wasobssil . . . . . . . 86
1 Römer, l/s Liter . . . . 90
2 Bund Klammern . . . . 94
9 Goldrandtasten m. Unter*

tasten . 80
2 Krawatten . . . . . . . 1.—
1 Paar Hosenträger . . . . 60
4 Taschentücher . . . . . 80

80 Telle Mk 20 .-

Sortimeni 7
120

verschiedene
Gegenstände

zusammen
60 Mk

^ vc \>v

etv°

e '

versenden
wir gratis

franko

über
&
&ef° -(

& ®

dt *

: : Aiissletier - flriikel : :

Erstlings - Ausstallungen
(Eiserne Kinderbettstellen ) . — Ferner :

Spezial - Katalog für

Weihnachts - Verlosungen
Wichtig für Vereine u . Gesellschaften .

es ijoi e«e

g &

Sortiment 2
60

verschiedene
Gegenstände

zusammen

I5 Mü
;

Sortiment 4
I00

verschiedene
Gegenstände

zusammen

30 Mk

Sortiment I
120

verschiedene
Gegenstände

zusammen

SO Mk

Sortiment 8
ISO

verschiedene
Gegenstände

zusammen
80 Mk

Unsere Prämlenscheine

2

\\\^ ‘
VW

tob

Prämienscboin No.
gültig bis 31 . Dezember 1914

Versandhaus
Maier Landauer, Ravensburg ,wirtt

Für verloren gegangene Scheine
u wird kein EraaU geleistet, k

Df. 2$ i

Die Prämienscheine werden verabfolg#
bei jedem Artikel su 85 Pfg . I Prämien««̂

„ „ „ „ 1 .95 Mk . 2 Prämien«*
„ „ . . „ 2 .95 Mk . 3 „

, — Prämienbüeher kostenlos ! —
Die Graftisgaben können selbstredend , je
Anzahl der Prämienscheine , auch aus unserer Sp*
Preisliste für 95 4 , 1 .95 , 2 .95 gewählt

Wir bitten wiederholt um recht deut¬
liche Angabe der vollständigen Adresse
(mit dem Vermerk der Post - oder Eisen -
x x bahn - Station .) x

Rotationsdruck : Neues Tagblatt, Stuttgart

Wir errichten an allen Orten Platz Vertretung
die Bedingungen werden Interessenten ko»41

frei zugesandt

Versand -Abteilung Maior Landauer, Ravend

r. gttSß«6« tag
J g &jnnement
:
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'
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